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Nanzlerwechjel.
— Bnlows Nachfolger . — Der fünfte

reichen Dienstlaufbahn meinen Vorfahren , mir
und dem Vaterlande so hervorragende Dienste
geleistet haben, meinen wärmsten Dank auszu¬
sprechen. Gott der Herr schenke Ihnen nach
einem so taten- und arbeitsreichen Leben noch
viele Jahre ungetrübten Glückes. Indem ich
Ihnen als äußeres Zeichen meiner dankbaren
Anerkennung und Zuneigung den hohen Orden
vom schwarzen Adler mit Brillanten verleihe
und die Insignien desselben hierneben zugehen
lasse, verbleibe ich Ihr Ihnen stets wohlgeneig¬
ter dankbarer Kaiser und König j . R,"
Am gestrigen Vormittag um 10 Uhr empfing

dann der Kaiser den Exkanzler und darauf den
zum Reichskanzler ernannten bisherigen StaalS-
sekretär Dr . v. Bethmann -Hollweg. Danach
empfing der Kaiser die Gesandten von Bayern,
Sachsen und Württemberg und sodann den neu¬
ernannten Staatssekretär des Innern Delbrück,
den Staatssekretär des Reichsschatzamts Mer¬
muth , den Kultusminister Trott zu Solz und den
Handelsministers Shdow.

*

Wurden die Verdienste Bülows auch in diesen
Spalten bereits in den letzten Äbschiedstagen hin¬
reichend gewürdigt, so konzentriert sich jetzt das
allgemeine Interesse auf die Person des neuen
Mannes , dessen Bild erst kürzlich der Wies¬
badener General - Anzeiger  seinen Le¬
sern wiedergab.

Der Nachfolger des Fürsten Bülow, der fünfte
Kanzler , ist aus der allernächsten Umgebung des
scheidenden Kanzlers genommen worden, und die
Wahl des Kaisers mag deshalb als die Ausgabe
eines Programms erscheinen. Herr v. Bethmann-
Hollweg war als Vertreter des Reichskanzlers
und als Sprechminifter mit den Absichten des
leitenden Staatsmannes besonders eng vertraut
und mit dessen Geschäftsführung verwachsen, so
daß die Ukbernahme des Amtes zugleich auch die
Uebernahme der Bülowschen politischen Hinter¬
lassenschaft und die Fortführung seines Systems
bedeutet.-Wer sonach mit der Kanzlerschaft Bü¬
lows im großen und ganzen sich einverstanden
fühlen konnte, der wird auch dem Neuen Kanz¬
ler mit Vertrauen Entgegenkommen, da er sich
von ihm die Entwicklung der Dinge in ziemlich
gerader Linie verspricht. Für den Fürsten Bülow
selbst aber stellt die Ernennung Bethmann -Holl-
wegs einen letzten Beweis des kaiserlichen Ver¬
trauens dar, da sie auf seinen eigenen Rat hin
erfolgt ist.

Herr v. Bethmann -Hollweg steht im 63. Le¬
bensjahr . Er ist am 29. November 1856 als

Kanzler . — Zeitspiegel.
Sohn eines märkischen Grundbesitzers und
Landrats zu Hohenfinow im Kreise Oberbar.
nim geboren, studierte 1876 bis 1879 in Straß¬
burg , Leipzig und Berlin die Rechte, wurde
1885 Assessor bei der Potsdamer Regierung,
1886 Landrat in seinem väterlichen Kreise
Oberbarnim , kam 1896 als Oberpräsidialrat
nach Potsdam , 1899 als Regierungspräsident
nach Bromberg und noch im selben Jahre , nach
Achenbachs Tode, wurde er Obcrpräsident der
Provinz Brandenburg . Nachdem er am 1. Ja¬
nuar 1905 den Charakter als Wirklicher Ge¬
heimer Rat erhalten hatte, wurde er am 22.
März 1905 an Stelle des Frhrn . v. Hammer,
stein ins Ministerium des Innern berufen und
nach dem Rücktritt Podbielskis im November
1906 bis zur Ernennung des Herrn v. Arnim
mit der Leitung des Landwirtschaftsmini-
steriums betraut ; am 22. Juli 1907 trat er
dann die Nachfolge des Grafen Posadowsky als
Staatssekretär des Innern an und wurde
gleichzeitig zum Vizepräsidenten des preuhi-
scheu Staatsministeriums ernannt.

Herr von Bethmann -Hollweg ist seit seinem
Eintritt in das preußische Ministerium und be¬
sonders seit seinem Erscheinen am Wundesrats¬
tisch als Staatssekretär und VizekaiHler der brei¬
testen Oessentlichkeit nicht nur als ein >Mann von
gewinnender Liebenswürdigkeit und verbindlichen
Formen bekannt geworden, sondxrn er hat auch
wiederholt - Gelegenheit gehabt, sich als Meister
des Worts und der Situation zu bewähren. Alle
seine Ausführungen lassen den philosophisch ge¬
richteten Kopf erkennen, der klar denkt, seine
Gedanken übersichtlichordnet und sie in bedeut¬
samer Form vorträgt.

Fürst Bülow war in der Lage, seine Ge¬
schäfte, so weit die auswärtige Politik
in Betracht kommt, seinem Nachfolger in durch¬
aus geordneten Verhältnissen zu übergeben. Es
liegen zurzeit keine schweren oder bedrohlichen
Fragen vor, und die Richtlinien der deutschen
auswärtigen Politik sind mit voller Zustimmung
aller in Betracht kommenden Faktoren — auch
der öffentlichen Meinung — in solcher Weise
festgelegt, daß Herr von Bethmann nur den We¬
gen seines Vorgängers zu folgen braucht. Was
die inner » Zustände  anbelangt , so ist das¬
selbe leider nicht zu sagen; aber gerade für das
Innere ist Herr von Bethmann derjenige, der
mehr wie jeder andere mit den Zuständen im Jn-

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Dar Neueste vom Tage.
Königin Wilhelmine im Salzkammergut.
Innsbruck, 15. Juli . Es heißt , die Königin

Wilhelmina von Holland werde eine Erholungs¬
reise nach dem Salzkammergut unternehmen.

Der kritische Mulus.
Nürnberg , 15. Juli . Bei der gestrigen Schluß-

feter im alten Gymnasium unterzog ein Abi¬
turient in der Abiturientettdankrede sowohl das
Verhalten des Lehrerkollegiums gegenüber den
Schülern als auch den Wert der humanistischen
Bildung überhaupt kritischen Bemerkungen,
was zu stürmischen Auftritten führte.

Eine ganze Familie verschüttet.
B u d w e i s , 15. Juli . I » Strelitz im Böh¬

merwold ist gestern infolge des andauernden Re¬
genwetters ein Wohnhaus eingestürzt . Eine
Familie — bestehend aus 5 Personen — wurde
verschüttet. Ein Kind wurde getötet , zwei an¬
dere lebensgefährlich verletzt; die Frau und ein
Kind kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Die Unruhen in Persien.
Teheran , 15.' Juli . Zurückkommende Scla-

chori von Sultanabat sind gestern in die Stadt
eingedrungen. Sie griffen das Parlamen : an.
Dort wird heftig gekämpft. Von den Toren süd¬
lich von Tanger feuern in längeren Zwischen¬
räumen Creuzotgeschütze auf das Parlament .-
Die Freiwilligen des Schahs beginnen die Plün¬
derungen von Häuserü der Armenier . Die frem¬
den Flaggen werden nicht mehr geachtet; man
hört von Europäern , die gleichfalls ausgeraubt
wurden. Die Nationalisten planen einen ent¬
scheidenden Angriff.

Der letzte Schritt.
Dresden, 15. Juli . Der Inhaber der Wein-

grotzhandlung Schönrock Nachfolger, Handelsrich¬
ter Grahl , der Hauptbesitzer der Bussard-Sekt¬
kellereien in Kötzschenbroda, machte seinem Le¬
ben durch einen Revolverschuß in den Kopf ein
Ende. Vor einigen Tagen war sein Kompagnon
plötzlich aus der Straße gestorben.

Ein Entführungsplan.
Palermo,  15 . Juli . Als der Deputierte

Fornato mit seiner Tochter in einer Droschke vom
Hafen nach der Stadt fuhr , raste ein mit vier
Männern besetztes Automobil auf die Droschke
los und stürzte sie um. Die Insassen des Kraft¬
wagens sprangen heraus und versuchten die
Tochter mit Gewalt in das Automobil zu zerren.
Das Mädchen warf sich auf den Boden. Der
Vater verteidigte es, bis die Polizei herbeieilte.
Der Entführer ist ein Student , der früher mit
der Dame verlobt war . Er entfloh mit seinen
Helfershelfern.

Oie Welthaupfltadt.
Paris , Mitte Juli.

Die Welthauptstadt ist in Trauer gehüllt. Seit
einem Monat ist der Pariser Himmel mit dichten
Wolkenschleiernverhangen. Kalter Regen rieselt
vom Himmel ; heftige Winde fegen durch die Stra¬
ßen. Das Bois de Boulogne ist öde und leer. Auf
den Wegen liegen sommerlich grüne Blätter,
Zweige und Aeste, die der Sturm abriß . In den
großen Restaurants der Lebewelt, in denen sonst
um diese Jahreszeit kaum ein Platz zu finden ist,
drücken sich ängstlich ein paar Dutzend Fremde in
stille Winkel. Die Stimmung ist frostig. Die
Plätze vor den Boulevardscaf ^s sind vereinsamt.
Der Wettergott scheint sich geirrt zu haben.

Es oktobert im Juli . Der Grand Prix ist
ins Wasser gefallen, das Fest in Neuilly verregnet
und die mondäne s-oirso im Schlößchen La Baga¬
telle durch das schlechte Wetter gründlich ver¬
dorben. Alle die Pariser , die von Sport und Ver¬
gnügungen leben, klagen und jammern über die¬
sen trüben , sonnenlosen Sommer . Und sie waren
bisher diejenigen, ivelche die glänzendste Jahres¬
bilanz machten. Vielleicht, wahrscheinlich wird
ein anderes Jahr ihnen wieder reichlicheren Gold¬
regen bescheren. Aber die andern , die vielen^an¬
dern, die schon viel länger klagen und seufzen,

sind für die auch so bald wieder glücklichere
Seiten zu erhoffen ? Die Industrie , der Handel,
Frankreichs liegen seit Jahren darnieder . Der
Absatz stagniert nicht nur , sondern vermindert sich
lährlich. Sind das Symptome einer Krisis , üie
vorübergeht? Die Antwort darauf ist schwer zu
finden. Sicher aber ist, daß im Verlauf dieser
Krisis der deutsche Einfluß in Frankreich wesent¬
lich zuninunt.

Deutscher Wein, deutsches Bier , deutsches
Kunftgcwerbe und deutsche Reproduktionstechnik
gewinnen jn Frankreich beständig an Boden. Zwei
dw größten Pariser Kommissionshäuser sind in
deutschen Händen . Die Zahl der Handelshäuser,
deren Besitzer Deutsche sind, ist noch bedeutend
größer. Das Organisationstalent der Deutschen,

Abschied vom Regiment.
Die Extrablätter des Wiesbadener Ge¬

ne  r a l - Ä n z e i g e r s verkündigten am ge¬
strigen frühen Nachmittag den erwarteten Kanz¬
lerwechsel, der durch eine Sonderausgabe - des
Reichsanzeigers wie folgt bekannt gegeben wurde.

Die nachgesuchte Entlassung des Fürsten
Bülow  unter Verleihung des Schwarzen
Adlerorüens mit Brillanten und die Ernen¬
nung des bisherigen Staatssekretärs des
Innern v. Bethmann - Hollweg  zum
Reichskanzler, Präsidenten des preußischen
Staatsministeriums und Minister des Aus¬
wärtigen in Preußen , ferner die Ernennung
des Staatsministers Delbrück  zum Staats¬
sekretär des Innern , die des Staatssekretärs
S y d o w zum Handelsminister und die des
Untsrstaatssekretärs des Innern W e rm u t h
zum Staatssekretär des Reichsschatzamts, wei¬
ter die nachgesuchteEntlassung des Kultus¬
ministers Holle  und die Ernennung des
Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
v. Trott zu Solz  zum Kultusminister,
wurden genehmigt.
Anläßlich des „dekorativen" Abschieds ves

vierten Kanzlers richtete der Kaiser an den Für¬
sten v. Bülow folgendes Handschreiben:

„Mein lieber ’FürstI Aus Ihrem erneuten
Gesuche habe ich zu meinem schmerzlichsten Be¬
dauern ersehen, daß Sie entschlossen sind, von
Ihren verantwortungsvollen Aemtern als
Reichskanzler, Präsident des Staatsmini¬
steriums und Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten zurückzutreten. So schwer es mir
fällt, auf Ihre bewährte Kraft bei der Leitung
der Reichsgeschäfte zu verzichten und das
Band vertrauensvollen Zusammenwirkens , das
mich so viele Jahre mit Ihnen verbunden hat,
zu lösen, habe ich doch in Würdigung der ge¬
wichtigen Gründe Ihres Entschlusses geglaubt,
Ihrem dringenden Wunsche mich nicht länger
verschließen zu dürfen . Ich habe daher Ihrem
Anträge entsprochen und Ihnen die erbetene
Entlassung gewährt . Es ist mir aber ein Be¬
dürfnis des Herzens , Ihnen bei dieser Ge¬
legenheit für die Hingebung und Aufopferung ,-
mit denen Sie in den verschiedensten Äemtern
und Stellungen Ihrer ehrenvollen und segens¬

bewährt sich im Hotelbetrieb. Aber alles das tritt
nur selten offensichtlich zu Tage . Viele deutsche
Handelshäuser gehen unter französischen Namen,
die von Frankfurter Kapitalisten gegründete
Tageszeitung „Les Nouvelles" hat einen ausge¬
sprochen französischen Charakter , die Gold- und
Silberarbeiten , die in Deutschland gefertigt wer¬
den, kommen als Pariser Schmuck in den Handel
und auch die deutschen Möbel verraten ihren Ur¬
sprung nicht.

Trotzdem kann man von einer deutschen In¬
vasion in Paris sprechen. Zum Teil ist die un¬
geheure Zunahme fremdländischer Einflüsse in
Frankreich den vielen Streiks zuzuschreiben, die
den Handel untergraben , zum Teil der politischen
Mißwirtschaft, die Handel und Industrie nicht
stützen und schützen. ' Alles, was den Fremden
Paris so schön erscheinen läßt , ist alt . In keinem
Lande der Welt ist die Tradition so mächtig und
stark wie in Frankreich. Paris scheint in viel¬
fältiger Beziehung immer noch eine Stadt des
achtzehnten Jahrhunderts zu sein, ihrer Anlage,
ihrem Charakter, ihrer ganzen Physiognomie nach.

Die Ueberlieferungen des bourbonischen König¬
tums sind in den Gesehen, iin Verkehr, in den
Salons , in .den gesellschaftlichen Formen immer
noch wichtig und einflußreich. Selbst die Bann-
partisten haben gegen die feste Kraft dieser Tra¬
ditionen nichts ausrichten können. Vielleicht ivar
die Regierungszeit Napoleons I . nur zu kurz, um
sich einen eigenen Stil schaffen zu können, der die
Kraft hatte , sich durchzusehen. Jedenfalls beugte
sich der bonapartistische Adel kurz nach dem
Sturze Napoleons den traditionellen Lebensge¬
wohnheiten der Bourbonen und tat alles, um sich
ihnen anzupasien.

Wenn heute noch zwischen Bonapartistcn und
Bourbonen eine Rivalität besteht und strenge ge¬
sellschaftliche Trennung , so existiert tatsächlich in
ihrem Auftreten , in ihren Formen und Gewohn-
heiten kein Unterschied. Und diese beiden Adels¬
parteien haben einen außerordentlichen Einfluß
auf das Bürgertum . Der Adel diktiert noch heute
dem pariser Bürgertum seine gesellschaftlichen
Formen und seine Lebensart; so tief stecken die

Konventionen der höfischen Repräsentation dem
Volke im Blute . Darum hätte auch heute ein
König in Frankreich leichtes Spiel und könnte das
Volk rasch auf seine Seite ziehen. Wie viele
träumen in Frankreich heute für ihr Land einen
solchen Zukunftstraum.

Wenn nur Einer vorhanden wäre , der zu sol¬
chem Staatsstreich die nötige Intelligenz , Energie
und Kraft hätte ! Ein solcher Mann könnte das
Volk zu neuem Glück führen , könnte Paris zu
neuem Glanz erheben, die Stadt zu dem wieder
machen, was sie war und was sie sein will . Ihre
Stellung als Welthauptstadt ist ins Schwanken
geraten . Nur eine großzügige Natur mit weitenr
Blick und eiserner Willenskraft könnte ihr diese
Stellung zurückerobern. Kommt aber dieser Er¬
löser nicht, so will es scheinen, als ob die einstige
Welthauptstadt mehr und mehr in die Rolle Vene¬
digs hineinsinkt und an ihrem Ruhm der Vergan¬
genheit langsam zugrunde geht. Ihre gegenwär¬
tige Unfruchtbarkeit, ihre kleinliche Verwirrung
auf allen Gebieten des Lebens läßt das be¬
fürchten.

Wiesbadener Kulmen.
IMidenz=üheafer.
Die Großstadtluft,

Schwank von Oskar Blumcnchal und Gustav Kadclbura.
Schwänke sind jetzt angebracht. Wenn _ der

Himmel garnicht mehr lachen will , dann muß der
Mensch das schon auf eigene Faust probieren und
dazu sind Blumenthal -Kadeiburg 'sche Schwänke
immer noch gut zu gebrauchen.

Die gestern im Residenz-Theater ausgosührte
„Großstadtluft " bringt neben einer wirksamen
Drolerie manch' hübschen Dialog , der mit seinen
schüchternen Ausdrucksmitteln für unsere Ohren
klingt, wie ein Lied ans alten Zeiten mit blauem

-Band und Lavendeldust. Man ist ja schon so
sehr an die moderne pastose Malerei auf der
Bühne gewöhnt, daß einen die Kleinmalerei der
„Großstadtluft " fragen läßt : Ist dieses Stück

wirklich erst 18 Jahre alt ? Aber so altmodisch
auch teilweise die Menschen dieses Bühnenwerkes
anmuten — das Sujet ist noch immer nicht über¬
wunden und daher noch immer nnterhaltlich und
hat durch die flotte Wiedergabe der Linsemann-
Gesellschcvft das Publikum lebhaft amüsiert und
zu reichem Beifall animiert.

Die Kollisionen zwischen den Kindern der
Kleinstadt , deren „enge Straßen auch enge Her¬
zen erzeugen" und den Kindern der Großstadt,
deren weite Straßen — weite Herzen erzeugen,
wurden von den Darstellern vortrefflich veran¬
schaulicht. Herr Ehrle  spielte die Rolle bes
jungen , entwurzelten Großstädters mit Tempe¬
rament und Verve und wußte. der Verzweiflungs-
szcnc lebenswahre Züge zu geben. Seine Frau
Sabine wurde durch Fräulein G runow  anmu¬
tig verkörpert . Herr Schneider  verbolllkomm-
ncte das variierte Ehe-Dreieck mit gutem Hu¬
mor und Geschick. Die Rollen des zweiten Ehe¬
paares Lewv waren bei Herrn Thomas  und
Fräulein Markgraf  gut aufgehoben wie auch
die Rolle des Gempc, des Mannes mit der ewig
nachgebcndcn Schicksalsuhr, bei Herrn Fer¬
nand.  Der Preis jedoch gebührt Herrn B l e N-
k e s Dr . Crusins , dessen Strafpredigt an die
Adresse seiner Frau der Glanzpunkt des Abends
genannt werden kann.

Di-. L , Urlaub.

WalhallcuCheafer.
Prima Ballerina . \

Operette in 3 Akten. Text von Max Reimonn und
Dk. Schworst. Musik von Dr. Schworst.

Unsere Operettenbühne an der Mauritius-
straße wartete uns gestern abend mit einer
Schöpfung einheimischer Künstler auf , die zwei¬
fellos einen Erfolg zu verzeichnen hatte. „Prima
Ballerina " nennt sich die neue Operette. Der
Titel spricht Bände ! Man sieht unwillkürlich im
Geist die flotte Tänzerin , einen alten Geck, der
ihr hofiert und eine schmucken Kavalier, den sie
liebt . So isbs auch in der neuen Operette. Peter,
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nern vertraut ist und in ihnen eine selbständige
Politik LetreVen kann.

Wenn jedenfalls , so bewirkt d»her die „Köln.
Ztg." mit Recht, die Vergangenheit zu Schlüssen
auf die Zukunft berechtigt, vermag man dieser
Zukunft mit Vertrauen entgegenzugehen. Ein
hervorragend begabter , mit reichem Wissen und
abgeklärten Anschauungen nusgestatteter Mann
steht am Steuer , dem zugleich eine vornehme
Natur die Zusammenarbeit mit all den vielen
anderen erleichtert, die ihm zur Seite gegeben
siuid'. Man kann daher der Hoffnung leiben, daß
die Taten des Kanzlers den Erwartungen ent¬
sprechen, die heute bei seinem Amtsantritt von
einem Sechzigmillionenvolke auf ihn gesetzt wer¬
den.

*

Die Ernennung des bisherigen Staatssekretärs
ßes Innern , von Bethmann -Hollweg zum Reichs¬
kanzler findet übrigens in der Presse eine günstige
Beurteilung , Rechts und links wird er als hoch¬
gebildeter Mann von großer Arbeitskraft , gedan¬
kenreicher Tiefe und Klarheit der Rede gerühmt.
Weiter wird betont, daß durch die Ernennung
Bethmanns das Staatssekretariat des Aeußern
eine erhöhte Geltung erhalten werde. Von den
übrigen Ernennungen interessiert besonders die
des bisherigen Schatzsekretärs Sydow zum Han¬
delsminister , die von den liberalen Blättern mit
Skepsis ausgenommen wird.

Die „Kreuzzeitung"  schreibt : In dem
Augenblick, da sich die Meinung festsetzen will,
Fürst Bülow sei einer von ihm perhorreszierten
Mehrheitsbildung gewichen, würden wir es für
geradezu gefährlich halten , wenn mit der Ernen¬
nung seines Nachfolgers der Ansicht Vorschub ge¬
leistet würde , als bahne sich in Deutschland das
parlamentarische Regierungssystem an. Den bis¬
herigen Staatssekretär von Bethmann -Hollweg
kann keine Partei und keine Parteigruppe für sich
reklamieren und schon dieser Umstand läßt uns
seine Ernennung willkommen heißen.

Die „P oft " schreibt: Daß Herr von Bethmann-
Hollweg" der Nachfolger des Fürsten Bülow ge¬
worden ist, zeigt, daß zurzeit der Schwerpunkt
der Reichspolitik auf dem Gebiete der inneren
Politik liegt . Der neue Kanzler darf seiner poli¬
tischen, wie seiner Weltanschauung nach, öemFür-
sten Bülow an die Seite gestellt werden.

Die „Deutsche Tages geitun  g" " sieht
der Amtsführung des neuen Kanzlers Mit voller
Unbefangenheit entgegen und gibt sich der Zuver¬
sicht hin, Laß er auch in Fragen , die seinen Blicken
bisher fern lagen, die richtigen Wege zu einer ge¬
deihlichen Leitung der Reichspolitik finden
wiüd.

Die „Tägliche Rundschau"  schreibt:
Der Stern des Herrn Bethmann -Hollweg scheint
nicht ungünstig, er ist mit keiner Partei verwandt
oder verschwägert. Seine Geschäftsführung wird
sich aus mittlerer Linie bewegen.

Die „Germania"  führt aus : Eine ange¬
nehme Erbschaft ist es nicht, die Fürst Bülow
seinem Nachfolger hinterlassen hat . Möge dieser
wenigstens die Einsicht haben, daß wie auf dem
Göbiete der auswärtigen Politik der Friede mit
Ehren so im Innern der konfessionelleFriede das
höchste Gut ist. Wir wollen dem neuen Reichs¬
kanzler nicht mit Mißtrauen sondern mit Ver-

. trauen gegenüber treten und die Vergangenheit
der Mock-Aera vergangen sein lassen. ' Von den
mancherlei Herren, die als Kandidaten für das
Kanzleramt genannt sind, ist Herr von Bethmann
derjenige, dem man am ruhigsten Deutschlands
Zukunft anvertrauen kann.

Die „Vos  s i s che Z e i t u n g" schreibt: Zum
ersten Mal seit Begründung des Reiches tritt an
die Spitze der gesamten Verwaltung ein Mann,
dessen Haupttätigkeit bisher auf dem Gebiete der
inneren Politik gelegen hat . Wir können darin
einen Nachteil nicht erblicken. Im Ganzen deu¬
ten die vollzogenen Personenwechsel keinen Zug
nach rechts an.

Das „Ber lin er  T .ag eb l att"  führt aus:
Von dem typischen Zuge des preußischen Junkers
trägt Herr von Betlhmann so gut wie nichts an

sich. Daß ihm .seine Aufgabe nicht leicht werden
wird, ist nach der letzten Wendung im Reiche an-
zunehmen.

Male!
Der Schluß des Reichstags.

Nach einer ganz außergewöhnlich langen und
arbeitsreichen Tagung ist der Reichstag geschlos¬
sen worden. Noch im Sommer wies er wochen¬
lang dauernd eine Frequenz auf , die man früher
für unmöglich gehalten hätte . Die zahlreichen
namentlichen Abstimmungen ergaben, daß in
früher Morgenstunde sowohl, wie auch am spä¬
ten Abend immer weit über 300 Abgeordnete
zur Stelle waren . Ob die Früchte dieses Ar¬
beitseifers .der -aufgewendeten Mühe entsprechen,
darüber gehen die Meinungen freilich vorläufig
auseinander . Die Linke ist mit dem Gesamt¬
resultat unzufrieden , die Regierung ist zum min¬
desten nicht gerade sehr erfreut , aber zufriedey
ist die neue Mehrheit ! Die neue Mehrheit , die
sich gebildet hat , ohne daß eine Auflösung oder
auch nur Wahlen im natürlichen Verlauf der
Dinge voraufgegangen wären.

Ein völliger Umschwung der innerpolitischen
Verhältnisse ist eingetreten . Fürst Bülow , unser
erfolgreichster leitender Staatsmann nach dem
Fürsten Bismarck, sah sich gezwungen, aus dem
Amte zu scheiden, weil wir in eine Bahn ge¬
raten sind, auf der er glaubt , nicht mitgehen zu
können. Die Linke, die noch zu Beginn des
Jahres gemeinsam mit der Rechten _ die Re¬
gierung stützte, ist in der Opposition, mit ihr die
Nationalliberalen , die seit Jahrzehnten beim
Abschluß großer Gesetze stets auf der Seite der
Regierung gestanden haben.

Der liberal -konservative Block, der nach der
Auflösung von 1906 sich auf den Verlusten der
Sozialdemokratie aufbaute , ist zerfallen, und das
Zentrum steht im Reichstag mächtiger da, als
se zuvor. Es darf in vielen Fragen , in denen
Gegensätze zwischen ihm und der Linken herr¬
schen, sicherer aus die Unterstützung der Rechten
rechnen, als es die Liberalen dürsten . Denn zu
gemeinsamer Arbeit mit dem Zentrum führt die
Konservativen das Herz, zu gemeinsamer Arbeit
mit den Freunden vom Block hat sie nur der
Verstand geführt . Während der ganzen konser¬
vativ-liberalen Aera ist die Rechte nicht so oft
und nie so heftig mit dem Zentrum zusammen-
geraten , wie in den letzten Tagen mit den Na¬
tionalliberalen und den Freisinningen.

Es erübrigt sich, heute Betrachtungen darüber
anzustellen, ob wirklich, wie behauptet wird , die
Linke die Zertrümmerung des Blocks hätte ver¬
hüten können, wenn sie rechtzeitig den wirtschaft¬
lichen Anschauungen der Rechten mehr Zugeständ¬
nisse gemacht hätte . Das läßt sich ebensowenig
beweisen, wie das Gegenteil, daß nämlich die Kon¬
servativen zu größerer Nachgiebigkeit bereit ge¬
wesen wären , wenn die Regierung ihnen gegen¬
über von Anfang an mehr Energie entfaltet hätte
Die Liberalen haben sich jedenfalls in einer eigen,
artigen und üblen Lage befunden. Sie hatten
schließlich nicht nur den Einfluß auf die Steuer¬
gesetzgebung verloren , sie mußten es sogar erleben,
daß sie vom Bundesratstisch , wenigstens von dein
Reichsschatzsekretär scharf angegriffen wurden,
weil sie nicht gleich ihm ihre Stellung wechselten,
sondern mit dem Reichskanzler bis ans Ende an
der Erbschaftssteuer festhielten, die zuvor gerade
auch Herr Sydow als eine oonäitio sin« qua non
bezeichnet hatte!

Doch mögen sie auch augenblicklichvon Emp¬
findungen beseelt sein, wie der betrübte Lohger¬
ber, dem die Felle weggeschwommensind: wenn
sie die Schlußrechnung über den Block machen,
werden sie finden , daß die Summe des Gewinns
die des Verlustes überlviegt. Es sind in diesen
zweiundeinhalb Jahren eine ganze Reihe von Ge¬
setzen verabschiedet wurden, die ohne die Partei¬
konstellation, die sich aus den letzten Wahlen er¬
gab, nie zustande gekommen wären . Und auch das
Volk wird die verflossene Aera nicht verdammen.
Die Schichten, die sich durch einen Teil der
neuen Steuern besonders beschwert fühlen , Han¬

del und Verkehr, haben von den zuvor erwähn¬
ten Gesetzen Nutzen gehabt. Außerdem
ober bleibt als dauernder Gewinn die Lehre, daß
das Bürgertum in Einigkeit stark genug ist, dem
Ansturm der äußersten Linken zu widerstehen.
Deshalb dürfte auch Fürst Bülow mit der Ansicht
recht behalten, daß der Tod des Blocks nicht zu¬
gleich den Tod des Blockgedankens bedeute, sondern
daß dieser weiterleben werde. Es ist ja schließ¬
lich derselbe Gedanke, dem Fürst Bismarck in
seiner größten Zeit folgte, in den letzten Jahren
vor und in den ersten Jahren nach der Gründung
des Reiches.

Es kennzeichnet die Lage, wenn man sich in
den Schlußbetrachtungen über eine Session des
Parlaments mehr mit allgemein politischen Fra¬
gen beschäftigt, als mit den gesetzgeberischen Re¬
sultaten der parlamentarischen Verhandlungen.
In der Tat , so wichtig die ausreichende Auf¬
füllung der Reichskasse durch neue Steuern , so
wichtig die Gehaltserhöhung für die Beamten
ist, von sicherlich nicht geringerer Bedeutung für
unsere innerpolitische Entwicklung erscheint die
durchgreifende Verschiebung in der Stellung der
Parteien zueinander und der damit zusammen¬
hängende unmittelbar bevorstehende Wechsel in
den höchsten Aemtern des Reiches.

Daß der Reichstag nicht, wie es in neuerer
Zeit üblich geworden ist, vertagt , sondern nach
guter , alter Sitte geschlossen wurde, macht zwar
ein erhebliches Quantum Arbeit, das namentlich
die Kommissionen geleistet haben, hinfällig , aber
es hat auf der anderen Seite seine Vorteile.
Es wird dadurch erleichtert, den veränderten Ver¬
hältnissen Rechnung zu tragen , der Regierung bei
der Ausgestaltung der Vorlagen, die nun neu ein¬
gebracht werden müssen, dem Parlament selbst bei
der Wahl eines neuen Präsidiums.

Rundschau.
Die Militärluftschiffstation in Köln

Die Verzögerung der Ueberführung bei
Luftschiffes „Zeppelin II " nach Köln ist dadurch
veranlaßt worden, daß die Kölner Luftschisfhalle
zu einem früheren Termin nicht fertiggestellt
werden konnte. Vorgestern erfolgte eine Besich¬
tigung der Halle durch hohe Militärs . Vorläufig
soll eine Kompagnie der Militärlustschifferab¬
teilung Berlin dorthin verlegt und im benach¬
barten Fort Müngersdorf untergebracht werden
Der Ballon soll bereits bei den im August statt¬
findenden Manövern der Festungsartillerie Mit¬
wirken.

Die englische Luftflotte.
In England ist man fleißig mit der Organi¬

sation einer Luftschifflotte" beschäftigt. So hat
die Frauenliga des britischen Luftschiffervereins
den Wunsch, England mit einem von englischen
Arbeitern aus englischem Material nach englischen
Ideen gebautem Luftschiff zu beschenken. Um das
zu ermöglichen, soll, wie die Vorsitzende der Liga,
Lady Tree , in einer Versammlung ausführte,
allen englischen Arbeitern Gelegenheit gegeben
werden, das Luftschiffbauen zu erlernen . Zu die¬
sem Zwecke will die Liga an allen technischen Schu¬
ten Englands aeronautische und andere in das
Fach einschlagende Lehrkurse stiften ; auch auf
den Hochschulen sollen Lehrstühle der einschlä¬
gigen Wissenschaften errichtet werden. Lady Tree
befürwortete die Sammlung von Geldern , um
der Nation erst mal ein Luftschiff schenken zu
können; eine Luftschiff-Flotte werde dann schon
ganz von selbst erstehen. Es wurde beschlossen,
daß die Frauenliga des Luftflottenvereins sich
verpflichtet, so viel Geld als möglich zu sammeln,
um England die Vorherrschaft in der Luft zu
sichern.

Englands Kriegsfurcht.
Der englische Admiral Lord Charles Beres-

ford wies in einer Rede, die er gestern Abend
bei einem Bankette der Handelskammer hielt,

nachdrücklich auf die Notwendigkeit hin, schleu¬
nigst weitere Schisfsbaugelegenheiten zu schassen,
da England zur Zeit jährlich nur sieben große
Schiffe mit entsprechender Armierung , Deutsch¬
land aber zewn fertigstellen könne.
Neuorganisation der

französtfchen Artillerie.
Die Deputiertenkammer nahm in ihrer letz¬

ten Sitzung mit 447 gegen 35 Stimmen den Ar¬
tikel 1 des Gesetzentwurfs über die Neuorgani.
sation der Artillerie an, setzte aber gegenüber
den Beschlüssen des Senats die Zahl der Ar¬
tillerieregimenter für jedes Armeekorps auf drei
fest. Sodann wurde der gesamte Gesetzentwurf in
einfacher 'Abstimmung angenommen.

Der Vater der Anarchismus.
Kaum ein Wort ist so oft zitiert und so oft

mißverstanden worden, wie Pierre Joseph Proud-
bons „Eigentum ist Diebstahl". Mancher wohl
stellt sich ihn, Lessen 100jährigen Geburtstag
Frankreich am 15. Juli feiert , um dieses Aus¬
spruchs willen als einen brutalen Expropriateur
vor, aber er war nichts weniger als das, sondern
ein gelehrter , geistvoller Idealist und Menschen¬
freund . Ein Landsmann Rousseaus, als Sohn
eines Küfers und einer Köchin in einer Hütte
bei Besan^on geboren, hütete er bis zum 12.
Jahre die Rinder und kam dann durch die Unter¬
stützung wohlwollender Leute auf das Gymnasium,
das er unter großen Entbehrungen durchlief, ohne
es seiner Armut wegen ganz absolvieren zu kön¬
nen. So wurde er Buchdrucker und Korrektor
und' blieb es bis zu seinem 34. Jahre . In dieser
Zeit eignete er sich eine umfassende Bildung an
und veröffentlichte verschiedene Schriften , deren
eine ihm zu einem dreijährigen Stipendium der
Akademie von Besan^on verhaft . Et ging nach
Paris , beschäftigte sich journalistisch, war aber
auch noch fünf Jahre als sehr tüchtiger Angestell¬
ter in einem Speditionshause tätig.

Bald aber widmete er sich ganz der Propagier
rung des Materialismus , jenes Systems , wonach
die Gesellschaft ganz auf den Prinzipien der Ge¬
rechtigkeit und Billigkeit aufgebaut sein und jede
staatliche Zwangsgewalt aufgehoben werden sollte.
Er bekämpfte gleichermaßen den Sozialismus wie
den Imperialismus . Die Zeitungen , die er grün¬
dete, fanden einen riesigen Leserkreis, wurden
aber unterdrückt und brachten ihm harte Verur¬
teilungen . Im Gefängnisse von St . Pelagie ver¬
heiratete er sich. Unter seinen vielen Schriften
sind drei berühmt geworden. „Was ist das Eigen¬
tum ?" (1840), „Briefe an Herrn Blanqui über
das Eigentum " und „Verwarnung an die Eigen¬
tümer ". In der ersten erörterte er die ökonomische
und juristische Grundlage des Eigentums , in der
zweiten seinen historischen Entwicklungsprozeß, in
der dritten behandelte er die künftige Organisa¬
tion der Gesellschaft.

Zu seiner berühmten oder berüchtigten Defini¬
tion gelangte er, indem er von dem durch den Tod
Napoleons sanktionierten römisch ° rechtlichen
Eigentumsbegriff ausging , wonach das Eigentum
die unbeschränkte Macht sei, ein Ding zu gebrau¬
chen und zu mißbrauchen. Nach dieser unscqialen
Ansicht wäre das Eigentum ein „Naturrecht " und
nicht eine Schöpfung der Gesellschaft. Von dieser,
der germanischen Rechtsempsindung durchaus
widersprechenden römisch-französischen Anschauung
ausgehend, gelangte er zu seiner Definition , die
aber durchaus nicht besagen wollte „Eigentum ist
nur Diebstahl".

Als er seine ökonomischen Ansichten in die
Praxis umzusetzen versuchte, indem er eine
Volksbank, eine „Tauschbank" errichtete, durch die
der Kredit unter Beseitigung des Zinses und mit
Ausgabe von Kreditscheinen organisiert werden
sollte, scheiterte er. Mehrfach entzog er sich Ver¬
urteilungen durch die Flucht -und blieb schließlich
bis 1860 in Brüssel. Dann wurde er amnestiert
und starb 5 Jahre später in Paris . .

bet Sohn des Müllers von Sanssouci ist auf die
Werbung eines Feldwebels eingegangen und soll
Soldat werden. „Seiner Karoline " aber will das
das Herz zerreißen. Steht doch ein Krieg bevor.
Sie verkleidet Peter als Mädchen. In dieser Ver¬
kleidung erweckt Peter das Gefallen der Prima
Ballerina , die ihn für . ein wirkliches Mädchen hält
und als Zofe engagiert . Der König ist in die
Ballerina verliebt und will sie gewaltsam halten.
Da kommt die Ballettdame auf den Einfall , sich
als Zofe zu verkleiden und zu fliehen. Allein
Karoline ist auf die Ballerina eifersüchtig gewor¬
den ; Peter soll nicht alle süßen Geheimnisse der
feinen Dame kennen lernen. Sie verrät Peter,
der verhaftet werden soll. Da inzwischen die
Ballerina in Zofenkleidern steckt, wird diese als
vermeintlicher Deserteur verhaftet . Später wie¬
der freigelaffen, finden sich die Paare : Peter und
Karoline , die Ballerina und der Offizier , der ihr
vom König als Bewachung gegeben war. Also ein
glücklicher alle Teile zufriedenstellender Ausgang.

Die Autoren sind nicht unbekannt^ R e i m a n n
ist Komiker in Frankfurt , Dr . Otto S chw a r tz nt
ebenfalls Frankfurter . Sie haben zusammen das
Kolonialtustspiel „Bei uns da drüben " geschaffen.
Schwartz hat uns bereits die Operette „Hotel Eva"
geschenkt. Es ist also kein Erstlingswerk, diese
„Prima Ballerina ". Das Libretto ist geschickt
ausgearbeitet , ohne fade Sentimentalitäten , wie
sie die neuesten Darbietungen vielfach aufweLsen.
Ein flüssiger Dialog , frei von Sinnenkitzelei, g:bt
dem Ganzen ein flottes Tempo. Der Text ist fast
lediglich dazu da, den Hauptdarstellern Gelegen¬
heit zu geben, wirkungsvolle Lieder und Duette
vorzutragen.

Dr . Schwartz' Musik ist nicht übel. Trotz be¬
kannter Aiiklänge hat der Komponist auch eigene
Ideen . Als S-chlager müssen einige Lieder gelten,
die ober wirklich empfundene Melodie sind. Mit
Jnstrunientationsfinesscii arbeitet Schwartz nicht.
Flott Wirbeln Melodien und Rhythmen auf , dann
kommt zwischendurch ein Stücken Gassenbuben-
survon. Zweifellos hat Dr . Schwartz keinen
schlechten Griff getan und es steht zu erwarten,
daß mail die „Ballerina " noch recht oft zu sehen
bekommen wird.

Den Erfolg sicherte die flotte Aufführung.

Lassen wir dem Benefizianten , Herrn Süßen -
guth,  die Vorderhand. Er war ein famoser
Bauernbursche , originell in der Gestaltung der
Pseudozofe. Von den Damen stand im Mittel¬
punkt Frl . von Hall.  Ihrer südländischen Bal¬
lerina gab sie viel Temperament und Anmut,
stimmlich leistete sie ganz famoses. Herr Herr-
t i n g hatte mit seinem Ziethenhusar das richtige
getroffen. Die Lieder „Das macht die Liebe" und
„Komm zürnende Zauberin " sang er mit feinem
Empfinden . Frl . Herzka  ließ durch ihr flottes
Spiel über manches stimmliche Manko lsinmeg-
sehen. Sehr nett gelang ihr zusammen mit Herrn
S ü ß e n g u t h das Kußduett . Die übrigen Rol¬
len sind mehr dekorativ. Walter F r i e b e l wurde
seiner Aufgabe als Graf Roderich vollauf gerecht.
Bei Frl . R o e s g e n könnte man nur wünschen,
daß sie nicht sänge. Lob sei den Herren R i e s-
l e r (Wachtmeisters und Schnitze (Ballett¬
meister) gezollt. Der Chor leistete sein Bestes
und zeigte sich sogar als „Ballettkorps ". Die In¬
szenierung war vorzüglich. Auch das Orchester
konnte voll befriedigen. Dr . Schwartz hatte die
Freude , sich nach dem 2. und 3. Akt wiederholt
für den freudigen Beifall bedanken zu können.
Dem Benefizianten und den Damen v. Ha l I und
Herzka  wurden Blumenspeuden überreicht.
Das Haus hätte besser besetzt sein dürfen.

Willy Mottscheller.

Zick-Zack,
— Mode und Ehescheidung. Die Klage eines

Juristen auf Ehescheidungwurde kürzlich in einer
kleinen Stadt Oberschlesiens von den Richtern
genehmigt, obgleich der Grund zur Klage in
einem höchst eigentümlichen und nicht alltäglichen
Grund zu sehen war. Der klagende Jurist führte
nämlich aus , daß er sich von seiner Frau scheiden
zu lasseu wünschte, weil sie — zu -naget war.
Richtiger müßte es heißen, weil sie zu mager ge¬
worden war . Die Frau des Amtsrichters war als
junges Pkädchen eine üppige und kraftstrotzende
Erscheinung und auch als junge Frau zeigte sie
noch eine gesunde Fülle . Die Mode des Sommers

1909 gebot aber eine übernatürliche Schlankheit,
und die Frau Amtsrichter » die hinter den an¬
deren Modedamen des Städtchens nicht zuruck-
stehen wollte, begann eine außerodentlich angrei¬
fende Kur , die nach Verlauf von drei Monaten
den Erfolg zeigte, 25 Pfund an Gewicht abgenom¬
men zu haben. Die junge Frau ritt des Morgens
drei Stunden , alsdann spielte sie zwei Stunden
Tennis , sie machte Spaziergänge , die mindestens
je eine Stunde dauerten , und aß so Wenigs wie-
nur möglich war . Ihre blühende Gesichtsfarbe
schwand und machte einer krankhaft bleichen Farbe
Platz. Die schönen Rundungen verloren sich, und
die junge Frau , die zu einer Größe von 1.70 Mir.
nur 106 Pfund wog, sah krank und verfallen aus.
Eines aber hatte sie erreicht, ihre Freundinnen
beneideten ihre Schlankheit, und die Schneiderin
mußte nun fortan für eine ganz schlanke Gestalt
arbeiten . Der Amtsrichter aber, der ein Freund
der Gesundheit und alles Natürlichen ist, verbot
seiner Gemahlin , diese Kux fortzusetzen. Er er¬
klärte vor Gericht, daß er von seiner Frau „be¬
trogen" worden sei, da er sie als gesunde und
blühende Person geheiratet habe. Es sei etwas
anderes , ob die Frau durch eine Krankheit von
Kräften kommt; dann wäre es seine erste Pflici:.'
gewesen, sie zu pflegen und zu hegen, da sie aber
nur um den Launen einer törichten Mode zu
folgen, auf alles verzichtet habe, was eine Frau
in den Augen des Mannes schön und begehrens¬
wert macht, so sei er nicht länger gewillt, mit
einerFrau , die einer solchenTorheit fähig ist, län¬
ger verheiratet zu sein. Die Richter sprachen die
Scheidung aus und erklärten die Frau im Sinne
des Gesetzes für schuldig. Der Verteidiger des
Amtsrichters wandte sich in seiner Meide in erbit¬
terten Worten gegen die törichten Frauen , die da
glauben, sie seien schön, wenn sie die Gesetze der
Mode, selbst wenn diese noch so unsinnig seien,
befolgten.

— Seltsame Musiker. In England , wo das
Singen und Musizieren auf den Straßen und in
den Höfen der Häuser viel verbreiteter ist als in
Deutschland, kann man oft die merkwürdigsten
Künstler hören.- So erregte jüngst ein Mann all¬
gemeines Aufsehen, der in einer höchst kunstvollen
Weise auf seiner Hand als Musikinstrument blies.
Er bildet aus beiden Händen eine große geschlos¬

sene Höhlung, die nur eine Oeffnung hat , und
musiziert auf diesem einfachen „lebenden" In¬
strument äußerst geschickt. Gute Sänger sind
gleichfalls auf den Straßen Londons oft anzu¬
treffen . So war ein Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" einst über die Schönheit und Klarheit einer
Tenorstirnme, die er regelmäßig jede Woche ein¬
mal vor seiner. Tür hörte, äußerst erstaunt . Er
forschte nach der Abstammung und Erziehung die¬
ses Sängers , da er in ihm ein heruntergekom¬
menes Genie vermutete . Doch hatte er sich in
dieser Annahme getäuscht. Der Tenor war meh¬
rere Jahre Mitglied eines großen Kirchenchors
gewesen; Streitigkeiten hatten ihn zum Austritt
veranlaßt , und jetzt sang er unter dem „weiten,
blauen Himmelszelt " als sein eigener Herr und
Meister , der nicht von den Launen irgendeines
Dirigenten abhängig ist und der sich jetzt bedeu¬
tend besser als .früher als Chorsänger steht. Diese
englischen Straßensänger müssen natürlich eine
ziemliche Ausdauer auf musikalischemGebiete be¬
sitzen. Sie müssen von früh bis abends tätig sein,
und gewiß ist es keine angenehme Beschäftigung,
einen Tag lang mit den Fingern der einen Hand
die Klappen eines Kornetts zu bearbeiten , wäh¬
rend die andere Hand die Register einer Har¬
monika zieht. Doch haben bekanntlich manche
Musiker ziemliche Dauerrekorde erreicht. 27 Stun¬
den 19 Sekunden ununtevbrochen Klavier gespielt
zu haben war vor einigen Jahren noch der in
Philadelphia geschaffene Weltrekord. Doch ließ
der Ruhm dieses „Künstlers " seine Freunde nicht
ruhen , und schon in kurzer Zeit wurde seine
Leistung wiederholt überboten. In Melbourne
brachte es einör sogar so weit, 50 Stunden lang
ohne jede Pause ein Klavier zu bearbeiten . Eine
sonderbare Höck-stleiftung errang Kamillo Bancia»
der sich verpflichtete, innerhalb 40 Stunden 250
größere Kompositionen aus dem Gedächtnis zu
spielen. Nur zwei Erholungspausen von je 10
Minuten waren ihm gestattet. Bancia erfüllte
nicht nur die au ihn gestellte Forderung , sondern
schrieb, nachdem er 40 Stunden lang ununter¬
brochen Klavier gespielt hatte , auch noch einen
mehrere Seiten langen Bericht über seine „Ge¬
fühle und Empfindungen " während dieser „Kunst¬
leistung"-
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Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 15. Juli.
Ferien!

®in Nationalfeiertag für sich. Ein Tag der
«mnettie! Die Kerkerpforten tun frch auf , um
tn io lang EingeschlossenenFreiheit zu gewah.

die Gertruds und Hermanns und Hil-
tw*  fir .mtphon öOIt JJlöIffCll

lamstag ab aus Wochen nicht mehr zur Schule
. ^ ben — endlich, endlich sind ste da, die gol-

denen̂ Tage der Ferien - Ach, diese letzte Unter0enßn-, , ri vnir̂ rtrh mtfit mß&r allMsitundel Hatte sie wirklich Nicht mehr als
Minuten? Die Macht des Rektors und des

a?brers ist gebrochen. Das Schlußzeichen der
"chulglocken ist zum Verkünder des Festes dergeworden. Vergessen sind fchlechte Zen-
L Prügel und Nachsitzen. Und diese suge
st_ s„ .nm Vergessen-̂dürsenI Zu wcffen, daß
Jugend^ geworden
suren, co—""' ""
Ackt̂ das^ haspeln ' all ' der unregelmäßigen
Verba, und das „Büffeln " von Grammatiken und
«oaarithmentaseln die Tage des fußen „dolce
Nw niente" vergiften wird . Jetzt lockt die Frei¬
heit, jauchzende. tolle Lust jagt das Blut rafcher

die Adern. Die kleine Seele will sich rein
mdcn von den Schlacken des Alltagslebens.

Und welch kühne Pläne wurden da geschmie¬
det — Wochen lang vorher . Jeder hat ein an¬
deres IdealI Meist sind es stolze Wanderungen,
arotz gedacht, durch ganze Provinzen — und ge¬
hen »ach wenigen Kilometern am großen Hun¬
ger und unzureichendem Taschengeld zu Grunde.
Verwegene" Jndianerstreiszüge werden gemacht,

jeder ist einer der „letzten" Siouxind,aner oder
ein Shatterhand ". Mit mühsamer Gleichgültig¬
keit rauchen die Helden die „Friedenspfeife ". um
hinterher zu spüren, daß unerlaubte Genüsse ihre
Strafe fordern.

Andere wieder dürfen wirklich reisen . Zum
Onkel, oder zum „großen Bruder ". An die See,
aufs Land, in die Berge — für diese Seelen
alles Märchenländer . Alles treiben sie da. meist
natürlich unnützes, die unglaublichsten, tollsten
Sachen. Nur eines tun sie nicht in den Ferien:
Lernen. Das gilt ihnen als Beleidigung der
Majestät der Ferien . Und so verstauben die guten
Vorsätze mit den Schulbüchern zusammen . Die
Ferien sind ja so kurz und die Schulzeit so lang!

Auch für bestimmte Klassen der Erwachsenen
aibt es Ferien . Der Herr Staatsanwalt vergißt
seine Ankläger-Rolle, der Herr Richter die Para-
graphen, den Aktuar drückt nicht mehr der Alp
der Aktenstöße. Die Herren Doktoren zeigen ui
den Tagesblättern ihre „Vertreter " an, unsere
Stadtverordneten haben einige Wochen lang
nichts mehr zu „bewilligen" — höchstens in
ihrem eigenen Haushaltsetat ! Und nun gehts
diesen ernsten Männern wie den Schulkindern:
Vergessen, nur vergessen. Man versucht's - Ver,
gebens — wir Erwachsenen haben eigentlich nie.
mals Ferien . Geschäft und andere drückende Sor
gen schleppen wir auch in die Ferien mit . Die
Schule des Lebens kennt eben keine Ferien . Hier
fehlen die wenigen Tage, die uns Sonne brin¬
gen sollen. Ohne Pause haben wir jeden Tag
unser Pensum zu sagen. Schicksal heißt der Leh¬
rer dieser Schule, Existenz die Prüfung , die fast
an jedem Tag neu zu bestehen ist

Aber stärken sollen uns diese Ferien . Sie
sollen uns wenigstens von einem Teil des All
tagskampses befreien, uns neuen Mut zum
neuen Kamps verleihen. Als erstes aber sollen
sie uns neue Lebensfreude bringen , damit wir
gefeit sind gegen alle Widerwärtigkeiten , die an
uns herantreten , und damit wir uns wieder er¬
innern, daß wir Menschen  sind ! Und daß wir
uns daraus  besinnen , mit diesem Vorsatz laßt
uns emtreten in die Ferien . Wir können sie nicht
besser ausnutzenl ■ , , W, M.

Der Fünfzehnte.
Ein leichtsinniger Junggeselle weiß vom

fünfzehnten nur , daß er an diesem Tage, falls
er „möblierter Herr " ist, seine Bude kündigen
muß. Ein Ehemann dagegen kennt die volle Be¬
deutung dieses wichtigen Termins und weiß, daß
an diesem Tage das Mädchen kündigt. Er weih,
daß ihm dieser Tag Unbequemlichkeiten, Aerger
und Geldkosten verursachen kann, und sieht sei¬
nem Anbrechen immer mit geheimem Bangen
entgegen. Aber am meisten fürchtet ihn die
Hausfrau , denn all die Uebel, die den Haus,
Herrn indirekt treffen , treffen sie direkt. Theore
tisch müßte eigentlich auch das Mädchen den
Fünfzehnten fürchten, aber in der Praxis trifft
das nicht zu- Einem Mädchen wird selten gekün¬
digt, denn es ist im allgemeineu schwerer, eine
passende Hausgehilfin zu finden, als einen pas¬
sen Dienst. Eher kommt es noch vor, daß sich
am häuslichen Himmel ein Gewitter unter Blitz
und Donner entlädt und die Trennung „Knall
und Fall" vor sich geht. Aber sonst ist das „Wech¬
seln" den Hausfrauen ein Greuel und sie sind
froh, wenn „die Neue sich so einrichtet ", daß man
aus ein längeres Zusammenarbeiten rechnen
kann. Aber man sollte lieber an die Stetigkeit
des neuen Kurses glauben , als an die Dauer¬
haftigkeit des Dienstverhältnisses . Wie die alten
Gallier, sind die jungen Mädchen von heute nach
Neuerungen begierig und die schnell gewonnene»
Freundinnen im Hause und in der Nachbarschaft
haben ihr die Ueberzeugung beigebracht, daß sie
ihre Kenntnisse und Fähigkeiten in einem an¬
deren Haushalte nutzbringender verwerten
könne. Und so fordert ste am Fünfzehnten früh
gerade als die „Gnädige" die Kaffeetasse zum
ersten Male zum Munde führen will, ihr Buch
Starres Entsetzen lähmt die Glieder der Haus,
frau . Ist sie klug, so begnügt sie sich mit der
ihr verkündigten Tatsache, ist sie es nicht, so
fragt sie nach den Gründen des Entschlusses.

.Wenn si eine Antwort bekommt, ist es selten
:kine wa re. Seufzend muß sie sich fügen urw
ängstlich teilt sie die Hiobspost dem Manne mit.
Natürlich findet sie keine sauste Aufnahme. Er
-wettert darüber , daß bei ihr keine Mädchen aus-
kalten, daß er schon wieder ein neues Gesicht um
fick sehen und abermals teuere Gebühren zahlen
soll. Aber was ist sein Kummer gegen den der
Frau , die nun wieder so und so viele Nachmit
tage „aus die Suche" -wandern muß . End
sich wird gegen erhöhten Lohn ein Er?
iatz gesunden, zieht am Ersten an und die
Hausfrau hofft im stillen, daß sie nun
Ruhe haben werden,
nächsten Fünfzehnten-

-ie hofft bis zum

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebvauch sind
neuerdings hier eingetroffen : -Freiin Weberv.
Rosen Iran  z-Kiel (Hotel Bellevue) — Baron
v. Elverfeld  t -Berlin (Kaiserbad ) — Gräfin
Sommati di  Mom 'bello -Jtalien , Freiherr
v. B e r v ew i tz-Brombevg (Hotel Nassau) —
Gräfin v. Groschalsk  a-Nauheim (Hokek du
Parc ) — Baronin v. D o ost e - H ü l sh o s s -Ke-
velar (Villa Kohl.)

Der Ausstellungsbesuch. 6818 Personen haben
gestern die Ausstellung besucht.

Wiesbadener Stadtverordnetenwahlen . Die
diesjährigen Stadtverordneten -Ergänzungswahlen
anden im Monat September statt . Die Bürger¬
listen, welche den Untergrund für die Wahlen
bilden, werden in der Zeit vom 16. bis zum 30.
August zur allgemeinen Einsicht ausliegen . Zur
Zeit wird der Plan in Erwägung gezogen, alle in
die Listen Eingetragenen durch Karten von ihrer
Wahlberechtigung in Kenntnis zu setzen, wodurch
ich für alle Personen , welche derartige Karten er¬
halten, die Einsicht der Wählerlisten erübrigte.
Die Zahl der Stadtverordneten , für welche Ersatz¬
wahlen vorzunehmen sind, ist in diesem Jahre
eine außerordentlich große. Es scheiden turnus¬
gemäß aus dem Stadtverordnetenkollegium aus
Dr . Bergmann , Castendhck, Dr . Cuntz, Dr . Dreher,
Dr . Friedländer , Justizrat Siebert (diese von der
ersten Klasse gewählt), Architekt Hildner , Bad¬
hausbesitzer Horz, Geh. Sanitätsrat Dr . Pagen¬
stecher, Rentner Schupp, Uhrmacher Baumbach,
Landwirt Krafft , Kaufmann Mollath , Architekt
Reichwein, Weinhändler Sattler . Ferner sind
Ersatzwahlen zu tätigen für die beiden verstor¬
benen Mitglieder des Kollegiums Löw und Dr.
Cavet, sowie für den freiwillig zurückgetretenen
Kaufmann Benz.

Die Schulserien . Die Ferien an den hiesigen
Volks- und Mittelschulen beginnen am 17. d. M.
und dauern bis 16. August, die der höheren
Schulen beginnen morgen und dauern bis 17.
August.

Fahrradmarder . Am 18. April hatte ein An¬
gestellter der hiesigen Eilboten -Gesellschast'„Blitz"
einen Auftrag per Rad in der Goebenstraße zu
erledige». Der zu dieser Zeit arbeitslose Jo¬
hannes Schmidt  von hier , sah das Rad ohne
Aussicht stehen und hatte nichts Eiligeres zu tun.
als sich dasselbe anzueignen . Um nun den Ver¬
kauf des Rades schneller und unauffälliger be¬
werkstelligen zu können, fertigte er ein Schreiben
an, -wonach er beim Verkauf für 35 Mark im
Aufträge eines Kurt Werner , Bismarckring , han¬
delte. Cs gelang ihm, d-as Velo an den Mann
zu bringen . Vorgestern wurde Schmidt wegen
schwerer Urkundenfälschung  und
Diebstahl im Rückfall zu lOMonaten  Ge
sän g n i s verurteilt.

Schaufensterdieb- Durch einen Dieb wurde
die Althänd-lerin G. in der Metzgergasse geschä-
digt. Als sie gestern Mittag ihr Lokal betrat
bemerkte sie eindn Mann , der sich in der Jenster-
auslaqe zu schaffen machte. Der Dieb ergriff
die Flucht und konnte auch nichi eingeholt wer¬
den. Er wird beschrieben als ein Mann von
kleiner Statur mit schwarzem Haar . Er trug
einen schwarzen Hut.

Wiesbadens Beamten -Klasse. Um falschen Ge
rächten in der Bevölkerung zu begegnen, sei mit
geteilt, daß Wiesbaden für die Reichsbeamten in
die Ortskasse A aufgerückt ist. Die Preußischen
Staatsbeamten sind in ihrer Klasse geblieben, er¬
halten jedoch zu ihrem bisherigen Wohnungsgeld-
zuschutz einen Aufschlag von 3314 Prozent.

Wie hoch belastet die neue Finanzreform den
deutschen Durchschnittshaushalt im Monat ? Aus
diese Frage finden wir in der „Nat .-Ztg ." fol¬
gende Antwort : „Wenn man nur die Verbrauchs¬
steuern in Rechnung stellt, so ist die Belastung
folgende: Zündwarensteuer : Monatsverbrauch für
den Haushalt jetzt drei Pakete si 10 I gleich 30 <Z,
zukünftig 75 I , da das Paket 25 I kosten wird,
Mehrkosten 45 ^ ; Biersteuer : Durchschnittskosten
jetzt: täglich vier Flaschen si 10 I (?) , gleich
40 I , monatlich 12 Jl,  zukünftig , da die Flasche
oder das Glas Bier eine Erhöhung von 40—50
Prozent erfahren werden, rund 20 Jl,  Mehr¬
kosten 8 M-  Tabaksteuer : drei Zigarren si 8 I
kosten jetzt 24 I täglich, die 8 ^ -Zigarre wird
zukünftig 10 I kosten, Mehrkosten für den
Monat also 1,80 Jt;  Branntwein , Spiritus,
Kaffee, Tee sind mit 25 'I Mehrkosten im Monat
verbunden, mithin Gesamtmehrkosten bei gleichem
Konsum im Monat 10,50 Jl

Prediger Welker vor Gericht. Der bekannte
freireligiöse Prediger Welker  hatte im August
1807 hier der Ehe eines Maschinenschlossers mit
einem Dienstmädchen aus Mechernich am Rhein
die Weihe erteilt , ohne sich jedoch vorher die Be¬
scheinigung über eine erfolgte zivilrechtliche
Trauung vorzeigen zu lassen. Die jungen Leute
waren aber -standesamtlich noch nicht getraut
Wegen Vergehen gegen das Personen-
standsgesetz  erkannte die hiesige Strafkam¬
mer gegen Welker auf 2 0 M Geldstrafe.

Koschat im Kurhaus . Einen seltenen Anblick
bot der große Saal unseres Kurhauses gestern
Abend. Der Name K o s cha t, einer der belieb¬
testen und hervorragendsten Volksliederdichter
und Komponisten, übte mit seinem Quartett
eine solche Anziehungskraft aus , daß Hunderte
stehend dem Konzert beiwohnen mußten , und
viele überhaupt nicht mehr in den Saal hinein
konnten. Es erübrigt sich wohl, hier über jede
einzelne Nummer des Programms zu sprechen.
Die Kompositionen Koschats sind den deutschen
Liederfrennden so ins Herz gewachsen, daß jedes
einzelne Lied einen Sturm des Beifalls ent¬
fesselte. Am Schluffe des Konzertes überraschte
Konzertmeister Kaufmann  das Publikum
dadurch, daß er an Stelle der ans dem Pro¬
gramm stehenden Rhapsodie den schönsten Wal¬
zer Koschats spielen ließ. Koschat und Kaufmann
wurden wiederholt stürmisch gerufen und beide
erschienen Arm in Arm vor dem begeisterten
Publikum . Cs war eine wahre Freude , den
Kurhaussaal wieder einmal mit so frohen und
zufriedenen Besuchern gefüllt zu sehen und wir
dürfen wohl annehmen, daß dies die erste Etappe
war, um den Besuch des Kurhauses wieder zu
heben.

Hanhwerks- und Gewerbekammertag . Der
gefchäftsführende Ausschuß des Deutschen Hand

'werk- ' und Gewerbekammertages trat am 9. ds,

Mts . in Wiesbaden  zu einer Sitzung zusam¬
men, nachdem an den beiden vorangegangenen
Tagen seine ständigen Kommissionen für das Ge¬
werberecht, für soziale Fürsorge , für Handel und
Verkehr und für das Unterrichtswesen getagt
hatten . Den hauptsächlichsten Gegenstand der Be¬
ratungen bildete die Feststellung der Tagesord¬
nung für die 10. Vollversammlung des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages in den
Tagen vom 9. bis 11. August. Es werden auf der
Königsberger Tagung folgende Punkte zur Ver¬
handlung kommen: Die Reichsversicherungsord¬
nung . Die Meisterlehre im Handwerk. _ Die Ab¬
grenzung des Handwerks. Die Frau im Hand¬
werk. Die Konkurrenz staatlicher und städtischer
Betriebe . Eine weitere Anzahl von Anregungen,
die ebenfalls ans der Königsberger Tagung ver¬
handelt werden sollten, mutzten mit Rücksicht auf
den Umfang der auf. die Tagesordnung gesetzten
Punkte für die weitere Behandlung im Ausschuß
zurückgestelltwerden. Hierher gehören insbeson-
oere die Fragen des Genossenschaftswesens und
der Lehrlingsstellenvermittlung im Handwerk.
Die übrigen auf der Ausschußsitzung zur Verhand¬
lung gestellten Punkte betrafen teils interne An¬
gelegenheiten des Ausschusses bezw. des Kammer¬
tages , zumteil wurden sie zu einem vollständigen
Abschluß noch nicht gebracht. Hinsichtlich der
Stellungnahme des geschäftsführenden Ausschusses
zum „Hansabund " wurde folgende Resolution ge¬
faßt : „Die Nachrichten der Presse über den an¬
geblich erfolgten einmütigen Beitritt des deutschen
Handwerks zum „Hansabunde " veranlassen den
geschästHführendenAusschuß des Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertages zu folgender
Erklärung : Mit Rücksicht darauf , daß eine ge¬
rechte Würdigung der Interessen des Mittel¬
standes infolge seiner volkswirtschaftlichen wie
nationalen Bedeutung die gemeinsame Aufgabe
aller staatserhaltenden Parteien in den deutschen
Parlamenten sein muß, und in letzter Zeit auch
gewesen ist, lehnt der geschäftsführende Ausschuß
jede einseitige  Wirtschafts - oder parteipoli¬
tische Stellungnahme ein für allemal ab."

Experimental -Vortrag Fly -Cumberland . Ge¬
stern abend hielt der bekannte Antispiritist un¬
ter Assistenz seiner Gemahlin in der Loge Plato
einen experimentellen Vortrag über die Macht
der Suggestion, sowie über moderne Wunder
und ihre natürliche Erklärung . Der Vortragende
legte in fesselnder, leicht konversationeller Rede
den Begriff der Suggestion dar und erklärte ihre
Macht im gewöhnlichen Leben, in der Heilkunde
und bei hypnotischenu. spiritistischen Experiment
ten. Auch die unbewußte und bewußte Autosug¬
gestion führte er den Anwesenden zum Bewußt¬
sein. Experimentell zeigte er die Wunder des
menschlichenGehirns . Cumberland ließ sich vom
Publikum 2p Gegenstände nennen , die er im
Augenblick seinem Gedächtnis einprägte , so daß
er der Reihe nach die Gegenstände vor- und rück¬
wärts , sowie außer der Reihe aufzählen konnte-
Weiter sagte er die Resultate von Zahlen unter
100 bis zur vierten Potenz . Das sind Beweise
einer vorzüglichen Gedächtniskunst.Jsdoch können
wir nicht weiter aus Einzelheiten eingehen, da
eine Menge des Interessanten und Bemerkens¬
werten geboten wurde. Vorzüglich waren die
Vorführungen in der Telepathie , dem Gedanken¬
ahnen und der Gedankenbeeinslussung. In der
zweiten Abteilung zeigte das Künstlerpaar anti¬
spiritistische Experimente in Cumberlands neuem
Geifter-Kabinett . Die Vorführungen sollten be¬
weisen, daß der Antispiritist dieselben Wirkun-
gen Hervorbringen kann, wie der Spiritist . Zum
Schluffe führten Herr und Frau Cumberland
Gedankenübertragungen vor. Diese Art der Ge¬
dächtniskunst ist ja bekannt, neu war nur das
Uebertragen der Namen aus Visitenkarten . Wir
vermißten bei vielen, in ihrer Art vorzüglichen
Leistungen, die im Titel des Programms ange¬
führte natürliche Erklärung . Gerade der Anti¬
spiritist soll, wenn er zeigt, daß er auch spiri¬
tistische Wirkungen Hervorrufen kann, mit der na¬
türlichen Erklärung nicht zurückhalten. Das
Publikum war für die Demonstrationen sehr
dankbar und lohnte das Künstlerpaar durch rei
chen Beifall.

Das 17. Deutsche Bundesschießen in Frankfurt
am Main . Gestern morgen wurde die Delegierten-
Versammlung des Deutschen Schützenbundes ab¬
gehalten. Oberschühenmeister Jung und Stadt¬
rat Schaumann aus Frankfurt a. M . überbrachten
den Antrag des Magistrats und der Bevölkerung
Frankfurts , das 17. deutsche Bundes¬
schietzen im Jahre 1912 in Frank¬
furt  abzuhalten . Frankfurt habe 1862 das erste
deutsche Bundesschießen gehabt und 1887 das 25-
jährige Jubiläumsschießen . Es habe daher ein
Recht auf das 50jährige Jubiläumsschießen . Dar¬
auf zog Stuttgart , das als Mitbewerber aufge¬
treten war , seinen Antrag zurück und Frankfurt
am Main wurde einstimmig als nächster Festort
angenommen.

Schlechte Honigaussichten. Die naßkalte Wit¬
terung dieses Frühjahrs und Sommers wird sei¬
tens der Bienenzüchter höchst nachteilig empfun¬
den. Während der Zeit der reichen Obstblüte
konnten die Bienen nur an wenigen Tagen aus¬
fliegen und den reichlich vorhandenen Nektar sam¬
meln und auch in der letzten Zeit , von der man
doch während der Lindenblüte die besten Honig¬
erträge erwartete , versagte die Witterung . Selbst
an den wenigen sonnenhellen Tagen konnten die
fleißigen Bienen nur geringe Vorräte einsam¬
meln , da bei dem naßkalten Wetter die Blüten
nicht honigen. Die Honigschleuder konnte bis jetzt
noch nicht viel in Bewegung treten . Da die
Blüten in Wiese, Wald und Feld recht gering sind,
ist auch eine bessere Honigernte nicht mehr zu
erwarten . Auf den Ständen haben sich die Völ¬
ker stark vermehrt und viele junge Schwärme
mußten gefüttert werden und zwar zu der Zeit,
in der sonst Honig geerntet wurde. Auch die Güte
des Honigs läßt zu wünschen übrig.

Nasse und kühle Sommer . Tie Regenperiode
mit ihrer empfindlichenKühle legt einen Rückblick
auf ähnliche Erscheinungen früherer Jahre nahe.
Seit 1863, von welchem Zeitpunkt an Beobach¬
tungen vorliegen, waren in Darmstadt nasse und
zugleich kühle Sommer die von 1871, 1872, 1875,
1870, 1882, 1886 und 1888. In geringem Maße
galt dies auch von den Monaten Juni , Juli und
August der Jahre 1890, 1891, 1898 und 1908, wäh¬
rend die gleichfalls sehr naß -warme Jahreszeit
von 1876 ausnahmsweise zugleich einen beträcht¬
lichen Wärmeüberschuß lieferte . Das traurigste
Andenken hinterließ wohl der Sommer von 1882,
der eine Regenmenge von nicht weniger als 445

Millimeter , also 213 mehr als der Durchschnitt,
lieferte . Bezeichnend ist, daß wir im gegenwär¬
tigen Jahrhundert bis jetzt nur einen nassen Som.
mer , den von 1908, hatten, dem gleichzukommen
übrigens der diesjährige bis jetzt alle Anstalten
gemacht hat. Immerhin haben wir noch 50 Tage
bis Sommersende vor uns und dürfen die Hoff¬
nung auf eine Wendung nicht aufgeben.

Dienst- und Ruhezeit der Eisenbahner. Ueber
die planmäßige Dienst- und Ruhezeit der Eisen¬
bahnbetriebsbeamten sind zwischen den beteiligten
Bundesregierungen neue Bestimmungsrechte ver¬
einbart worden. Die entsprechendenVorschriften
der preußischen Staatsbahnen halten sich aber in¬
nerhalb der in den neuen Bestimmungen gezoge¬
nen Grenzen für die Inanspruchnahme der Eisen,
bahnbetriebsbeamten . In . mehreren wichtigen
Punkten , wie der Höchstdauer der Dienftschichten,
Mindestdauer der Ruhezeiten, sind sie sogar für
das Personal noch günstiger. Die neuen Bestim¬
mungen sind also hauptsächlich für die Privat¬
bahnen von Bedeutung. Es heißt darin , daß die
Dauer der täglichen Dienstzeit des Bahnbc-
wachungspersonals 14 Stunden nicht überschreiten'
soll. Nur bei einfachen Betriebsverhältnissen , wie
auf Nebenbahnen, kann die Schicht auf 16 Stun¬
den ausgedehnt werden. Das Stationspersonal
soll bei anstrengendem Dienst nicht längere
Schichten als 8 Stunden , einzelne Schichten nicht
länger als 10 Stunden machen. Sonst kann bis
zu 12 und 14 Stunden gegangen werden. Beim
Zugbegleitungspersonal soll die tägliche Schicht
nicht mehr als -11, die einzelne nicht über 16 Stun¬
den betragen . Beim Lokomotivpersonal 10, 11
und 16 Stunden . Jeder Betriebsbeamte soll
monatlich Mindestens zwei Ruhetage erhalten.
Auf Nebenbahnen genügt ein Ruhetag im Monat.
Im Nachtdienst darf kein Beamter mehr als 7
Nächte hintereikiander beschäftigt werden.

Die Macht der Musik. Niemand wird Wohl
den Einfluß der Musik auf unser Gemüt be¬
zweifeln , und ebensowenig den Einfluß bestrei¬
ten , den die Musik auf Erziehung und Bildung
ausübt . Wie wird aber im großen Allgemeinen,
und namentlich in kleinen Städten , die Musik
und besonders das Klavierspiel, das sozusagen
ein allgemeines Bedürfnis geworden ist, betrie¬
ben ? Eine große Anzahl derjenigen, die sich
mit dem Klavierunterricht befassen und selbst
kaum über das musikalische ABC hinaus gekom¬
men sind, haben einen ganz anderen Beruf,
unterrichten nur nebenbei und glauben, daß man
zum Unterrichten nur Noten- und Tastenkennt¬
nis bedürfe. Von einem systematischen Vor¬
gehen, von der geeigneten Handhabung, die allein
zu einer kunstgerechten Technik und einem ge¬
sangreichen Ton führen kann, von einem zweck¬
mäßigen Fingersätze, von Rhythmik, Phrasieren,
Artikulation und einer folgerichtigen Anordnung
des Lehrstoffes haben ste keine Ahnung. Eltern,
die meinen, daß für den Anfangsunterricht ein
schwächerer Lehrer genüge, schädigen dadurch sich
und ihre Kinder ganz bedeutend. Eine gute
Grundlage bleibt immer die Hauptsache; denn,
war der Anfangsunterricht in technischer oder
musikalischer, besonders aber in rhythmischer Be¬
ziehung ein mangelhafter , so wird man später
stets mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, und
der beste Lehrer kann fehlerhafte Angewohnheiten
oft kaum mehr ganz beseitigen. Wo bleibt da,
angesichts des Zeitverlustes, indem stets wieder
von vorn begonnen werden muß, ein Vorteil?
Nein, es ist gar nicht so einfach, Kindern einen
gründlichen Anfangsunterricht zu erteilen , in
ihnen Lust und Liebe zur Sache zu erwecken und
zu erhalten ! Jahrelange praktische und theo-
retische Studien , sowie ein wenigstens ein- bis
zweijähriges Praktizieren an einem Musik¬
institut sind erforderlich, um sich die nötigen
methodisch-pädagogischen Erfahrungen anzutig-
nen . Rur auf diese Weise erlangt man auch
die Fähigkeit, vor allem die Individualität jedes
Schülers zu berücksichtigen, um je nach Ver¬
anlagung desselben den passenden Lehrstoff zu
wählen. Wenn Eltern einem derartig ausge¬
rüsteten Musiklehrer (Lehrerin) ihre Kinder an¬
vertrauen , dann können sie wirkliche Fortschritte
erwarten und haben keine nutzlos gebrachten
Geldopfer zu beklagen. Und nur so kann dem
immer mehr zunehmenden Unwesen im Klavier¬
unterricht gesteuert werden.

Verträge mit noch nicht eristierenden Gesell¬
schaften. Zwei Kaufleute in W i e s b a d e n , die
im Begriff standen, eine G. m. b. H. zu gründen,
hatten mit einem Hausbesitzer einen Mietvertrag
abgeschlossen, der von beiden Teilen ordnuntzsge.
mätz unterschrieben und somit gültig war . Spä¬
ter bereute der Hausbesitzer aus irgendwelchen
Gründen den Vertragsabschluß und weigerte sich,
den Mietern die gemieteten Räume unter den
vereinbarten Bedingungen zu überlassen. Der
Hausbesitzer behauptete, er habe nicht gewußt,
daß die G. m. b. H., mit der er den Vertrag
abschloß, noch nicht bestand, sondern erst gegrün¬
det werden sollte, sich also bei Vertragsabschluß
in einem erheblichen Irrtum befunden. Darauf¬
hin wurden die beiden Kaufleute gegen den
Hausbesitzer klagbar und verlangten Anerken¬
nung der Gültigkeit des Mietvertrags . Das
Landgericht Wiesbaden verurteilte den Hausbe¬
sitzer dem Anträge gemäß, der seinersetks Be¬
rufung gegen das Urteil einlegte, so daß sich
nunmehr das Frankfurter Oberlandesgericht mit
der Sache zu befassen hatte. Dieses Gericht kam
zur Abweisung der Berusungsklage und bestä¬
tigte das Urteil der Vorinstanz. Der Berufungs¬
kläger hat die Kosten zu tragen. In den Urteils¬
begründungen heißt es, daß ein Vertrag mit
einer Gesellschaft, die erst gegründet werden soll,
keineswegs rechtsungültig ist. Es wäre Sache des
Hausbesitzers gewesen zu erwägen, ob er sich auf
einen solchen Vertrag einlassen wolle. Da er es
getan hat , so muß er sich gefallen lassen, d ß ihm
die G. m. b. H. nach ihrer Entstehung als Kon¬
trahentin entgegentritt . Bei einem Vertrag mit
einer noch nicht existierenden juristischen Person
wird nicht mit den Geschäftsführern persönlich
kontrahiert und ihnen das Recht zugestanden,
ihre Rechte und Pflichten der künftigen juristi¬
schen Person zu übertragen , sondern es soll die
letztere, sobald sie existiert, ohne Weiteres aus
dem Vertrag berechtigt und verpflichtet sein, und
zwar vom Zeitpunkt ihrer Eintragung ab. Wollte
man noch eine besondere Genehmigung der G.
in. b. H. für den Mietvertrag als erforderlich er¬
achten, so ist selbst diese durch die erste Mietzah¬
lung und Uebersendung der Reinschrift des Ver/
trags im vorliegenden Falle erlolat,
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übermitteln vir auf Wunsch
unseren Abonnenten den

Miner IMMr
nach allen Orten des In- und Aus¬
landes , die Nachsendung geschieht
entweder durch Streifband direkt
oder durch Postüberweisung , die
letztere Art ist aber nur in
Deutschland u.Oesterreich -Ungarn
zulässig ; jedenfalls wählen wir,
wenn nicht besondere Wünsche
vorliegen , die billigste Beförde¬
rungsweise . Um ein rechtzeitiges
Eintreffen des Blattes an dem
neuen Bestimmungsort gewähr¬
leisten zu können , muss die Auf¬
gabe der Bestellung mindestens
5 Tage vor der Abreise erfolgen.
Bei späterer Aufgabe ist das Post¬
amt nicht in der Lage für recht¬
zeitige Beförderung des Blattes zu
sorgen . Denselben Zeitraum bitten
wir bei Aufgabe der Rückkehr
zu berücksichtigen , um unnötige
Kosten und eine Unterbrechung
in der Zustellung unseres Blattes
zu vermeiden.

Reise - Abonnements auf den
Wiesbadener General - An¬
zeiger  können täglich begonnen
werden und kostet wöchentlich
unter Streifband frei an die auf¬
gegebene Adresse
nach Orten in Deutschland und

Oesterreich -Ungarn . 35 Pfg.
nach Orten im Ausland 70 „
im Postüberweisungsver¬

kehr in Deutschland für
einen Ort u. laufenden
Monat . ,35

» =33 usa » =53 «39 «sza

Wiesbadener Vcreinswesen.
Regiments -Jubiläum der 5. Dragoner . Im Mai näch¬

sten Jahres feiert Las Rheinische Dragoner -Regiment
(Freiherr don Manteuffel ) Nr . 8 sein soiähriges Jubi¬
läum . Ehemalige Angehörige des Regiments , die jetzt
in unserer Stadt seßhaft sind, beriefen eine Versammlung
in den „ Friedrichshos ", um die Gründung einer Reifelasse
in Vorschlag zu bringen . Eine weitere Versammlung am
31 . Juli im selben Lokale soll darüber schlüssig werden.

Ter WestcrwaliwKlnb , Wiesbaden unternimmt am
Sonntag , den 18 . ds . Mts ., seinen geblauten Ausflug,
ab hier Haubtbahnhof morgens 5 Uhr 28 Min . per Bahn
nach Niedernhausen , Limburg bis Hadamar , Abmarsch
daselbst nach Molsberg , Wallmerod , Bilkheim , Hof Naurod,
Salz , Welsterburg , Girlenroth , Dornburg (Marschtour
4 Stunden ) , per Bahn über Frickhofen, Hadamar , Lim¬
burg zurück.

Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden . Die am Sonn¬
tag stattfindende achte Hauptwanderung des Klubs führt
in Gefilde , die seit mehr als 10 Jahren von dem Klub
nicht durchstreift worden sind, in das Ustnger Land und
nach Oberhessen. Die Abfahrt erfolgt mit dem D-Zug
5.14 früh ab Wiesbaden , in Frankfurt 8,58 (3. Kl . 1.60
Mark ) , ab Frankfurt 6 .28, in Usingen 8.04 (3, Kl . 1.38
Mark ) . Bon Usingen wandern wir durch den Schloß¬
garten auf schönem Waldwege gen Cransberg . Der Be¬
sitzer des Schlosses Cransberg , General von Biegeleben,
hat liebenswürdiger Weise gestattet , unfern Weg durch sein
Besitztum zu nehmen . In der Burg „Cransberg " wird
gerastet . Dann geht's weiter durch den Wald, der Ufa ent¬
lang und um 12 Uhr erreichen wir Ziegenberg mit seinem
schön gelegenen Schloß . Nach kurzer Rast führt uns die
Wanderung durch den Schlotzgarten und das Scetal nach
dem Jagdhaus Hubertus . Dann lenken wir unsere Schritte
dem Tal der Issel entlang hinaus zum Hausberg 187 Mir.
Butzbacher Wanderfreunde erwarten uns hier und geleiten
uns an dem römischen Pfahlgraben und dem Wartturm
vorbei nach Butzbach. Die Rückfahrt erfolgt mit dem Eil-
zug 7.52 ab Butzbach, in Wiesbaden 9 .46 (3. Kl. 2.80 M ) .
Marschzeit 514,_ 6 Stunden . Tischkarten sind bis Sams¬
tag abend 8 Uhr bet den bekannten Stellen : Ludwig Becker,
Gr . Burgstratze 11, Karl Hack, Luisenplatz und Ad. Hazbach,
Hellmundstraße 48, zu lösen. Gäste , sind zu dieser Wan¬
derung , die sich fast stets auf schattigen Waldwegen bewegt,
willkommen , nur belieben sich dieselben bei Antritt der
Wanderung den Führern borzustellen . Frisch auf!

*

Theater , Konzerte , Vorträge.
Rcsidcnzthcater . Morgen gastiert Nina Sandow als

Rebekka West in Ibsens „Rosmcrsholm " und am Samstag
wüd sie hier zum erstenmal die schon anderwärts mit un¬
gewöhnlichem Erfolge gegebene Germaine in Porto -RicheS
geistreicher Komödie „Verliebt " („Amoureuse ") spielen.

Skalathcater . Das jetzige Programm wird sich in der
heutigen Donnerstag -Vorstellung verabschieden . — Mor¬
gen Freitag findet sodann die Premiere der zweiten Pro¬
gramm -Serie des „Theater schöner Frauen " statt . — Das
Programm enthält wieder eine Anzahl der besten Damen-
Attraktionen des Varietees.

Kurhaus . Morgen wird sowohl in dem Nachmittags¬
ais Abend -Konzerte des Kurorchestccs der Cornet a Piston-
Virtuose Paul Wiggert , erster Trompeter des Königlichen
Hofopernorchesters in Dresden , solistisch Mitwirken . Wig¬
gert , dessen meisterhafte Vorträge sich auch im vorigen
Jahre vielen Beifalls im hiesigen Kurgarten erfreuten , ist
auch jetzt wieder auf einer Konzertreise begriffen : er wird
hier am Nachmittag ein größeres Virtuosenstück : Russische
Fantasie eigener Komposition vortragen und am Abend
Stücke von Vidal , Mascagni und Tschaikowsky. Das
Abendkonzert findet gleichzeitig als Romantiker -Abend
statt . — In dem Bestreben , die wegen der linschlüssigkeit
des Publikums bezüglich rechtzeitiger Kartenlösung verscho¬
bene prächtige Rhciufahrt nach Bingen -St .Goar bald aus¬
zuführen , läßt die Kurverwaltung alle diejenigen , die an
dem Zustandelommcn der Tour, Interesse haben , bitten , sich
spätestens bis Montag mittag 12 Uhr, in die an der
Tageskasse aufliegende Liste oinzu,zeichnen. Bei genügen¬
der Beteiligung wird dann die Kurverwaltung den Tag
bald festsetzcn und bekannt geben. — ES fei nochmals dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß morgen 8.38 Uhr im kleinen
Saale des Kurhauses Bitographische Vorführungen mit
Auxetophon -Konzert stattsiudeu . — Bei dem groben Kur-
gartenfeuerwerlc am Samstag wird ein feuriges Auto¬

mobil über den Kurhausweiher fahren . Von den zahl¬
reichen Brillantstücken sei Siegfrieds Kampf mit dem
feuerspeienden Drachen besonders erwähnt . — Die am
Sonntag im Abonnement im Kurhause stattsindende Orgel-
Matinee werden die Herren Friedrich Peterse », Organist
an der Schlotzkirche, und Kapellmeister Hermann Jrmer
ausführen.

Ter AntisPiritist Flh-Cumberland wird seinen inter¬
essanten Experimental -Dortrag über „Die Macht der
Suggestion " heute abend 8.30 Uhr in der „Loge Plato"
wiederholen . Vorverkaufskarten zu ermäßigten Preisen
sind an den bekannten Stellen erhältlich.

' ' *

Tagesanzeiger für Domrerstag.
Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Restdenztheater: „Der Schlafwagenlontrolleur ",

7.30 Uhr.
Volkstheater: „Der verwunschene Prinz ", 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Prima , Ballerina ", 8 Uhr.
Skalatheater:  Täglich abends 8 Uhr : Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr . — Abonne-

mentslonzerte 4 .30 und 8.30 Uhr. Während des
Abendlonzertes Vorträge des Posaunen -Ouartetts.

Biophontheater:  Täglich geöffnet von 4.30
Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.

Konzerte  täglich abends:
Central - Hotel . — Deutscher Hof . —
Friedrichshof . — Hotel Kaiferh 0 f. —
Hotel Nonnenhof . — Hotel Prinz Nicolas.
— Wiesbadener Hof . — Walhalla - Restau-

raut . — Cafe Habsburg.

Das Nassauer Land.
_1_ Biebrich, 15. Juli . Festgenommen wur¬

den hier der von der Kriminalpolizei Wiesbaden
wegen DiÄstahls gesuchte Gelegenheitsarbeiter
August Kramer und der Gelegenheitsarbeiter
Carl Anton gen. Georg Deuser aus Wiesbaden,
der ebenfalls von der Kriminalpolizei Wiesbaden
gesucht wird . — Der R h e i n wasser  st a n d
scheint immer noch nicht auf seiner höchsten Höhe
angelangt zu sein. Das Wasser, das seit gestern

« mittag um weitere 22 Zentimeter gestiegen dt,
steht jetzt schon bis zur Mitte der ganzen Ufer¬
straße, während das Gelände des Strandheims
bereits vollständig unter Wasser gesetzt ist.

l Erbenheim, 15. Juli . Gestern nachmittag
kurz nach 3 Uhr brach in der Scheune des Milch¬
händlers Georg Koch Feuer aus . Nachbarn und
die sofort alarmierte freiwillige Feuerwehr konn¬
ten das Feuer löschen, bevor es größeren Umfang
annahm . Kinder , welche mit Feuerzeug spielten,
sollen die Brandstifter gewesen sein.

r . Sonnenberg , 15. Juli . In der letzten Gc-
nieinjdcvorsiandssttznngwurde Landwirt Christian
Hahn in Sonncnberg zum Feldhüter gewählt.
Zur Bestreitung der Gemeindeausgaben wurde
beschlossen, den Kredit bei der Nassaui-schen Lan¬
desbank von 20 000 auf 35 000 M zu erhöhen.
Eine Beschwerde wegen Umsetzen eines Sandfan¬
ges Ecke Langgasse und WieSädenerstratze , da
bei dem jetzigen Zustand bei starkem Regen das
Wasser in die Keller der anliegenden -Besitzungen
dringt , wurde zwecks Prüfung der Sachlage ver¬
tagt . Die von den Gemeindemikg-lredern ge¬
wünschten Baumstützen sollen gegen Zahlung der
Forsttaxe abgegeben werden. Einem Gesuch um
Ausbesserung eines Feldweges im Distrikt
Steckcngarten soll stattgegeben werden , ohne
aber eine Verpflichtung hierfür seitens der Ge¬
meinde anznevkennen. Zu dem vom̂ 24. bis 27.
Juli in Nürnberg stattfindenden XVIII-
Deutschen Feuerwehrtag soll auf Anregung der
Aufsichtsbehörde der Brandmeister entsendet wer¬
den. ' Von dem Einbau eines Einlaufs für Re¬
genwasser in der Wicsbadenerstraße wird Kennt¬
nis genommen. Die frei gewordene Bureauassi¬
stentenstelle mußte einem Militäranwärter über¬
tragen werden. Gewählt wurde Christian Ha¬
chenberger in Sonnenbcrg und zwar probeweise
und vorbehaltlich einer Nachprüfung. Ein Gesuch
um pachiweise Uebcrlassuug eines Gemeinde-
Grundstücks an der Bierstadterstvaße an zwei In¬
teressenten wurde genehmigt und zwar an Jeden
zur ideellen Hälfte gegen Zahlung eines Pacht¬
geldes und ohne jedwede Haftpflicht -seitens der
Gemeinde. Ein Gesuch des Maurermeisters
Heinrich Scclgcn hier um Erlaubnis zckr Errich¬
tung eines Wohnhauses im Distrikt Kirchgarten
soll befürwortet werden. Von der Fertigstellung
der Gemeinderechnung für 1908 wird Kenntnis
genommen. Der Gemeindevertretung soll zwecks
Wahl der Rechnungsprufungskomwission Vorlage
gemacht werden . Die Aufstellung von Gcma.r-
kungsgrenzschildern nach der Anregung Hs

. L-ändräts wurde beschlossen und vorläufig fi'nffl
Schild die -Mittel bewilligt - —Anstelle des verstor¬
benen Gemeindesekretärs Heus ; ist der jetzige
Gemeindesekretär Mehrer  zum Standesbe-
amten-Stellvertreter für den Bezirk Sonnenberg-
Rambach bestellt worden.

chst Franenstein , 15. Juli . Nur noch wenige
Tage trennen uns von deni 34. Gauturnfest des
Gaues Süd -Nassau, verbunden mit der 25jährigen
Jubelfeier des „Turnvereins " Frauenstein . Die¬
ser idyllisch gelegene Ort ist die Stätte der dies¬
maligen interessanten turnerischen Wettkämpfe.
Schon fast ein Jahr arbeiten die einzelnen Aus¬
schüsse an den Vorbereitungen zu diesem Feste,
das am 17., 18. und 19. Juli stattfindet , zu wel¬
chem der Landrat Kammerherr von Heimburg
das Protektorat übernommen hat. Der Festplatz
hat eine prächtige Lage mit herrlicher Fernsicht
auf den Rhein an der Dotzheim-Frauensteiner
Chaussee, bequem von allen Seiten erreichbar.
Auch ivird eine geräumige Festhalle Schutz gegen
schlechte Witterung bieten ; die Musik wird ausge¬
führt von dem 88. Jnf .-Regt . in Mainz . Die
Festwirtschaft liegt in den Händen des Gastwirts
Stoll -Schiersiein und wird außer Bier auch
„Frauensteiner " verzapft. Alles ist gerüstet u. darf
der festgebende Verein ivohl mit vollein Recht alle
Freunde der Turnsache zu diesem großen Feste
cinladen. „Gut Heil !"

K. Schierstem, 15. Juli . Wegen Vornahme
der Pflasterung der. Wiesbadcncvstraße bleibt
diese van heute ab von der Lehrstraßc bis zur
Karlstraße bis zur Fertigstellung der Arbeiten
für den Fuhvwcrksvcrkehr gesperrt.

s . Eltville, 16. Juli . Gestern nachmittag wurde
der Buchhändler und Stadtverordnete PH. Schott
von hier beerdigt. Er hatte ein Alter von 83
wahren erreicht. 50 Jahre gehörte er dem Stadt¬

verordnetenkollegium an, war 2.  Vorsitzender des
katholischen Kirchenvorstandes, leitete ferner d,e
Geschäfte eines Schiedsmannes und war Aufsichts¬
ratsmitglied im Vorschußverein. Der Verstorbene
war wegen seines biederen und rechtschaffenen
Charakters geachtet und beliebt.

' g. Braubach, 15. Juli . Infolge des hohen
Rheiniwasserstandes sind die niedrig gelegenen
Gärten und Felder unterhalb der Stadt unter
Wasser gestellt. — Der hiesige Gcwerbeverein
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, am 2.
August bie Ge Werbeausstellung in
Wiesbaden  zu besuchen. ^ — Hier ist sofort
eine Nachtwächterstclle zu besetzen. Das Gehad
beträgt 600 Mark. — Kaum daß die Reife der
Feldfrüchte beginnt , so sind auch die Felddieb¬
stähle an der Tagesordnung . Dem Feldhüter
gelang es in den letzten Tagen mehrere Perso¬
nen abzufassen.

w. Wehen, 15. Juli . In unseren Feldern
und Gärten geht es in letzter Zeit grausig zu.
Hatte man in früheren Jahren stets über Dieb¬
stahl von Stachelbeeren und anderem Obst zu
klagen, so werden jetzt außerdem in vandalischer
Weise Kartoffeln und andere Pflanzen ausge¬
rissen, umhergestreut und Bäume beschädigt.
In einer Baumschule wurden sogar mehrere neu
veredelte Bäumen ruiniert , indem der beim Ver-

. ebeht verwendete Bast durchschnitten und das
Edelreis herausgerissen wurde. _ Hoffentlich ge¬
lingt es endlich einmal , einen solchen Vandalen
zu entlarven.

b. Wicker, 15. Juli . Bei dem am verflossenen
Sonntag in Kriftel  stattgefundenen Gauturn¬
feste des Untertaunusgaus (9. Kreis Mitielrhein)
verbunden mit dem 25jährigen Stiftungsfeste der
Turngemeinde Kriftel , erzielte der hiesige Turn¬
verein recht schöne Erfolge. Sämtliche vier
Weiturner von hier , welche am Preisiurnen sich
beteiligten, errangen einen Preis und zwar Franz
Enders den 17. Preis mit 49 Punkten , Peter Meh-
ler den 23. Preis mit 43 Punkten , Johann
Bender den 29. Preis mit 4iy 2. Punkten und Nik.
Müller den 31. Preis mit 4»i^ Punkten . Außer¬
dem stellte der hiesige Turnverein eine Muster¬
riege am Pferd und erhielt in der 2.  Klasse den
2. Preis mit 33,45 Punkten . — Mit den letzten
Reblausarbeiten in hiesiger Gemarkung hatte man
die vorige Woche begonnen, jedoch mußten die
Arbeiten des schlechten Weiters wegen eingestellt
und bis auf weiteres verschoben werden. — Mit
der Heuernte , welche bereits schon 3 Wochen im
Gange ist, konnte endlich heute Schluß gemacht
werden. Die Resultate sind sehr minimal , sowohl
in Quantität als auch Qualität.

Limburg, 15. Juli . Gestern Vormittag
fand hier unter starker Beteiligung der Ver¬
bandstag des Verbandes der G e n 0 s s c u -
schäften R a i f f e i s e n s chc r O r g a n i sa-
ti 0 nen in Nassau  statt . Der Jahresbericht
stellt fest, daß die bestehenden Vereine , vor allem
die Spar - und Darlehenskassen sich zum Teil
kräftig weiter entwickelt hoben. Der Bestand an
angeschlossenen Genossenschaften betrug 188l
Spar - und Tvrlehnskassenvereinc und 40 Bc-
tricbsgenossenschaftcn. Der Gesamtumsatz be¬
lief sich auf 20,824,388 M,  eilt Mehr von über
fünfviertel Millionen gegen das Vorjahr , lieber
die Pflichten des Bersicherungsvcrbandcs und sei¬
ner ' Glieder sprach Berbandsassistent Griesar-
Frankfnrt.

Aus den Nachbarländern.
Q Mainz , 15. Juli . Bekanntlich besteht bei

der Stadt Mainz schon lange das Projekt , die Fä¬
kalien in den Rhein zu leiten und wurde auch der
Stadt nach langen Verhandlungen mit der Re¬
gierung die Erlaubnis erteilt unter der Bedin¬
gung, ,daß die Fäkalien erst einer Klärung unter¬
zogen werden müssen. Diese Kläranlage soll
außerhalb Mombach am Rheinufer errichtet wer¬
den. Auf dem Stadtbauamt sind nunmehr die
Plane und Kostenberechnungen soweit fertigge¬
stellt, daß sie den betr . Ausschüssen der Stadt¬
verordneten überwiesen werden können.

Gonsenheim, 15. Juli . Der Verein ehe¬
maliger 1 3 er Hnsaren  in Mainz unter¬
nahm kürzlich mit seinem Bruderverein Wies¬
baden  seinen ersten Ausflug zu seinem ersten
Vorsitzenden, Leutnant a. D. Kastors, mif dessen
Besitzung „Müllerwald " bei Gonsenheim.

w. Hanau , 15. Juli . Im Nachbardorsc Mi¬
chelbach, Kahlgrund , erstach im Streite der
20jährige Schneider Ludwig Rosenblatt aus Kes¬
selstadt bei Hanau den 24jährigen Bauernsohn
Johann Etzel ans Michelbach, mit dessen Schwe¬
ster er ein Liebesverhältnis unterhielt , das die
.Eltern des Mädchens nicht dulden wollten.
• W. Darmstadtz lö . Juli . Dienstag abend fand
nach einer sehr zahlreich besuchten Versammlung
der Vertreter des Handwerks, des Handels und
der Industrie die Gründung einer Ortsgruppe
des „Hansabundes " statt, der sofort mehr als 200
Mitglieder beitraten.

!! Bad Nauheim, 15. Juli . Von der Wetierau
nach dem Rhein eine Eisenbahn zu bauen , wird
zurzeit wieder augestrebt . Sic soll von Bad-Nau-
heim über Usingen, Idstein , Langenschwalbach
nach Eltville oder durchs Wispertal nach Lorch ge¬
führt werden. Ende Juli soll eine Versammlung
der Interessenten in Reu-Weilnau stattfinden.

(:) Kassel, 15. Juli . Im Kreise Ziegenhain ist
mit Zustimmung des Kreisausschusses eine Ver¬
ordnung  erlassen worden, wonach junge
L'e u t e vor vollendetem 17. Lebensjahre die
G a st- und S cha n k w i r t s cha f t e it und son¬
stige Verkaufsstellen für geistige Getränke nur in
Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter
besuchen dürfen . Ausgenommen sind junge Leute
in dem angegebenen Alter , die auf der Durch¬
reise in den Lokalen einkehren. Uebertretungen
der Verordnung ziehen Geldstrafen  bis zu 30
Mark nach sich.

Ku; der Spottwelt.
) : ( Ballonwcttsahrt der ilfcrftaaten am Bodcnsec. Die

an den Usern des Bodenfees gelegenen Staaten werden,
wie dein „B . T ." aus Friedrichshofen gemeldet wird , am
3. August von Friedrichshofen aus eine gcmeinfchostiiche
Ballonwettfahrt unternehmen . Ter Vorschlag , der von dom
Porsland des Deutschen Luflslottenverbaiidcs bei Eröff¬
nung der „Jla " gemacht wurde , fand in den beteiligten
Kreisen lebhaften Beifall . Oesterreich und die Schweiz
haben solort zugcsagt : der Sieger der Go>̂ n -Aennetl-

Fahrt , der schweizerische Oberst und Generalstabsches
Schaeck versprach, wenn möglich, mit drei Ballons zu ec-
scheineir. Auch die Beteiligung Deutschlands an der Boden-
seewcttsahrt ist bestimmt zu erwarten.

Letzte Drahtnachrichten.
Ter Kanzlerwechsel und das Ausland.
Paris,  15. Juli . Tie gesamte Presse be¬

schäftigt sich in ausführlichen Berichten und Ar¬
tikeln mit der gestern vollzogenen Lösung der
Kanzlerkrisis.  Berschiedene Blätter
bringen shmvathisch gehaltene Charakteristiken
des neuen Kanzlers und meinen , daß er der
rechte Mann  zu sein scheint, um die überaus
schwierige Nachfolgerschaft des Fürsten Bülow
zu übernehme». Was die auswärtige Politik an-'
langt , so wird die Vermutung ausgesprochen, daß
der. Kaiser von neuem die Oberleitung  der
.auswärtigen Angelegenheiten in die Hand neh¬
men werde.

Ucbungsfahrten des Rcichsluftschiffes.
Metz, 15. Juli . Zeppelin I machte gestern

einen Aufstieg, an dem außer der Besatzung des
-Luftschiffes teilnahmen : -Der kommandierende
General des 16. Armeekorps von Prtttwitz und
Gasfron , ferner Generalleutnant Petzel und der
Chef des Generalstabs des 16. Armeekorps,
Oberst von Falkenhahn. Die kurze Dauer der
Fahrt erklärt sich daraus , daß das Luftschiff
noch vor Einbruch der Dunkelheit in die Halle
gebracht werden sollte. Die Fahrt selbst e r -
füllte alle Erwartungen,  besonders
glatt vollzog sich die Landung . Heute früh 7s,st
Uhr unternahm das Luftschiff einen neuen Alis-,
stieg. In der vorderen Gondel waren außer
Hauptmann George der Generalinspekteur der
Verkehrstruppeil von Lyncker un-d Generalleut¬
nant Dingeldein . Nach halbstündiger Fahrt lan¬
dete das Luftschiff wieder ; soeben ist es erneut
anfgestiegen.

Köln als Luftschiffhafrii.
Köln, 15. Juli . Wie verlautet , wird Köln zur

'Bedienung des Zeppelin II eine Luftschifferkom¬
pagnie erhallen , die vorläufig in einem der Lust-

, schiffhalle benachbarten Fort untergebracht wird.
Für die Zeit vom 12. bis 18. August sind größere

, Festungs -Kriegsübungen in der Umgebung öer
IHalle vorgesehen, an der Zeppelin II teilnehmen
dürste.

Wenn die Toten erwachen . . .
Glogau , 15.' Juli . Auf dem Königlichen

Amtsgute Obitscli stieß man beim Ackern auf eine
iGrabstätte üstd sötderte eine Unmenge , von Ur¬
nen mit SchMstckgSgeiiständ-en aus Bronce und
verkohlten Knochenresten zu Tage . '

Hiobsposten.
Innsbruck , 15. Juli . Aus Tirol laufen fort¬

gesetzt Hiobsposten über Wetterschäden und dro¬
hende Hochwassergefahr ein. Auf den Bergen
liegt meterhoher Neuschnee.

Große Baiikuiiterschlagungcn.
Arad, 15; -Juli . Wegen großer Bilanz - und

Dokumentenfälschungen wurde hier der General-
Direktor der Araber Kreditbank und -Sparkasse,
sowie der Oberbuchhalter verhaftet.

Hochwasserschaden.
München-Gladbach, 15. Juli . Aus Venlo

wird gemeldet, daß die Maaß große Ueber-
schwemmungen verursacht. Die Heuernte ist
total  v ê r n i cht e t . Alle Getreidefelder ste¬
hen fußhoch unter Wasser.

Die Kämpfe in Teheran.
London, 15. Juli . Nach den letzten Meldungen

aus Teheran dauern die Straßenkämpfe fort.
Die Konstitutionalisten beherrschen die ganze
Stadt mit Ausnahme eines kleinen Teiles rund
um 'den Palast des Schahs. Es gelang den Kon-
stitutionalisten , den Garten Ljachow zu besetzen,
wo sie nun von einer Kosaken-Abteilung beschossen
werden.

Wetterbericht-

I I
ja [Carl Müller , Optiker

{Langgasse 48. — Telefon 2568.
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Temp. nach0. || Barometer heute 765,3 mm.
„ gestern 765,5 mm.

Voraussichtliche Witterung für 16 . Juli vor
der Dienststelle Weilburg : Veränderliche Be¬
wölkung, vielfach Gewitterregen, mäßig warm.

Nicdcrschlagshöye seit gestern : Wcilburz 3,4,
Felsvcrg 2, Neulicch 10, Marburg 9,8, Fulda 0,
Witzenhauien2 Schwarzenborn0, Kabel 6.

Waffer- Rhcinpegel Caub gestern4.54 heute4 75
ftaud : Lahnpegei Weilburg gestern1.60 heute 1.52

16 Juli. LonnenaufgLni 4. 4
Lonnenunt:it,i»nf 8. 7 Pl0ildLlU .,x,l .f

wtvneurnerganq
2.39
7.51

Für uiiocrlangte Manuskripte
tion keine Verantwortung.

übernimmt die Rcdak-

Druck und Verlag des Wiesbadener General -Anzeigers
Konrad Lcybold.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton
„nd den allgemeinen Teil : Wilhelm Claves . Für den
lolalen und provinziellen Teil , Sport und Gericht:
Willy Mottscheller . Für den Anzeigenteil : Friedrich

Wetknm, lämtlich in Wiesbaden.



1« Lottttersrag

Hamburger Schützentage.
- im «e - e«. — MaNerdicht« Matzkrüge. — Von

£25 £  SS * - v°n d«. Feder. - Tie
- Ehrenprene. — Beim Festspiel.

Hamburg, wo die Kinder mit dem Regen-
wr Arm zur Welt kommen, mag es nicht

fä ’.f® auffallen, daß es noch immer regnet ; aber
is^den Fremdling , der nicht mit einem Canoe.^ einem Spreekahn oder einer

«wickieftahre°die weitzroten^Grenzpsähle der Re¬
plik überschritten hat , um das Schützenfest mrt-
"Ä,S b « »  die Sache allmählich peinlich.
Blickt er entrüstet gen Himmel , so lauft ihnr das
Wasser von der Hutkrempe in den Nacken, und
beugt er sein Haupt demütig zu Boden, so lauft es

m den Westenausschnitt, was auch nicht ge-
rur Erhöhung der Gemütlichkeit beitragt.

aleickimütigsten schauen noch die Münchener
^jae,losten drein . Sie haben wasserdichte Maß-
trüae von daheim mitgebracht und freuen sich, dag
rs in Hamburg noch keinen Verein für ^betruge-
rilckes Einschänken gibt. Sie sind als ^ ruhans-
üeber auch die ersten am Schretzstand, und mit
bnen die Erakssöhne des bayerischen Hochlandes.

,-sLfe Pimchtkerle schießen fast ohne zu zielen und
^entruin ist bei ihnen Trumpf ! Einem Tiran-
Icurfeueü gleich rollen die Schüsse fast ohne Unter,
vrechung über den weiten Platz und schrecken die
Langschläfer rundum au? den Federn.

Auch die hohe Frau Justitia wird durch das
Schießen in Mitleidenschaft gezogen. Erheben sich
doch unmittelbar neben dem Schutzenplatze die
Paläste der Hamburger Zivil - und Strafgerichte,
üi deren Verhandlungen die Gewehrschüsseunter¬
brochen von dumpfen Böllerschlägen und fideler
Schützenmusik, hineintönen , uiid den Ernst der
Sache manchmal freundlich mildern . Im Grunde
seines Herzens ist ein jeder mehr oder weniger
ein Freund des grünen Rocks, und der Donner¬
büchse. In München sah man vom Prinzen Lud¬
wig herab bis zum Toelzer Floßknccht im zer¬
setzten „Gwandl " alle Stände und Berufe am
»chießstand. und auch die Vertreter der Presse
und des Schrifttums taten fröhlich mit . Neben
Ludwig Thoma im Wackersberger Schützenkleid
sah man den frühverstorbencn Baron v. Reznicek,
Fritz v. Ostini und die braven Leiter der Pen¬
sionsanstalt Deutscher Journalisten und Schrift¬
steller mit der Büchse im Arm. Auch die sozial¬
demokratischen Abgeordneten v. Vollmar und von
Hallerstein zielten mal auf den laufenden Keiler.

In Hamburg scheint der Kontorrock allen an¬
deren Röcken ooranzugehen, und das ist schade.
Man rühmt dem Hanseaten festen Blick, Weitsich¬
tigkeit und energische Hand nach, lauter Eigen¬
schaften, die zum guten Schützen gehören. Ta ist
es verwunderlich, daß sie nach des Tages Arbeit
nicht ihre Erholung im Schützenzelte suchen. Auch
die Kollegen von der Feder bleiben weit vom
Schuß. Otto Ernst fährt mit „Appelschnut", die
nun auch schon groß geworden ist. Karussel und
hält damit seine Pflichten gegen das engere und
weitere Vaterland für erfüllt . Gustav Falte , der
feinsinnige Lyriker, besang das edle Schützenhand-
werk zwar, doch fürchtet er anscheinend das
Schießeisen gemäß dem Spruch : „Quäle nie ein
Tier zum Scherz, denn es könnt' geladen sein !". —
Und wo steckt Detlev v. Lilienkron , der alte Hau¬
degen. auf dem Pegasus , wo Hermann Löns ans
dem hannoverschen Nachbarlande, der uns in
Mümmelmanns und anderen schönen Jagdg.
schichten sein waidgerechtes Herz gezeigt hat?
Die Hamburger Chefredakteure haben auch an¬
deres zu tun . Der eine wird demnächst Senator
und probiert deshalb seit Wochen das Anlegen der
weißen Halskrause , der andere ,muß auf seinem
Rittergut die Ernte beaufsichtigen, der dritte,
der schon bei Lebzeiten ein Denkmal im Syrakus
hat, legte die letzte Hand an ein epochemachendes
Werk über die fortschrittliche Frauenbewegung in
Hamburg auf Grund persönlicher Studien , und
nur der vierte, ein Münchener Kind, erschien
einmal am Schießstande unter dem Hallo seiner
Münchener „Spezis ", die ihm zuriesen : „Doktor
trefft 's !" Und er traf auch — nämlich einen Be¬
kannten aus der Münchener Zeit , und das war
sein Unglück. Denn er errang wohl einen Ehrcn-
becher nach den; andern , aber nicht am Gaben -,
sondern am Gambrinustempel der Festwiese, ui
diese haben nicht 90 Jl  Silberwert.

Es hätte übrigens nicht nur ein Ehrenbecher
zu sein brauchen, weit schönere Preise winken den
treffsicheren Schützen im großen Gabentempcl,
den die Tausende tagein , tagaus mit seynsüchtigen
Augen umlagern . Da ist zunächst der Ehrenpreis
des deutschen Kaisers , der ein Wunderwerk der
Goldschmiedekunst darstellt . Da sind ferner die
Stiftungen des Kaisers Franz Josef von Oester¬

reich, der Stadt Wien, des Senats der Hansastadt
Hamburg und .der verschiedenen Hamburger ge¬
meinnützigen Gesellschaften, alles hochkünstlerrsch
ausgeführte Erinnerungsgegenstände , die dastzerz
aller Schützen höher schlagen lassen. Das schönste
ist. daß es heute noch niemand weiß, ob die Prew-
gewinne in ein Schloß oder in eine einfache Bau¬
ernhütte wandern werden. Denn unter den
Preisen findet man Gegenstände vom feinsten
Porzellan , kostbare Präzisionsgewehre , Jago-
taschen, Seitengewehre und andere Sachen, die der
Schütze und Jäger schätzt. Wie immer stehen die
süddeutschen Schützen mit ihren Leistungen voran,
und unter ihnen wieder die, welche mit dem edlen
Wardwerk in innigster Verbindung stehen, die
oberbayerischen Tiroler und schweizer Jäger,
Forstmeister und Jagdherrn . Kein Zweifel , dass
diese die Mehrzahl der Preise erlangen werden.
Die Gesamtzahl der aktiven Schützen, die am dies¬
jährigen Hamburger Bundesschießen teilnehmen,
beläuft sich auf ca. 4500 Mann , also gegen 200
Schützen mehr als in München im Jahre 1900.

Am Abend versammelten sich die Schützen in
der geräumigen Festhalle, in der das Schützenfest¬
spiel „Anno dazumal " in Szene ging. Das Stück,.,
das von Alex Otto verfaßt ist, hat mehr dichteri¬
schen Wert , als er sonst derartigen Zwcckdich-
tungen eigen zu sein pflegt. Es wird getragen
von einer zwar manchmal etloas gekünstelt wir¬
kenden altertümlichen , in den Hauptszenen aber
hochpoetisch anmutenden Sprache und bietet Gele¬
genheit zu stimmungsvollen Regieleistungen.
Alex Otto zaubert ein „Schützenfest aus dem
Jahre 1609" in die Gegenwart zurück, das der
Rat am. linken User der Elbe abhalten läßt . Das
reiche Bild einer festfrohen Vergangenheit war
meisterhaft wiedergegeben. Unter grünen Bäumen
sind Zelte und Tribünen für den hohen Rat auf¬
geschlagen, ebensolche für die Bürgerschaft , die
Ehrengäste und die Ehrenjungfrauen . Im Vor¬
dergründe liegt der Stand der Armbrustschützen,
ihm gegenüber die Stange mit dem prächtigen
Vogel. Im Hintergründe sieht man den Stand
für die Feuerschützen. Allerlei Volk trägt schmük-
kendes Beiwerk herbei. Dazwischen singen Chöre
von Jünglingen und Jungfrauen lustige Lieder.
Der Kleinodienmeister, der Oberreitendiener und
der Prachervogt überwachen die Arbeit . Inmitten
all der Vorbereitungen steigt Frau Elbe aus den
Fluten empor, begleitet von einer Schar Rixen
und Wassergeistern, und läßt sich von dem Klein-
odienmeister und seinen Genossen die Bedeutung
des Festes erklären, das sich nun in großer Ausge¬
lassenheit abspielt. Der Schützenoberft preist die
edle Kunst in folgenden Versen:
Fröhliche Schießkunst, sie kettet zusammen , fröh¬

liche Schießtunst, sie schüret die Flammen
Ter Freundschaft, der Treue ; sie stählet die Kraft,

sie ist das Trutzband der Bürgerschaft.
Uebt sie und pflegt sie und preiset sie laut ! Lasset

dann kommen, die uns verachten,
Fürchtet die Fehde nicht, Kämpfe und Schlachten.

Siegen wird, wer auf sich selber vertraut.
Ein fahrender Mönch wird schließlich Schützen¬

könig und erhält damit Bürgerrecht in Hamburgs
Mauern . Als Schlußbild erscheint in den Wol¬
ken Mutter Germania , die die Schützen zur Treue
und Einigkeit mahnt:

Freundschaft, Treue ! Deutsche Schützen,
Die dies Fest zusammenrief.
Meines Ruhmes starke Stützen,
Pflegt sie heilig, heiß und tief.

Aller Welt bezeugt sie, Brüder,
Und in Friedenssonnenschein
Wird die Erde einmal wieder
Ganz ein Garten Eden sein!

Die Darsteller fanden sich mit ihren Rollen
sehr geschickt ab, die begleitende Musik mit ihrem
frischen, volksliedmäßigen Charakter erhöhte die
Stimmung , so daß wohl auch die nachfolgenden
Wiederholungen auf denselben stürmischen Beifall
rechnen dürfen wie die erste Aufführung.

Usul Lobvreäsr.

SvieSvadener Gc neral .Ari;eraer _15 ^ Still
0 Ein neuer Mord im Newyorker Chinesen¬

viertel . . Wieder wird aus „Chinatown , dem
Ehinesenviertel Ncwhorks, ein Verbrechen gemel¬
det, nur mit dem Unterschiede, daß diesmal das
Opfer kein Weißer, sondern ein Chinese ist. Der
chinoftsche Wäschereibesitzer Ung-Uriw, 'der lerst
vor zwei Wochen in der Stanton Street eine
Wäscherei erösfnete, wurde in einem Waschzuber
unterhalb seiner Wäscherei ermordet aufgefun-
dcn. Wahrscheinlich ist er erst nach einem ver¬
zweifelten Kampf mit seinen Mördern erdrosselt
worden . Die Leiche war beinahe vollständig mit
Wasser bedeckt, das mit dem Mute des Toten
vermischt war . An allen Teilen seines Körpers
befanden sich Wunden und Schrammen . Ein
dicker Strick war fest um seinen Hals geschnürt,
und cs scheint festzustehen, daß Erdrosselung den
Tod herbeiführte . Als Motiv der Tat wird
Raub oder Rache angenommen. Von den Mör¬
dern fohlt bis jetzt jede Spur.

(2t  Harry Thaws Geisteszustand. Vor
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Neuer aus aller Welt.
.0  Kanarienvögel als Kircheusängcr. ?

Amerikaner, die schon so manches versucht haben,
die Anziehungskraft der Gottesdicnste zu steigern
sind, wenn man Newhorker Meldungen Glauben
schenken darf , jetzt aus ein neues Mittel verfallen.
In einer Kirche in Cincinnati sind vierzig Kana¬
rienvögel zur Verstärkung des Chores unterge¬
bracht. Die Wirkung des Vogelgesanges in Be¬
gleitung der mächtigen Orgel wird als außer¬
ordentlich amnutig geschildert.

w ^ _ _ , , dem
obersten* Gerichtshöfe in Newyork begannen die
Verhandlungen über einen Antrag des jungen
Pittsburger Millionärs Harry Thaw, ihn wieder
für geistig gesund zu erklären . Harry Thaw lvar
bekanntlich des Mordes an dem Newyorker Archi¬
tekten Stanford White angeklagt, den er auf dem
Dachgarten des Madison-Sguare Theaters er¬
schossen hatte. Das Gericht erkannte damals , daß
Harry Thaw nicht zurechnungsfähig sei, und über¬
wies ihn einer Irrenanstalt . Thaw behauptet
nunmehr , wieder im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte zu sein. Zu den Verhandlungen erschien
er selbst in Begleitung seiner Mutter , sowie fer¬
ner Schwester, der früheren Herzogin von Uar-
mouth, und Frau George L. Carnegie . Ueber
60 Zeugen sind geladen worden.

0 Ter Flug über den Kanal . Lathams ge
planier Flug über den Kanal ist durch die Un¬
gunst der Witterung bisher unausführbar geblie¬
ben, selbst der beabsichtigte Probeflug konnte nicht
unternommen werden. Nebel, Wind und Regen
verbanden sich, um Hubert Latham den Flug über
den Kanal unmöglich zu machen, aber rvenn das
Wetter nur einigermaßen günstig ist, soll der Flug
unternommen werden.

0  Eine wichtige italienische Kolonialbahn
Die' sieberhafte National - und Expansionspolitik,
die Italien irr den letzten Jahren in lnrmer wach¬
sendem Matze betreibt, äußert sich auch in gestei¬
gertem Interesse für seine afrikanischen Kolonien,
und in praktischen Maßnahmen , die ihnen und
damit dem Mutterland zugute kommen sollen
Wer die italienischen Tageszeitungen verfolgt
weih, mit welchem Eifer jenseits der Alpen alle
Vorgänge in den Kolonien beobachtet und mit
welcher Gehässigkeitdie Bewegungen der konkur¬
rierenden oder benachbarten Staaten ausgelegt
werden ; dies trifft vor allem auf das Somaliland
zu, das bekanntlich unter Frankreich, England und
Italien aufgeteilt ist. Die italienische Negierung
ist jetzt daran gegangen, dieses ihr Gebiet , das
Hinterland der Benadirküste, durch den Bau einer
Bahn wirtschaftlich zu erschließen, die als erste
Kölonialbahn in dieser großen Kolonie den Ita¬
lienern besondere Freude verursacht. Alle not¬
wendigen Vorbereitungen , wie Messungen und
Verhandlungen mit den Stämmen , werden von
staatlich eingestellten Ingenieuren und Verwal-
tungsbeamten geführt. Diese Bahn an der afrika¬
nischen Ostküste ist vor alle»» deshalb wichtig, weil
sie den indischen Ozean mit dem großen Fluß¬
gebiet des Webt Schebeli und damit die Küsten¬
stadt Mogadischu mit der Binnenstadt Afgoi ver¬
binden wird. Die erstere ist ein bedeutender
Hafen, die letztere, deren Einwohnerzahl 10 000
beträgt , schon jetzt ein wichtiges Handelszentrum
und hat durch die kommende Bahn eine große
Zukunft . Sie ist Endstation der aus dem Innern
kommenden Karawanen und steht mit Abessinien
in lebhaften Beziehungen. Tie Trace der Bahn ist
ziemlich eben, die Schwierigkeiten des Baues sind
nicht groß ; das Haupthindernis ist dichtes, im
Innern undurchdringliches Buschwerk, das durch
Feuer nicht auszurotten ist und feindlichen Ein-
geborencnstämmeir als Hinterhalt gegen italieni¬
sche Truppen , Arbeiter und später gegen die Bahn¬
züge dienen kann. Interessant ist die Tatsache,
daß ein großer Teil dieses Gebiets noch keinen
modernen Geldverkehr, sondern nur einfachen
Tauschhandel hat. Nach den großen Mißerfolge:
auf dem Gebiet seiner Kolonialpolitik erhofft Jtu
lien jetzt eine neue Aera, die durch diesen Bahn-
dau glücklich ciugeleitct werden soll.

0  Ein unglaubliches Stückchen hat wieder
einmal St . Burcaukratius verübt . Eine Be

Hörde in Augsburg hatte in einem Orte bei
Bochum eine amtliche Erkundigung einzuziehen;
da diese eilte, wurde telegraphisch bei dem dor¬
tigen „Schultheiß " angefragt . Das Telegramm
kam als unbestellbar zurück, da es einen Schull-
beiß dort nicht gebe. Wiederum,ging eine De¬
pesche ab, und zwar an den Ortsvorsteher ; auch
diesmal kam sie wieder zurück mit der Begrün¬
dung, daß dort die amtliche Bezeichnung Orts»
Vorsteher nicht eingeführt sei. Erst als die Po.
lizei andepeschiert wurde, konnte Auskunft ge¬
geben werden.' — Und da spricht man noch von
einer findigen Post?

0  Hübsch ausgedrückt. Ein Metzger in Zwölle
(Niederlande ) richtet in einem Eingesandt den
folgenden Protest gegen die Errichtung eines
Schlachthauses : „Wir verlangen, auf uns , so-
wohl lebend als geschlachtet, die strengste Fleisch,
beschau in Anwendung zu bringen. Wir unter,
werfen uns derselben gerne, da wir der Mei¬
nung sind, daß das öffentliche Schlachthaus der
Kirchhof aller Metzger in Zwolle werden wird ."

0  Die Sorgen des Kaisers. Als Fürst Dü-
low nach Kiel kam, um seinen Abschied vom
Kaiser zu fordern , blieb bekanntlich auch der
Führer der kaiserlichen Jacht „Meteor", Peters,
krankheltshalber. aus . Als der Kaiser die Nach¬
richt von dem Ausbleiben seines JachtführerS
erhielt , soll er ganz besorgt gesagt haben: „Na,
da hätte ich denn keinen Kanzler , kei¬
nen Skipper und keinen Wind,  was
fange ich nun an?"

0  Sepps Firmungstag. In einer Schule in
Niederbahern hatte der Lehrer als Aufsatzthema:
„Unser  F i r in u n g s t ag " gewählt. Einer
der Schüler , der offenbar für irdische Genüsse
empfänglicher ist als himmlische, schilderte die
Eindrücke des wichtigen Tages in folgender höchst
realistischer Weise: „Gestern um 9 Uhr begann
die hl. Firmung . Bevor die Kirche anging , hat
der Pate gesagt : „Jetzt kaufen wir uns
noch eine halbe  B i e r." Als wir gefirmt
waren , mußten wir zu den in der Nähe des
Herrn Bischofs stehenden Geistlichen hingehcn.
Der Bcncsiziat hatte Salz und Brot , rüpelte
(rieb) jeden ein ; dann kam einer, dieser hatte
eine Watt , der andere hatte einen Schwamm und
der letzte hatte ein Tuch und der andere gab uns
die Firmzettel . Als die Firmung zu Ende war.
kaufte mir der Pate einen Hut . Dann sagte
der Pate : „Jetzt lassen wir uns einen
Kalbs 'braten hinstellen !" Dann kauf¬
ten wir uns um 30 Psg. einen Rettich.  Nach¬
mittags kaufte er mir um 30 Psg. einen Leber¬
käs . ' Um 5 Uhr gingen wir heim. Daheim hatte
die Totn (Patinl Krapfen gcbackt.  Jetzt
hat sie gesagt: „Sepp, jetzt iß!" Sie (Pate und
Patin ) sagten dann : „Oen (am) Seelweckentag
bekommst die Uhr!"

0  Heldentat eines Krüppels. Eine Helden¬
tat hat der 18jährige Sohn des Gendarmen Jä-
nicke in Priebus  vollbracht. Der Knabe, der
nur einen Arm  hat , sah, wie beim Baden in
der Neiße vier Knaben von einem Wirbel in die
Tiese gerissen wurden. Rasch entschlossen stürzte
er sich in den 'Strom und brachte zwei Knaben
ans Ufer. Trotz großer Erschöpfung machte er
sich nochmals an sein Rettungswerk, mit dem
Erfolge, auch die beiden anderen bergen zu
können.

0  Vergiftung durch einen Schleier. Das Op¬
fer einer seltenen Vergiftung ist eine junge Ko-
perchagenerin, Fräulein Hastrup, geworden. Vor
einigen Tagen hatte sie sich einen blauen Schleier
gekauft ; als sie ihn auf einem längeren Ausflug
benutzte, wurde sie vom Regen und Sturm über¬
rascht, und der durchnäßte Schleier kam mit
ihrem Mund und ihren Augen in nahe Berüh¬
rung . Kurz nach dem Ausflug empfand sie hef¬
tige Gesichtsschmerzen; das ganze Gesicht schwoll
an , und die Augen entzündeten sich. Der Arzt
stellte eine gefährliche Vergiftung durch die im
Regen aufgelösten Farbstoffe des Schleiers fest.
Stach wenigen Tagen büßte Fräulein Hastrup in-
folge der heftigen Entzündung der Äugen ihr
Sehvermögen ein ; jetzt ist sie an den Folgen einer
allgemeinen Blutvergiftung gestorben.

Bestbewährle
gesunde

und
magen-

darmkranke'

Nahrung für:
Jk.  sowie

^rin der Entwicklung
zurückgebliebene

Kinder.
H 10.

LCfytß Nachrichten von Hamburger’s Sommer-Ausverkauf in Damen- und Kinder-Konfektion: Die ungünftige Witterung veranlaßt
mich, den Wareneingang für die Herbft-Saifon zu befchleunigen. Umfomehr bin ich bemüht, mit [ämtlicher Sommer -Konfektion  zu nochmals
reduzierten Preifen total zu räumen. — Es befinden fich noch am Lager : Weiße Stickerei-Blufen, reich garniert , Mk. 2. * Weiße Seiden-
Batift-Blufen mit geftickter Paffe und mit Fältchen und Einfätyen ä Mk. 3.50 , 4-—, 5.50  etc . Ein Reftbeftand Hemden -Blufen  aus geftreiftem
Zephyr Mk. 3 -25 * Ein Poften reinfeid ener Täffet-Blufen , helle und dunkle Streifen, in den allerneueften Farben , gefüttert, Mk. 14.— * Ein
Poften fchwarzer Satin -Blufen Mk. 4.50 , 6.50 (in den Größen 42, 44, 46, 48, 50 vorrätig) * Eine Partie Tuch-Kimonos,  fchwarz und farbig,
folide Verarbeitung von Mk. 15.— an. * Einige hundert Jackenkleider  zu folgenden Einheitspreifen : Serie I: Mk. 20 . - , Serie II: Mk. 30 —,
Serie III: Mk. 40 .—- * Zirka 50 garnierte Taillenkleider , Muffeline, Satin , Foulard und Taffetfeide zu jedem annehmbaren Preife. * Zirka 400
Koftüm-Röcke  in Wafdi- und Wollftoffen, Taffet und Rohfeide von Mk. 4 — anfangend bis zu den eleganteften. * Wafferdichte Regenmäntel,
reichlich lang , von Mk. 14.— anfangend . * Loden-Kapes mit Kapuze von Mk. 12 .— an. Paletots  in Leinen und in englifchen Fantafieftoffen von
Mk. 6.50 an . * Leinene Jackenkleider und reichgarnierte Stickereikleider, Prinzeßform , von Mk. 15.— an fangend. * SpiUenpaletots , Fichus und
Federboas , faft zur Hälfte des früheren Verkau fspreifes. » Ein großer Poften Unterröckê von Mk. 2.  an. * Morgenröcke von Mn. 4. an.  *
Für die Ferien empfehle ich in meiner Kinder-Konfektions -Abteilung ; 400 Knaben-Anzüge,  Blufen und Hofen, 600 Mädchen-Kleider aus Wafdi-
und Wollftoffen, Blufen, einzelne Röckchen, Pelerinen, Jacketts zur Hälfte des früheren Preifes.

S . Hamburger , Lang gaffe 11, Verkaufsräume: Parterreu. 1.Etage.
:8öS1
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

- Berlin , 14. Juli . Die Börse eröffnete in ausge¬
sprochener Zurückhaltung und zum Teil schwach in Hütten-
altien auf dem scharfen Rückgang der Metallpreise in
London , sowie auf die schlechteLage des Kupfermarktes in
Newyor ! und schließlich wirkten auch heute die schon gestern
in die Erscheinung getretenen neuerlichen Unstimmigkeiten
in der Frage des Kalishndikates , verstimmend und bewirk¬
ten an der gestrigen Düsseldorfer Börse eine Mschwächung
in Kaliwerten . Die Tatsache , daß das Börsengeschäft sich
tot den allerengsten Grenzen bewegt wegen der alljährlich
um die Ferienzeit abwesenden Vertreter der Hochsinanz
und der maßgebenden Spekulanten , erklärt es, daß der
Gefamtverkehr im allgemeinen ganz belanglos ist . Von
Montanaktien Bochumer , Deutsch-Luxemburger und Rhein¬
stahl um % Prozent Beats. 1 Prozent niedriger . Eine
vorliegende Meldung , daß das internationale Trägerge¬
schäft trotz lebhafterer Spezifikation auf dem Festlande im
ganzen unbefriedigend ist, verstimmte . Laurahütte
gleichfalls abgeschwächt, Bcrgwerksaktien preishaltend.
Sanken um Bruchteile 1 Prozent schwächer und zum Teil

vernachlässigt , Bahnen völlig stockend, Baltimore behauptet.
Sproz . Reichsanleihe unverändert , Russen stetig . Allge¬
meine Eleltrizitätsaktien 1.18 Prozent niedriger auf Ange¬
bot zum ersten Kurs . Schiffahrtsaktien ruhig , doch preis¬
haltend . In zweiter Vörsenstunde trat die alltägliche
vollständige Geschäftsstille ein bei Ausschaltung aller Kurs-
Notizen . Die Verlautbarung über den Reichskanzlerwechsel
und die sich darin knüpfenden Neuerungen blieben vorerst
einflußlos . Tägliches Geld 3 Prozent . Im weiteren
Verlaufe Gefamtverkehr unverändert . Die Geschäftsstille
hielt in sämtlichen Märkten gleichmäßig an . In dritter
Börsenstunde Wetter geschästslos . Deutsche Fonds fest,
31/  Prozent Reichsanleihe und KonsolS 0.10 Prozent
höher . Jndufwiewerte des Kassamarktes ungleichmäßig
und still. Donnersmarkhütte — Bezugsrecht erstmals no¬
tiert mit 41 Prozent.

Privat -Diskont 23/g Prozent.
Frankfurt a . M ., 1t . Juli . Kurse von 1.18—2.45 Uhr.
Kreditaktien 200 .— r 199 .90 . Diskonto -Komin . 197.— .
Staatsbahn 154 .30 a 154 .80. Lombarden 21.— .
Frankfurt a . M ., 14. Juli . ,Abc»d-« örfc .)
Kreditaktien 199 .90 b. Diskonto -Komm . 185 .90 b.

Dresdner Bank 153 .60 b. Oesterr . Länderbank 113.25 b.
Reichsbank 147.75 b.

3proz . Portugiesen 1. Serie 52.— B. 41,( proz . Wladi-
kawska Prior . 97 .10 B.

Staatsbahn 154.90 B. Lombarden 21 .05 B. Baltimore
116 .95 b. Llohd 90 .10 B.

Bochumer 230 .40 B. Harpener 190 .70 B. Phönix
174.60 b. Höchster 420 .— B.

Die Börsen des Auslandes.
Mailand , 14. Juli , 10 Uhr 50 Min . 4 Proz . Rente

104.30 . Wittelmeer 413 .— . Meridional 684 .—. Banca
d'Jtalia 1268 . Banca Commerciale 814— . Wechsel auf
Paris 100 .20 . Wechsel aus Berlin 123 .45.

Die Pariser Fondsbörse ist heute geschlossen.
Glasgow , 14. Juli . (W. B .) Anfang . Middlesborough

Warrants per Kassa 47.111̂ , per laufender Monat
48.21/£, — Träge.

Kaffee und Zucker.
Havre , 14 . Juli . ( Kaffee .) Heute Feiertag.
Magdeburg , 14. Juli . (Zuckerbericht.)
Tendenz : ruhig.
Kornzucker 88 Grad ohne Kack, Nachprodukto v5 Grad

ohne Sack, fehlen.
Stimmung : ruhig,
Drodrafsinade 1 ohne Faß , Gem . Raffinade mit Sack

10.12— 10.62, Gemahlene Melis mit Sack, Kristallzucker 1

mit Sack, alles andere unverändert.
Stimmung : still.
Rohzucker 1. Transit frei an Bord Hamburg-
Wetter : bedeckt und warm.

Märkte und Meffen.
Frachtmarkt zu Limburg a . d . Lahn , 14. Juli . Roter

Weizen (Nassauischer) 22.—, Weißer Weizen (Angebautg
Fremdsorten ) — , Korn 14.60, FutterGerste — ,
Braugerste — .—, Haser 10.10, Erbsen —.—, Kartoffeln
__ ._ , alles Durchschnittspreis pro Malter . Butter per
Kilo 2 M. 2 Eier 14 I.

Bom Holzmarkt.
* Mannheim , 12. Juli . Durch den neuerlichen Eintritt

von Hochwasser erlitt die Flößerei eine Unterbrechung.
Geschäftlich war es am hiesigen Rundholzmarkte fM . Nach
und nach bessern sich die Umsätze indessen am Brettermartte.
Schmale Ware gewinnt mehr und mehr an Beachtung.
Frei Schiff Mittelrhein wurden zuletzt für die 100 Stück
16' 5" 1" Ausschuß M 46 — 48 verlangt . Der schwedische
und russische Weitzholzmarkt liegen fest. Daher sind auch
die Preise im Anziehen , welche für Hobclware genannter
Herkünfte verlangt werden . Ebenso sind Pitch Pine -Hobel-
bretter sester im Preis.

Berliner Börse , 14 . Juli 1909 « Berlin . Bankdiskont 3i/r°/«. Lombardzinsfuß4'/-°/«, Privatdiskont 2*/»0/«-
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. ¥
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Bisch. Fds ii. Siaais- Pap. Charltt.07u.17
Charltt 95/36

4
N

02.25bG
S3.40b

KuruNeum
Pomm. . .

3L
4

93.40b U
00.806 ß

Dt.Rchs.Schatz4 01.25G Cöln.St.-A.r.SS 3X 34.758 ao. . . 3X 32.406 B
do. 1. 4. 12 4 01.40G Jüsseld.88/03 3X 93 508 Posensch.4 00.800 3
do. 1. 7. 12 4 01.25bG ilberf.St.0.99 4 00.75b ao. 3X 93.406 L

Pr.Sohatzl 912 4 01.2550 lae.StAIV.V98 3S Preuss. . 4 00.705 S
Dt. Relchs*Anl.4 03.6050 lall. St-Anl. . 4 00.909 ao. 3X 83.600 '
do. do. 3X

3
95.5056
86.5056

do. 86/92
Haiwi.SL-A. 95

3«
3a

Rh.-Westf.
do.

4
93.400 7

4 D2.10bG lieLStA.98/10 4 Sächsisch 4 100.75b *
3X 95.50bG do. 04/14 4 00.706 Schles. . . 4 01.206 °
3 86.5256 do. 07/17 4 00.6058 do. 3X 93.750
4 03.60bG do. 89/98 3X Schl.Holst 4 100.806 l
4 02.5056 do.01.02.04 3X 93.00G 00. 3X 93.400 ”

Bad. 81.Aul.01 4 Ka»deh.91u10 4 101.250 Jad.Präm.A.67 4 63.50bG
do. do. 1992 3X do 06u. 11 4 >01.506 1rncchw.20TL. Ire. 219.6010

4 102.25b do.75/91u02 3X 95 30bG Cöln-Mind.P.A. 3X135.80b
3X 95.00B WundenerSt.A 4 I00.3CG iarab. öOTIr.L. 3 151.25b
3 laumburg. 97 3X 94.508 .übecker oo. 3X
3X 93.500 Jelner St.-Anl. sx — Mein.7Gu1d.-L. trc. 39.1016

do. 05 uk. 15 3X— Stendal. . 03 3X— 0ldenb.40TI.L. 3 125.9058
do. 96. . . .

Cass.landsscr
do. XXI.u. 17

3
3X
3X

83.40b
95 OOG

Stettiner St.-Ä. 3X
3X

52.8058
93.5050 AusländiscnaFonds.

95.706 Bert. Ptdb. 5 120 026 Argeni.Anl. v87 5 _
dc. XXH.il. 14 4 101.70G do. do 4X108.005 do. inn.4000M. 4X 98.10b

3X 94.75b do. neue 4 102.90b do.auss lOOLvrH 97.25b
3 84.90G do. do. 3X 83 806 do. Ges.8.8.96 4 88.3000
4 192.1QbG do. do 3 86.006 Bulg.St.-Anl.92 b —

HsssStA.93/00 3X CntLdsch.4 Chile Gold-Anl. 4X —
00.96630405
de. do. 09
Oldb.St.KrdObl

3
4
3X

94.008
102.75b
83.806

do. do.
do. do

KuruNeum

3X
3
3X

94.7550
34.9050
97.000

Ghin.Ani.vl 895
do. t.1896
do. ».1898

6
5
4X

102.9öb
99.25b

3X do. do 3X 95.000 GriechA.81-84 1.6 49.500
HannPAVII.VII!3 Ostpreuss.4 101.308 do. Goldrente1.3 38.25b
Ostpr. Pr».Obi. 4 120 80b do. 3X 93.40bB do. Monopol.H 49.106

3X 92.20b PommLnd sx 94.40bG Jao.A.11.10.1.7 4X 96.4050
3X do. do. 3 86.506 00. 4 89.80bG
3X 92.460 do. neulc 3X 93.600 MexikanAnl20L5
3 de. do. 3 86.500 Oesterr. Goldr 4 100.100
3X 93.200 Posensche4 101.400 oo. Paoierrt 4X —

do IX. XI.XIV3 85.256 00. 3X 94.80bG ao. Silberr. 4« 99.50bG
do. XX. XX 4 101.7556 Sächsisch 4 101.306 do. 1860Lose4 183.5058

Seiii.His1.PniA 4 sJ do. 3X 94.255 Port.StA.unf.il 3 64.20bB
38 de. 3 06.790 do. III. Sooe fro 10.300

do.Land-Kult 3X
4 >61.200

Schis, altl
do. L. A

3^
4

96 006
100.806

Rumäu. 1903
do. 189!

2
4

102.306
90.40b

3 88.OOG do. L. C 4 100.800 Rusc.Anl. 1902 4 86.90bG
31 93.905 SchlHIstL3l 93 00b ao. ao. 190£ 4! 99.2516

5*’ Mn 4 101.60G do. do. 4 100.756 do. Goldrente5 97.2550
Westpr. Pr.Anl 31 WestfLan 4 ,01.250 do. Staatsrnt 4 84.2050

4 100.500 do. do. 31 93.10bG de. Boden-Cr 5 109.405
3i 93900 Wsto.ritt. 3‘ 94.1QbGSao PauloG. A 5 38.508
31 98.750 do. do. 3 84.10bG Schwed.StA.86 31

dö. 1882/9E 3> 95.506 do. neu 3l 91.7050 SerD.amAnl.9c 4 80.600
du. St.-Syn.1 4 100.40b do. do. 3 83.9056 Türk. St.-A. Oä 4 92.50bG

4 100.665 Hannovsc 4 101.100 do. ßagd.-A 4 87.756
3 93.750 do. 3 93.405 do. 1305. 4 87 5056

Brombrg.St.-A 31 93.508 Hese-Nas 4 de. Lose. 50 145.90b
4 100.500 1 do. 3 — Ung. Goldrente4 95.70b

Cbarittb.89/92 4 101 500 az (KuruNeun4 100.800 de. Kronenrn4

ilir .SU. Pos.

82.990

94.50SB
102 90b
80.40oG

OoDtscne Hjpotti.-Piandü.
92.750

Dreieider.

tiscnbaiin-Prior.-flliiigai.
77.50bB
99.700
99.000
96.200
95 208
95.400
84.90bB

52 99 .00bü
5X126 .005
«X-

80.250
62.10b

32
4X
35,
42101.4QB

'l86 .50bG
42.75b
89.500

15410b
21.00b

128 25b

oc. 1890
aliz.Carlluew
asch.Odb. Gld
oo. Slib. 89

00. Obt. Gold

Mose.KiewWor
Mosco-Riäsan
Rybinsk' far.
Süd-Ost 1897
do. 1898ok.08
Wladikawk. 96
Anat.Eiso.-Obl.
do.ErgAnz.9otz
ItaiEisb.O.st-S.
ltal.Mirtslir.6er
Cntr.PK. 194G
S.louisS.Frans
St.Louiall. inoß
SouthPaa.1912
Tehuanteo.O.A.

99 408

5J 708
102.50bG
96.750

85.25b
87.3088
85.400
89.10bG
SS.SObB
89.90b
85.40b
85 508
85.508
87.50bG

102.000
72.5010

101.900

80.7010

102.0010

ierl.Hvp.-Bank
B.HB.V.Vt.u.14
do.l.u.ll. uk.14
rio.lllu-IV.uk15
do. VI! s. VIII
do. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-B.
do. XVI.XVIII.

Glsob. Order. I.
oo. II.
oo. VIIIXIXa.
oo.Hyg.-8.VII
oo. do. VIII.
do. Xlu.XH10

Fraakf.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-8.
00. do. 1908

Hano. Eodcr. I.
oo. do. II.

Meckl. H. o. W.
do. do.
00. oo.

Meckl.Str.H.B.
Msining.VI.VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
oo. XU.1916
oo. eom.
do. 1813

Mitteld.5dcr.ll.
oo. uk. 06
oo. Grdror.lll

NordoGrdor.lll
PreussEodc.IV
Oo. . X.
do. xin-xvn
do. XI.

Pr.0entr.Bd.90
do. i. 03 uk. 12
do. «.06ak. 16
oo. 1.07 ok. 17
do.».86.89,94
do. ». 04 uk. 13
do.C-0.95uk06
do.». 06 uk. 16
Pr.HyM.B.aog
do. do. do.
do. 1904U. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vere.
do. oo.
do. Ptandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 191!
do. XXV. 1914
do.XXVII.1915

3« -
4X102.0058
' 99.500

100.000
101.200
95.500
95.500

3X138 900
3X115.250

99.9050
999050

3X 93.250
99.900

100.200
100.0056
93.5050
95.500
93.500

100.200
96.000
93.75bG

2.4101.00b
,00.0050
,90.1050
100.2050
100.400

3X 94 OObG
3X 94.500
4 99.400
3k 94.500
4 100.3050
4 99.5050
4X115.250
4X110.250

100 000
93.3050

100.0250
100.4050
1Ü0.70M3
101 OOG
930050
93.500
93.700
94.700
98.3050
92.4050
99.8050
99.800

191 OOG
99 800
93.500
930050
99.9050
09.9050

100.2358
100 2550

PrPfBXXVIII17
de.XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. IV. , 912
Rhn.HP1.83-85
do. Snr. 69-82
de. Comm. 051.
Rnetn-WB.1.1II.

an. II. IV.
SAehs.Sodencr
SchlesBodcrPf

00. 00
Wesid.Booencr

oo. oo. III

,01.000
95.4050
95.2550
94.000
98.750
95.500

101.9050
97.500

100.000
92 800
93.300

100.000
94.100
94.506
89.750
92.400
99.900
93.5050

Reichsoank. .
Rhein.Disc.Gei
Rhein.Hyp.-8k.
Rh.Wesri.5dor.
Ruse.Bk. i. a.H.
Sehaaifii.Bnk».
Sehles. Bank».
Südd.Bodener.
Weid. Bodncr.
WestfLippVerB

7.»7l47.5058
125.4950
138.500

8X155 730

6X|

142.50b
133.00hä

7X157.250
181 250

7X148.750
105.390

Industrie-Aktien.
Accumuial. Fab 12X206.905

Banf-Akiien.
Barmer Bank».
Bsrg.-MärkBk.
BrlHandelsQes
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. 1. 0.
Braunecnw. Bk.

oo. Hypoth.
8rsl.DiscB.abg
oo. WeehsI.B.

Comm. o. Oise.
Darmstädi. Bk.
Oeutscne Bank
Dlsoh.Efiekl-B.
do. Hyp.Bk.100
Disconi.Comm.
Dresdner Bank
lesen.Cred.-V.
GothaerGrade.
Hambg.Hyp.-S.
Hanno». Bank.
Hildeshelm. Bk
Kieler Bank. .
Königsb.Ver.ß.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Oomm.-Bk
Magaeb. Bnk«.
do.Privatbank

Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Boder.

oo. Creditb.
Mülheim. Bank
Naiionalb.f.Ot.
Nordd.Grunder
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.G»
Pr.Bod.Cred.A.
de.Ctr.Bd.CrSO
do. Hyp.Akt.8k.

- - do. Leihhaus.
100.26bG|Pr. Pfandbr.Bk

7X1131.7SO
3X159.2050
9 1172.005
5X127.7550

10 154.250
8X121 5050
8 157.5050
5 103 500

tOO.OObä
5X110.400

131.75b
243.10b

4X103.000
7X147.250
9 186 0050 . .. .
7X153.305 do

7X144.25b
8

A.-G.f.Mout.ind
Alleld-Gtsn. . .
Allg.Elekv.Ges
AlssnPonlCem
Angl. Contin. .
AohailorKohien
Ankr*.HOngstb
ApleroeckBgo.
Areooerg oo.
Bergm. Elektr.
6arg.Mirk.ind.
ierl. Boekbr. .
oo. Elekt-W
oo. Masohb.

BielefeldMsoh.
Bismarckhütto
8lumweMsch.F _
3oenumGosset 15
Böhm. Braun. .
BösperdeWIz*.
Braunk.u.Brik.l
BrauuscnwJute

oo. Kohlen
Breitenn. Cem.
Bremer Wollk.
Carolineo.Oflb
Cassel.Federsi -
C0lnsrBergw-V3O
CüIn-MDs.Brgir
ConcorniaBrgb
Consoiidaiion.
Cröliwitz. Pap.
Oelmenh.Linol.
Dessauer Gas.
Dtseh.Gasglühl
öo.lux.Bgw.V.
Pe.Wafl.uMun

Ounnursmarck
Dortm.OnionLC
oo. Akt.-8r. .
de. Union-Br.
do. Victoriabr

Oüsseld. Eisen
de. Waggon

DynamitTrust.

62 0050
87.1050

.. 231.75b
9 211 590

109.590
110.5050
(91905
149.2550
415230

18 254 9956
5

Einer:. Farnen
Elberf. Paniert.
Engl. Wollwar
tschweil.Brgv».
EseenerSteink.
Fiensn.Sehifib,
Freund Masch.
FrisieriRossm
Gelsenk. Br»».
GermanraDnm.
Gerresh.Glasn.
Ges.f.elkl.Untr.
GildomeistWkz
CladnaciiSpchn
GörlitzerEisno,
Hagen. Gusast; «
HailescheMsnPöHanno».Maseh*'
Harng.-WienG

411.03oG
72.2550

104.250
190.005
166.90b
139.2550
316.000
114.000
179 098
135.608
223.000
142.00uG
112.7556
143.006
324.000
54.00bG

388.590
25 332.005

138.75b
Hark°Brückund1DX142305ä
Fiark.Bgn. Pr.A,
HarpenerBrgn.
Hanm. Masch.
Hasper Eisen».

103 5050 Hererand Wag.
172 8950 Harkul.Brauer.

HoimannWggtb35
Dösen.Eis.u.St.
Höchst. Faröw.
Ho»aldtwerke.
Ilse Bergöau.
Kali*.Ascnorsl
KattöwiizBsrgö
KielerScHlossb
KöhimannStrk
KönigWilh. ct
Königsporn. .
Köppern.IShn
Kyffhauserntte
Lapp. Tiefbohr
lauchhamm.
Uüranötte .
Leipz.Br. Rieb.
Leonnardt Brk

15 252 9950
" 319 50b

224.0050
104.250
223.905
116 OObG
191.390
174.900
211 755
247 900
132.1950
258.905G
416 0050
,11 7058

- 439.25b
4X108.755

274 755
394.250

215.9950
189.3950
690.9056
199.9950
321.995
342.9950

- 62.705
20 397.995
" 322 SOG

108.255
164.095

22 281 OOG
10 159.750

EgeatortfSalin. 10 155 500
Eintracht Brnk.|27 499.598

219.5900 Leopold-Gruöo
leopoldshall.
Lindenbr. Unna
Linnen.Brauer.
LchnertMasch
Ld».Lö»o9Co
Löeonor.Oortm
Mark.Ws«.Bg»
Mageos. Gas . .

do. Borgwerk35
Marione. Kotz
Massen.Borgo
MOhleRüningn.
Mend.tSehwrt.
Höhnt. KoeriIC
NeueSod.-A.-G

129.505
190.9958

. 183.00bB
7X159.605

191.3050
163 2556
484.00bG
233.25b
421.00b
80.75b

389.506
161.9050
243.0950
139.00b
248.75B
254.590
>87.9958
205.750
140.758
128.1050
155.1020
163.000
174.260
141.50oG
115.300
37.250
69.000

213.758
104 590
271 7550
188.000
109.2550
113.000

t Kehle« 10

IX

114.90b
119 2550
166.00b
76.6050

179.500
BNI42K80

Niedert-
Nerdd. Wollkm.
OOschl. Eieb.B.
de. Eisea-Ind
do. Kokewerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W. .
Orenst&Koppet15
Otteireer Eisen 1
Phönix. ULA. .
Pos.3prit-A.-G.
Raronsberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wetl.Kalk»
Riebeck.Mm.
Romoaeh. He«.
Rositz. Braunk.

do. Zuekerf.
. Sachs. Gussst.

Sachs Thür.Brk
oo. do. Pr.A

SaluteSalzung
Sängern.Mach
Sehlogei Br.
Sehlos. Comen.
do. Zinkiiüttc

Schönen. Schi.
Schub.&Salzei
ScnuckerlElekt
Scholth.Brauer
Schutz- Knaudl
SiomunsGlas-l.
Siom. iHalske
Spinni  S. aog.
StadlbergHütte
Ststtin. Vulkan
Stodick4 Co.
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEiaenhutt

do. V.-A.
Vor.Cöln.RtlwP
do.MtllwHallo,
do. 2ypenWisi
Victoria Fahrr.
Vogt4Wolf. .
VorwärtsB. Sp,
Vorwohl.Prtl.C.
WarsLGruh.V.A
Wonderolh.
Weelorogel.A,
WosrtaliaGern.
WesH.Draiitind
do. Kupterwk.
oo. Stahlwerk

WiokingCamnt. .
WickrathLeder!
Wiokül. KOppsi
Wiel.SHardtm
WilkeGasom.

11
7

t.whs
9

14
3

12
5
5
7

10
10

ii10
14

, 8
sr20

ö
14
1

16
1
3
2

12
12
5
0
0

. 12
ir11

12
6

14
7

22
8

. 6
,lk10

17
8
0
0

10
10

isi 10

172.5850
. 154.7550
1X101.305
' 95.090

155.500
178 2550
147.300
195.005
101 OOG
174 7000
397.500
138.2550
245.25b

. 167.0056
7X1139.9050
‘ 187.75b

152.005
213.750
109.750
226.500
98.256

106.500
112.5058
137.500
146.250
155.0050
397.5050
190.7556
331.5050
123.805
242.0050
129.230
253.905
220.2550
53.000
98.405

228 905
190.508
133.000
93.755

104.000
232 000
183.905

Wilhelmshütte
Witten. Oudssl.
keiner Masch.
ZellstoifVerom

Aach. Klb.
AllgßlOmn
do.Lok.uS1
Brasch.St.
Breel.Ei.B.
do.Stress.
Caisei.Stb
Elkt.Hochb
GrBrLStrb
Hob.Packt
de SlrassO
HjuuStrVA
ttagdc. Str
Hansa.Bpi

L NrddLloyd0
“ V.Eisti8VAJ

75.25k
209.590
183.506

6X 79.906
“ 146.506

1292554
148.00?8

6
6
6
4X403.006
5 1,9 755
8i 183 8050

06 ch. inte , Büsellsea
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Schutzmarke
MAGGI1 mit dem

Kreuzstern

Kreuzster « .

Die burze Kodizeif
ganz besonders zustatten . Nur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu 10 Pf . in kürzester Zeit 3 Teller wohlschmeckender Suppe,

Man verlange ausdrücklich Ml Schutzmarke oKienzstern “ ,

kommt der Hausfrau an den heissen Sommertagen

(Mehr als 30 Sorten ).

18805.,
„MAGGIS gute , sparsame Küohe u|

Si«

fit die Reise:
Aechte Münchener wasserdichte

Damen-, Herren-, u. Knaben-
Capes,Bozener-,Tegernfeer-,
Garmifch-,Rekord-u.Gummi-

Mäntel
in allen Längen, Weiten und

Preislagen vorrätig.

SamciFchen♦ Ruckläcke
Anerkannt reelle, billige  aber

streng feste Preise.

Wer in Leipzig
etwas zu in¬
serieren hat,
sei es eine Ge¬
schäfts- Emp¬
fehlung, oder
eine Anzeige
unter den Ru¬
briken Ver¬
läufe,Arbeits-
markt u. f. w.,
benutze im
eigenenJnter-
esfe die Leip¬
ziger Abendzeitung(Leipziger General-
Anzeiger und .handelsblatt , 24. Jahr¬
gang) zur Ankündigung. — Dieses
äußerst sorgfältig und modern
redigierte  Eroßstadtblatt wird

infolge seiner Vor¬
züge in den gutbür-

1 gerlichen Kreisen non
Leipzig und Umgegend

( in zirka 40 000 Exem¬
plaren gern gelesen. Weit

I über die hälfte der Auf¬
lage ist im Stadtgebiet abon-

, niert, wodurch die Leipziger
, Abendzeitung Hinsicht!, ihrer
Verbreitung i  in Leipzig an

zweiter Stelle li  unter den Ta-
/ geszeitungen steht. Atteste
, aus Jnserentenkreifen lausen fort¬

gesetzt unaufgefordert ein. Zeilen-
^preis 25 Pfg. --  Reklamen pro
Zeile 60 Pfg . ®ci 2ß5el)ers

holung Rabatt B \  Probsnummer
sowie Tarif B  X auf Wunsch.

18841
WIESBADEN

Kirchgasse 42 . Teleplt . 3083.

T

Zeitungs-Makulatur
hat fortwährend in guter Qualität billig avzugebeni

Verlag des
„Merbadener General-Snzeigerr."

Mauriti«sstras;e 8.

2shn -VrMis

Paul Rehm
Zahn-Praxis (18835

Wiesbaden Friedrichstr . 50.
Atelier für künstliche Zähne,
Zahnoperationen und Plomben.

Anfertigung gnt » it * enden
Zahnersatzes , selbst bei zahn¬

losem Kiefer ohne Federn.
Sprechstunden : 9—6 Uhr.

—* -  Telephon 3118. —— —

Meine Ausstellung befindet sich Hanpthalle , Gruppe TX.,
Stand Nr. 115 der Wiesbadener Kunst ; u. Gewerbe -Ausstellung.

nimmt kranke Kinder jeher Konfession auf. Zuverlässige Pflege,
Solbadekuren, Luft- und Sonnenbäder. Liegehalle zum Aufenthalt
der Kinder im Freien und Spielplatz beim Hause. Ausgenommen
werden Knaben von 4—14 Jahren und Mädchen von 4—15 Jahren.
Pflegegeld für eine Kur von 28 Tagen pro Kind 45 Mark. Für
Bäder wird Badesalz und Mutterlauge ans den Kreuznacher Quellen
verwendet. Nastätten ist Station der Nass Kleinbahn.

Anträge wegen Aufnahme sind an den Kreisansschuß St.
tSoarsyausen a . Rh ., zu richten. (18831
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Hotel Adler Bad
Langgasse 42, 44 u. 4Ö.

Gordin, Fr ., Dwinsk — Spiess, Landgeriehts-
lat Hall© _ Bettmann , Ebelsbach.

H' o tel zum neuenAdler,  Goethesfr . 16.
OigorenJ Gtiid,, Hatra — Heifke , Eentt,

Lübeck — Schroeder, Fr ., Jarrentin — Hitsch-
ler m. Fr ., Landau _ Schwarzbach, Posen _
Mey, Posen _ Boehm m . Fr., MUnchberg —
Borgmannj Lehrer , Karlsham.

Hotel  A e g i r, Thelemannstr . 5.
Megers, Fr . m. Fam., Newyork — Muns, Ot¬

tensen — Compiefntz,. Er ., Hamburg — Com-
mentz, Fabrikant m. Fam., Hamburg — Schol-
vien, Frl., Dilsnock.Astoria - Hotel,

Sonnenbergerstrasse 6.
fßecker m. Fr ., Berlin — Schrauder m. Fr .,

Rotterdam —- van der Laan , 2 Frl., Delft.
Luftkurort IBahnholz.

Bysen. 2 Damen, Rent ., Zutpben — Maal-
drink , Frl . Rent ., Zutphen — Barenbrugh , Fr.
Rent ..' Zutpben.

Bayerischer Hof,  Delaspeestr . 4.
Lkhtenberger , Obersteiger m. Fr ., Oelsnitz.
Hotel ' Bellevue,'  Wlhelmstr asse f7.

v Osterroth Fr., Kiel — Weber v, Rosen-
krantz Freiin , Kiel — Tartier , Mühlenbes., m.
Fr., Paris _ Fettweis , Köln _ Friessen , Bulsta.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Zakrejs, K . K. Richter , m. Fr., Arnau —

Frank , Saalfeld -r- Rünert , Leipzig — Methes,
Pfarrer , Milzheim — Lohnstein , Dr„ in. Fr., Ber¬
lin _ Schummer m. Tocht ., Riga.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstrasse 11.
Gruse, Fr., Newyork — Hägemann, Fr’.., Han¬

nover.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Koban, Assistent , Steglitz — Hochheimer,
Steinheim ’ — de Wied, Lüttich — Strauss,
Strasebürg — Schubert m. Fr ., Dresden _
Prachthauser , Fr ., Arenbergen — Brüning, Frl.
Lehrerin- Arenberg — Bongen, Frl ., St . Tönis.

Zwei Böcke,  Hiifnergasse 12.
Ommerborn, Rektor , Charlottenburg.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Müller Frankfurt — Goerne m. Fr ., Wanz¬

leben — ’Lühe , Frl., Kassel — Goerne, IVl.,
Kassel — Dühe Wanzleben — Wüst , Forsthaus
Goldgrube — Nordschild m . Fr., Metz — Goerne,
Wanzleben — Caspari, 2 Frl ., Tiefenort — Wer¬
ner m. Fr .,-Asqhaffenburg _ Obronaka in.. Fr .,
Gleiwitz — Dworatzck , Zahnarzt , Gleiwitz —
Lieb m. Fr ., Altona.

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

Lammers, Fabrikant , Varel — Löwenthal,
Berlin.

Ctatral - Hotel,  Nikolasstrasse 43,
Böttcher m. Fr., Weimar — Drehel m. Fr .,

ßerlin _ Lemeke, Assessor m. Fr ., Kiel — Ga¬
stos , Prof., Paris — Schäfer , Ing. m. Fr ., Frank-

Hotel Ohristmann,  Michelsberg 7«
Müller, Fulda — Lomb, Fulda.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
de Kegels, Frl ., Scheveningen — Kolkmann,

Frl . Trier.
Darmstädter Hof,  Adelheidstr , 30.

Graude m. Fr ., Saarbrücken — Schultz m. Fr.,
Kolmar — Erlenbach , Frl ., Weilburg — Erfen¬
bach , Gutshes., Weilburg — Kater , Witten ---
Crefer m. Fr ., Düsseldorf — Buerke m. Fr.,
Hann, -Minden — Dönges, Mülheim (Ruhr ).

Hotel Einhorn, MarRts.tr . 32.
Maier, Frankfurt — Ben singer, Mannheim —

Menzel, Köln _ Mannheimer, Worms — Schmitz,
Köln.

■ ■ Wiesbadener Fremdenbuch , mm®
Englischer Hof,  Kranzplad 11-

Sierpinski, Ing., Warschau — Mannheimer,
Frankfurt — Joffe , Frl ., Dwinsk.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich-Ring.

Krahwinkel , Frl .. Münster i. W. — Bötlie
m. FT’., Amsterdam — Rieck m. Sohn, Berlin
Reimers Tn. Fam., iBensburg — Klasepe, Ober¬
lehrer m. Fr ., Dorpat.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Teger, Mergentheim — Grasshoff , Erfurt .—

Ball Longeville — Stolz, Niedernhausen —
Lohr, Dauborn — Wenzel ni. Fam ., Berlin.

Eur opiiischer Hof,  Langgasse 32.
Siefert , Stuttgart — Isaac , Berlin.

Frankfurter Hof.  Webergasse 37.
Nordmann , Lehrer , Gelnhausen.

Friedrichshof,  Friedrfchstr . 35.
Gutsclie m. FT., Osnabrück — Zangemann

m. Sohn, Elberfeld _ Kneisel, Weimar — Ben¬
newitz, Weimar.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.
Hintze , Berlin — Itzig , Neumark,
Hotel Gambrinüs,  Marktstrasse 20.

- Wille m. Fam., Frankfurt — Busch, Rem¬
scheid — Seiler, Kottbus.

Hotel Gretlier.  Museumslr . 3.
Hoegg, Boppard — Hopffer m- Fr., Strass¬

burg — de Bruyn , Frl ., Baden-Baden.
Grüner Wald,  Marktstrasse 10

Heiligere, Krefeld — de Cerqueria Leite,
Brasilien _ Coldewey, Amsterdam — Wieg m.
Fr ., Berlin.

Hotel Hahn.  Spiegelgasse 15.
Tamzen, Direktor , Braunschweig.

Hansa - Hotel,  Nikolasst *, t
Worstale , London — Schollen, Frl ., Aachen

— Suberg, Düsseldorf — Kessler, Kiel — Grei¬
felt m. Fam., Berlin — Vorwinkel m. Fr ., Köln
_ Liwinnowski, Windhuk.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Brenzei, München — Kessler, Lübeck — Neu-

•mann, Elberfeld — Pauly m. Fr ., Berlin.
Hotel Prinz Heinrich.  Bärenstr . 5.

Reuter , Frl ., Essen — Putt , Fr . m. 'Sohn,
Fechenheim.

Hotel Hohenzollern,  Paulinsnstr 10.
v. Lossberg, Fr ., Newyork — Meillaisson

Roubaix
Hotel Holländischer Hof,

Klieinbalmstrasse 5
Krockow, Fr . m. Fam .,. Charlottenburg — Bra-

tihowsky , Oberregierungsrat , Kassel.
Kaiserbad.  Wilhelmstr . 42.

Kleyn v. Willigen m. Fr ., Haag — Lorie ni.
Fr ., Haag _1 Heinrich, Kapitän , Berlin — Baron
v. Elverfeld , Berlin.

i Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstrasse 17.

Thompson, Boston — Hudson m. Fr ., Eng¬
land.

Privathotel Goldene Kette,
Goldgasse 1.

Schmitz, Fr ., Herne — Leber, Anrat — Leber,
Frl., Anrath.

Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 8.
Kuechler , Frl ., Gr.-Gerau — Schneider, Ober¬

hausen — Wolff, Charleroi.
Goldenes Kreuz,  Spiegelsrasse 6-8.

Deth-niann m. Fam., Neumünster — Prinz,
Berlin.

Hotel Krug,  Nicolasstrasse 25.
Steiner , Wien — Hopner, Offenburg — Wer¬

ner, Kiel _ v. d, Dreich, Fr . Rat , Bonn — v. d.
Drei,Hi m. Fr ., Aachen — Herz m. Sohn, Berlin
_ Urban , Pfarrer , Herborn — Kiinnecke, Her¬
born _ v. d. Dreich, Aachen.

Wcisse Lilien,  HSfnergasso 8.
Pfeiffer , Pfalzburg — Pahle , Rent . in. Toch¬

ter , Kiel — Brock ui. Fr., Weimar — Arzberger,
Fr ., Bamberg.

Hotel Mehlet,  Mühlgasse 7,
v. Knobelsdorff , Major, Altona — Seheffer,

Hauptanann, Saarburg.
Metropole u. Monopol,

Wilhelmstrasse 6 u. 8.
Rosenthal , St . Louis — Ackermann m. Fr ., St.

Louis — Lotter m. Fr., Schwiebus — Keser, Dr.
med., Pegli _ Roland, Hofheim — Schaefer m.
Fr., Köln.

Münchner Hof,  Hochstättenstrasse 12.
Hesse, Baltimore.
Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
de Varhely , Exzell., Präs . Dr. m. Fr ., Szeged

— Baum jr . m. Fam., Elberfeld — Sömmatl di
Mombello, Fr . Gräfin, Italien — Heye de Crom,
Konsul m. Fr ., Gand — Frhr . v, Bernewitz, Ritt¬
meister , Bromberg — Müller, Rechtsanwalt m.
Fr ., Berlin — Brandenburger m. Tochter , Ror-
schach _ Wacker , Bremen.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Lobmeyer, 2 Frl ., Grafrath — Perkuli , Wil-

kona.
Hotel Prinz Nicolas.  Nikoiaastr , 25-37.

Karins , Bürgermeister , Wittlich — Scliuh-
maclier, Wittlieh — Vienken, Wittlicli — Wirz,
Wittlich — Lambrecht , Wittlich — Diedenhofen,
Wittlich — Bremer; Geislingen _ Blau, Fr . in.
Tochter , Stolp — Greybon, Brüssel — Igler m.
Fr.. 'Berlin.

'Hotel Nonnenhof,  Kirchgasse 15.
Kopp, Hof _ Schneider, Trier — Bauer,

Thaleischweiler — Bolz Berlin — Trapp , Neun-
kirehen _ John , Mannheim.

Prof . Pagenstechers Klini  k,
Elisabethenstrasse 1.

Nicholl, Frl ., London — Wood, Frl ., London
— de Vera Förster , Fr ., London.

Palast - Hotel,  Ivranzplata 3 u 3.
Alsner, Fr . Konsul , Amsterdam _ Heumann

ni. Fr ., Maastricht — Hepner, Posen — Alsner,
2 Frl ., Amsterdam.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

v. Groschalska, Fr . Gräfin , Nauheim.
Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.

Roth , Zahnarzt , Malmoe — Unge, Ljungby
_ v. Röder, Geheimrat Dr. med. m. Fr ., Odessa
_Botsch , Hamburg — Engelhardt m. Fr ., Alten¬
hunden — v. Alszowski, Gutshes ., Mieronice.

Zur neuen Post,  Balinhofstr . 11.
Starke , Lichtenberg Richard , Lichtenberg

_ Walter , Frl ., Hannover — Stahlmann , Frl .,
Duisburg.

Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.
Stöten in. Sohn, Altenessen — Sehiebold,

Rauxel — Keul , Duisburg — Bautz , Auden¬
schmiede _ Ruthsach m. Fr ., Kassel.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5. 6, 7 0, 11, 12.

Wilson, Fr ., Allixance — Nawotchinski in.
Fr ., Russland — Busby, Frl ., Chicago — Bates,
Frl ., Amerika — Ramsey, Fr . u. Frl ., Amerika.

Hotel Reichs  h o f,  Bahnhofstr . 16.
Stock, Alzey — Renkhoff m. Fr ., Mülheim

— Schenke m. Fr ., Altona .— Franke m. 2 Töcht.,
Leipzig _ Pichler , Unna i. W.
Hotel  R e i c h s p o 's t , Nikolasstrasse 16—18.

Buddenherg, Dr. med., IBonn — Large m. Fr .,
Calais — Bertelsmann , Amtsgericlitsrat , Möls¬
heim _ Hoffmann , Dr. med. m. Fam., Newyork
_ Becker, Fr . m. 3 Söhnen, Bauborn — Müller

in. Fr ., Berlin — Mangelsdorff m. Fr ., Steglitj
— Schilling m. Fr ., Mayen.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3. u. 5

Files, Prof m. Fam., Brunswick.
Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.

Schmitt m. Tochter, Würzburg — Schlegel,
Schöneberg — Haagsma, Utrecht — van Gendt,'
Architekt in. Fam., Utrecht.
Hotel zum Römer,  Büdingenstrasse z.

Jung m. Fr ., Koblenz _ Zacher m. Famw
Stendal — Schmitz m. Fr ., Krefeld.

Römern ad.  Kochlirunnennlats 3.
Troschütz , Fr ., Radebeul -Dresden — Geize

Gutshes. m. Fam., Wackersleben — Schaar-
sclimidt, Limbach i. S. — Ronsdorf m. Fr ., Berlin,

Hotel Rose,  Krdnzp 'atr. 1,  C ’i 4.
Winslow, General m. Fr ., Paris — Reilly, Fr,

Amerika — Brinkmann , Cardiff — Fasselt.
Arbouin 111. Fr ., Cognac — Thoins m. Tochter,
Amerika — Evans, Neu-Orleans — Levyssen u
Fr ., London.

Weisges Eöss,  Koehhrunnenplatz 2.
Sauerwein, Gutshes., Orscholz — Hake, Ber¬

lin — Müller 111. Fr ., Holzwipkede.
Hotel Royal,  Setinenbernersti ' 23.

v. Hauzen, Paris — Böhme, Frl ., Nessau
iteed, Fr ., Colorado — Reed, Fr . m. 2 Söhnen,
Colorado — v. Moisy, Fr ., Berlin.

Hotel  S a a 1b u r g. Saal"asse 30,
Nivolau», Stettin — Walzer, Dr. med. m. Fr.,

Köln.
Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.

Sichel m. Tochter, Fulda — Nussbaum,
Fulda.

K ö n i g 1. Sch 1o s s.
Velten , Kgl. Yachtkapitän , Potsdam — Men¬

zel, Berlin.
Kuranstalt Dr . Schluss,

Sonnenbergerstrasse 30.
Cohn, Fr . u. Frl ., Berlin — Mallmann, Fr.,

Braunschweig.
P c h « +7- n h n f, Peliutzenliefst* <t

Homberg, Fahrikbes ., Zeitz — Schmidt, Danzig
_ Bender, Apotheker Dr ., Essen.

Spiegel.  Krarzplatz 10
Kühne, Fr . in. Sohn, Charlottenburg — Dro-

win 111. Fr ., Müllrose _ Siede, Berlin — Gold¬
stein m. Fr ., Stargard — Bergmann, Fr . ni. Toch-
ter , Magdeburg.

Terminus,  Kirchgasse 23
Wenzel, Ing., München.

Hotel Union,  Neugasse 7
Emmerich m. Fr ., Worms — Arendt m. Fr.,

Bremerhafen — Ney 111. Fam,, Zweibrücken —
Plate , Hofopernsänger, Frankfurt.

Viktoria - H ote 1 u. B a d h a u 3,
Wilhelmstr . I.

Wasson , Fr . m. Tochter , Buffalo — Bunekow,
Hamburg — Wagner, Bulvavayo — J esenhans,
Stuttgart.

Hotel Vogel,  Rheinstr 27.
Bertens , Warschau — Flöhe , Frl ., Halle —

Honig, Milwaukee.
Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.

Körte m. Fr ., Hannover — Reichert , Frl.
Berlin — Puscheck, Lübeck.

Wiesbadener Hof,  Moritzstrasse .
Eitert m. Fr ., Esslingen — Bannita , Düssei

dorf _ Bloeni, Frankfurt — Müller, 2 Hrn.,
'Bürbach — Graf m. Fr ., Berlin — Schannann
in. Fam., Newyork — iBrügel, Nassau.
Hotel Wilheilma,  Sonnenberger Strasse 1,

Kretzer , Generalleut . m. Fr ., La Haye —
Hielt, Kapitän , Pittsburg — Müller m. Fr ., Ber¬
lin _ Schildon ni. Fam ., Pittsburg.

Anzüge
Joppen in allen erdenklichen
ßlOUSen Stoffarten, färben, Qualitäten,
Westen Preislagen und Grössenvorrätig.
Hosen

Bruno Uanöf, mesbaden
—-. --- 42 Kirchgasse 42

Telephon 2093 . Telephon 2093.

E. Calmann , Bankgeschäft
Hannover , Schillerstrasse 21.

Spezi al-Abteilung für Werte ohne Börsennotiz . 15118
Berichte und Auskünfte kostenfrei.

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines
eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichiet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße8, oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „jtt vermieten" — „Mietaesuche" —
„zn verknusen" - „ Kansgesnche" — „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu inseriere». Durch entsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgefiihrten Rubriken ver¬
wendet werden.
ütef" Für Geschäfts- und andere Anzeige » , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen , kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechuung.

Wiesbadener Gctteral 'Attzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht d utlich schreiben.)

^Iliese Woche Samstaĝ'
Schluss meines

Saison-u.Räumungs-Verkaufs
Anerkannt reelle , billige und gute Fabrikate.

Mit Ausnahme von Iinrzwaren gewähre einen
Rabatt von

10 % "W8
anf alle Waren , welcher an der Kasse in Abzug

gebracht wird.
Kein vorheriges Umzeichnen der Waren . (19126|

Carl Claes
10 Balmliofstrasse 10.

mL_ 11 ™' . 1m
b;a-Yoghnrt-Wi

__ täglich frisch aus Kurmilch liergestellt
J- J empfiehlt 18C43 QKraft’8 Milchkur>Anstalt

M
Bestes Massagemittel, Unter äiztl . Kontrolle berge;
stellter aromatischer Kräuter -Auszug. Gibt Kraft

und Ausdauer.
Flasche Mk . 1 .50 in Apotheken u. Drogerien.

Wo nicht , direkt von

(Servers &Co.,g m.t>.h.,Elberfeld
In Wiesbaden erhältlich hei:

Adler ApothekeAlb .Seyberth , Kirchgasse 26. Hof-Apotheke
Dr . Lade, Langgasse 15. Kronen-Drogerie , J . C. Bürgener,
Hellmundstr . 35. Drogerie Alexi, Michelsberg 9. Rheingau-
Drog. Conr. Schirmer , Rheingauerstrasse 10. Drogerie F.
H. Müller, Bismarckring 31. Clir. Tauber , Drogerie,
Kirchgasse 6. LöwemDrogerie Hans Kräh , Wellritzstr . 25.
Luxemburg-Drogerie Fritz Böttcher , Kaiser Friedrichring,
Ecke Luxemburgstr . Drogerie Willy Graefe , Webergasse,
Ecke Saalgasse. In Parfümerien : Paifiimerie Alt-
staetter , Ecke Lang - u. Webergasse . Parfümerie Jockey-
Klub W. Maeder, Webergasse 12. Parfümerie Albert
Gärtner , Marktstr . 13, Parfümerie C. Günther,Webergasse 26.

_ 18882

Bureau:

tH!
Telefon -Slr. 917 u. 1S6L.

„Gervers
Sport

““ Beuge vor“

UDter Kontrolle d.Vereins dar Aerzte Wiesbadens

Dotztieimerstr. 113. :: Telefon 659,
l. :i c j

G. m> b. H.

Amtlich bestellte Uollfuhrlrilternehmerin
der König !. Prcnß . Staatsbahn . 1886t

Spedition . Zollabfertigung.

I
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5 Ummor.
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L ^ IstTTMT ^ Zim . u. Küche
-5i> ner 1 Okt. zu venu Pr.
Rst Mk. N. Blumcnlad . (9699

3 Zimmer.
—rrwSiftv . 20 , totb . o Zim .,

Kcll. per 1. Oktober
. .. nrrmteten . — j £ _

u. Küche per 1. Okt . M
gm - 3?reiS 400 m _ (414

2 Zimmer.
Dotzheimcrstr . 28 , M . 1 , sch,

' 2-Z -W . P. Okt . zu venu
L ' daß Vdb „ 3 ,199

chlstr. ■»'*' Mw -,
Wohnungenp. Aug. u. Okt. z.
mn. L das. b. Hausm . Mtlb^

ssyciirgaucrftr . 7 , Tachw . 2 ß ~,u.Kücheu.Zub., nn GasabM
na- fof. Nah , da, . 1. ot. (lS82b

»Scilkmühlstr. 24 , Mp . 2 - 4
Zim. an kmderl . Leute billig
zu penn- yöbJ
Hrstaot . Nathausftr . 4 Jd ).
2 Zim -Wohn. mit , Kucke,
Wassert, u. Gas , für 1o0 Mk
sofort zu vermieten . (17814
Näh im Laden.  _

1 Zimmer.
Sellmuudstr . 17 . pari . links,
" ist eine Mansarde  zu ver¬

mieten. 51t

Sedanstr. S, H., Dachwohirung,
1 Zim u. Küche, aus gleich od.
später zu verm._

Wellritzür. 3 , Frtsp., 1 Zim.

Stellen finden,
Die vorteilhafteste

Steüenvemittlung
für Prinzipale und Gehilfen bietet der

Verein 1858.
Größte und bill. kaufin . Stellenvermittlung der Welt.

Aushang der Vakanzenliste , Ecke Friedrichstraße - Neugasse.
Näheres im Zigarrenladen daselbst und jed. Freitag abend ab 9 Uhr

^ im Lereinslokal Hotel „Vogel " , Rhelifftraße 27. 18893

Männliche.

Miog iiir Zahnt
mit guter Schulbildung gegen
Vergütung gesucht . Off . u . Dz.
498 Exp , d. Bl . 9523

Weibliche.

Mer-Modelle.
Zu dem am 20. d. Dlts ., abends

8 Uhr im Paulinenschlößchen statt-
findenden 9656

Tamcn -Preis -Mrisieren
werdenDameii mit schönen Haaren
gegen gute Vergütuug gesucht.

Anmeldung erbeten an
K. Löbig . Friseur,

Bleichstra ße Ecke Helenenstraße.

gesucht. 18902
Wiesbadener Kronen -Brauerer.
Tüchtige , saubere Köchin gcsi

Alters gesucht. Dletzgerei Cron,
Neugasse 11._ 9663

Einfaches Mädchen f. Haus^
arb . f. gl- gesucht ^ 481

Stiftstraße 23, P art.
HESrl , eins. M idchen für alle
Arbeiten sucht Wich , Biebrich,
Neugasse 6. (>' - -'»6

1 Kontorverschlag mit Schieb¬
türe , 1 Stehpult u . 1 Drehstuhl
zu verk. Sedanstr . 5 , p (112
/Ztsin»  mit Bogen u. Kasten
iVvllfe bMg zu verkaufen.
Hellinundstr . 2, 2 1._ § 09

Ein gr. Sofa u. ein Chaise-
longue mit Sessel billigst z. verk.
Schützenhosstr . 2,  3. _ (494

Gut erhalt , großes Liege -Sofa
(Mahagoni mit Plüsch ) und zwei,
Stühle zu verk. Preis zus. 35 M.
Zlnzusehen bei

Spediteur L . Rettenmeyer,
„Wiesb . Möbelheim . 9722

Bett 11t. Sprungr. f. 10 Mk.
Friedrichstraße 46, 1._ 9721

Eis . Kinderbett b. z. vk. Dotz-
heimerstr . 88, 3 . r . Anzus. Vornu

Vollbadewannen v. 15 M . an,
Gaskocher u. Gaslanlpen :c. enorm
bill . Hr . Kranfc . Wellrihstr . 10.506

Wäsche z. waschen u. büg . w.
angen . Eltvillerstr . 7, S . Pt . r.
_ (9675

Linoleum- undo
Tapeten-  |

Reste verkaufe, um damit zu
räumen , unter Kostenpreis.
JUL. BERNSTEIN

Michelsberg G. Telephon 2256

"V ermisst
wird nie der Erfolg beim Ge¬
brauch von SteckenPfevd -Teer:
schwefel Seife v. Bergmann

& Co., Radebeul.
Schutzmarke : Steckenpferd

Es ist die beste Seife gegen alle.
Ilrteu Hautunrernigkciten u.
Hautaüsschläge , wie Mitesser,
Finnen , Flechten, Blütchen.
Röte des Gesichts re. ä St.
50 Pf . bei: Krouen -Apotheke,
Viktoria -Apotheke, E . Portzehl,
E . W . Poths Nachf., Otto Lilie,
Ferd . Alexi, Rob . Santer , Jakob
Minor . (18810

Bekamt tmachung-
Freitag , den 16 . Juli 1909 , mittags 12 « hr. ver¬

steigere ich im Hause Helenenstr . 24:Ein Schreibtisch
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung . 9734
_Binscheid , H.-Gerichtsvollzieher , Werderslr . 8, 2.

gkeue Nähmaschine , verschied.
Betten , Sofa , Kleider- u.Küchen.
schr., Vertiko, Tische, Waschkomm.,
Weinschrank billig zu verkaufen.
Hochstättenstraße 16.  9688

Der

u. Küche zu verm. (192

Leere Zimmer.

MM
hulberq 27 . 2 schöne leere Z
n. Abschi, u W asser z. v. (9o92

Mb !. Limmer.
>>uh ~( i |, '

Vleichür .29 .Hth .1 l. m.Z. (9614
Eltvinerstr . 4 , Bbh . hockp., sch.

möbl^ Zimmer mit Pension.
Monatlich 50 Mk._ (9658

«ltvillcrstr . 7,  S . p. r ., möbl.
: Ziminer zu mit. _9676
Gneisenaustr . 20 , Hochp., mbl.

Zim. m. 1 od. 2 Betten . 9371
Ecke Herder - « . Arndtstr . 2,

pari , r ., mbl . Z . zu vm. 9727
Herderstr . 8 , find , saub . Arb.
^ bill. Logis, 3 Dt . p. W 9661
Hcrmannstr . 23,2, (Ecke Bism .-

Ring), 2- möbl . Zim . sof.̂ zu
vermieten._ (9712

Karlstr .2,Lad .,2 mbl Z .z.v. (9696
2 schöne möbl . Zimmer mit

Schreibtisch einz. zu vermieten.
Näh. Karlstr . 10, 2. Et . (196

Roorrstr .7,1 lk.,m.Zim .z.v. (9582
Ein ordentl . Mädchen erhält

Schlafstelle. Zu erfragen
191) Sedanstr. 11, Vdh. pt
Tchwalbacherstr. 27 , Mtb. 1,

möbliertes Liininvr zu ver-
. mieteir. (508

Schwalbacherstr . 41 , 1. St .,
1 sein mbl Zim ., mit u. ohne
Pens, per fof. zu verm . 505

Walramstr . 10 , 1. Et . r ., nett
möbliert. Zimmer mit od. ohne
Pension bill . zu verm.  510

Vorkstr . 31 , Pt . r ., möbl . Zim.
an Fräul . zu vermieten . (482

l, Werkstätten efc. i
^ertramstr . 22,gr . Werkstätte m

Hof fof zu vm. Näh 2 l. 18907
Rotzheimerstr . 111 , Werkst, u-

Lagerräume, ganz oder geteilt
' billig zu verm. 18914
Hochstättenftr . 9 , kl. W . mit
^ Werkst, p . 1. Juli zu vm (9111
töderstr . 10 , sch., Helle Werkst.,
für jedes Geschäft passend, fof.
oder später zu  verm . (500

liödcrstraße 16 , Stallung
mit Futterraum sofort zu

^vermieten. (50l

Mietge$uch.e,
4 -Äiininer -Woluuing ge¬

sucht von älterer besserer Dame
l-1 Okt. Vdh. auch Uingegend
wit Fahrgelegenheit . Off . mit
Preis unt . A . ö . 32 Haupt-

^ Postlagernd. _ (9715
mt möbliertes Zimmer für
Dame z» m 1. August gesucht.
Irgend Adelheidstraße , Rhein-
uraße re. Gefl . Angebote
unter Hgf . 520 au die Ex-
U°dition ds . Blattes . (19130

Ein Reines möglichst nicht ano¬
nymes Inserat in der in Mün¬
chen erscheinenden und in ganz
Bayern verbreiteten „Bayrischen
Zeitung ^meitüb.100000 Auflage
bringt Ihnen zuverlässig zahlreiche
Angeb . aus d. kl. Orten Bayerns
von bescheidenen, tüchtigen und
fleißigen Dienstboten . 30—50 Be-
Werbung , nichts seltenes. Inserat -
Annahme durch alle Annoneen-
Expedittonen . Schneid . Sie diese
Anuonee s. etwaige späteren Be¬
darf aus . F61

-Stellen suGfren.
Jung , energ . Maitn , m. Zeichn.

vertr ., s. Stellg . i. Betongesch. als
Vorarb . Off . u. Es . 519 a. d. Exp.

(501
Ein Gärtnergehilfe kann noch

zu mähen annehmen . Dotzheimer-
straße 88, Mtb . pt. Fritz Schwien.190

Enxlisk laä>(24),csrtit.rvisbosholiclay sngsgsmsnt in Aug.,
neighbourliood cf Ehine prefer¬
red. Travelling expenses and
laundry .MissMilSigan,Barmen,
Wertberhof Str . 10. (19129

^iücht Friseuse empfiehlt sich
Frnnkenstr . 20, 1 I._ (9575

Wo kann

junger Mädchen
den bürgerl . Haush . erlern . ?
Suchende ist im Nähen u. Bügeln
bewandert . Auf Lohn wird nicht
gesehem Off . u . DP . 312 an d.
Exped . d. Bl - 9682

viverss.
Grüner Papagei , zahm und

sprechend, mit Käfig bill. zu verk
Schulberg 15, 2. links. 973t

3 schöne Dobermänner ■/*
Jahr alt , billig abzugeben. (195

Dotzbeimerstr . l4t >, pk.
Kolonialw .-Einrichtg ., IHerren-

schreibtisch bill. zu vk. I . Wich.
Neugasse 6, Biebrich (6. 57

Ein« ing SL£ L
3 Rub . ist zu vk b. Lull , Schul-
gasse ü, I Tr . Händl . verb. 9726

Federrotte 10 Zt. Tragkraft
zu verk. Gärtnerei Karl Klein,
Schiersteinerstraße . (480

Ein neuer Milchwagen , 'Natur,
cin gebr., ein neuer Doppclfv .-
Fnhrwage » billig zu verkaufen
Bierstadt , Neugaiie 14. (9624

Ein fast neues 6 sitzig. Break,
ein g. erb . Eoupv sehr l , passend
für Aerzte bill. zu verk , ferner
g. crh . gkeifbügelmaschine. Herrn¬
mühlgasse ». (9646

Neuer Geschäf/swagen um¬
ständehalber preiswert zu verk.
Karl Frist , Michelsberg3. (9717

Junge Mädchengardrrobe
(14 —20 Jahre ) wegen Trauer
billig abzug. an Private . (9693

Rauentbalerstr . 18, 2. St
lappen und kleine Reste

JfilfH Stück v. 10 Pf . an
Schwalbacherstr . 30 , 1. Stock,
Alleeseite. (9697

Billig l ->. Gartenschläuche
(Fabrikv .), Strahlrohre , Rajen-
spreng . Repar . Hrch . Krause,
Wellritzstr . 10. 507

Tan neu st angen
ur Baumstützen usw ., einige
Hundert abzugeb . Feldstr . 18,
Telephon 2345 . 18912

1 Schaufenster mit Rahmen,
ea. 3.10X1 .60 u. Rollad , Türe
mit Rolladen bill . zu verk. Well¬
ritzstraße 37, inr Hutlad . 439

Käufgesucne;
Ambos , Feldschmiede und

Feuerzange gebraucht zu Kaufen
gesucht. Offerten unter Ifc.
Bahnhofpostlagernd. _ (9714

Verloren:
Mittelgroßer , gelblich -brauner

kurzhaarig . Pinscher (Ratten¬
fänger ), auf d Sk. „Perry " hörend,
verloren . Abzugeben gegen
Belohnung : Lchiersteiner-
stratze 13 , Parterre. (9733

GefanÄ
Ein Re !,Pinscher zugelaufen.

Adlerstraße 34. _ (9713

Unterricht.
Nachhilfe im Englischen

ert . Philologe , Hermannstr . 26, 2.
(9716

\§erschiedenes„

«SU BQ
' Von heute ab verkaufe jeden

Tag hier koscher geschächtetes und
gestemp. fg. Rindfl . » Pfd . 34 Pf.
prima Kalbfleisch „ „ 68 „
pr . kosch-Würstchen, , „ 70 „

Albert Hirsch,
Helenenstr . 21. (18803) Tel . 3175.

Znm Einkockon:
Himbeeren Pfd. 33 Pf.
Johannistraubeu „ 17 Pf

Telephon 2614. (9723
Albert Weimer , Ludwigstr. 6.

nur 1,40 M.  Michelsberg 1, 2,fl. d . Langgasse.  9514

ll-
E. Holter , Gardinen-Spannerei
Oranienstr . 35 . Teleph . 4310.
Schonende Behandl . der Wäsche.

Bill . Pr . 9672
Schuhreparaturc»

Schnell , gut . billig . (206
P . Schneider , Michelsberg26.

Wäsche z. Bügeln wird angen,
Blückerstr . 6. 1. St . rchts .. 9721

bei geringe» Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen . Für die Haus¬
schneiderei ganzunent¬
behrlich.

Anleitung durchdas.
Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.das Jugend-
Moden-Alburn,

(60 Pf. fr.)
von der Ver-
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu¬

faktur, Dresden -N. 8.

Ch.Hemmer , Langg.|

Tomo §iil B4S
für Nerveiikopfweli.
Dieses Mittel , äußerlich anzuwen-
deu, bringt bei Nervenkopftvrh,
Neuralgie,Blutandrang gegen
Kopf , Migräne , Schlaflosig¬
keit, ob rheumatisch oder gichtartig,
nicht nur Linderung , sondern sichere
Hilfe, selbst in den veraltetsten
" Fällen . Viele Dankschreiben.
Rlasche 3 Mk. Zu hoben in der
Kronen -Apotheke,Wicsbadcn

Rezept senr Glanz,-
bügclei !

Man nehme einen Teelöffel voll

Holstes ' ^
iu Bielefelder >Plätthülfe
^Er’eichtepf das Glanzieren^

vMacht die Wäsche elegant/

2u .haben in den meisten
©rogen -, (H . 75

C ®lo !jiaSwaren - und
8 eifen ge ^ cbäfteii.

P. P.
Bicle Jal,rc litt ich an einen nasstit

Wandcrflcchte, versuchte vieles, aber
aller umsoust. bis ich lflOi in der
Zeitung vonJhrcrRiuo -Salbe las.

Ich kaufte mir 2 Dose» und die
Flechte ist seitdem vcrschwundcu.

Ich sage Jiiucti memen besten Dank
so spät, weil ich erst wissen ivollte,
ob der CSrfotflein dauernder ist, tvar
ich jetzt nach2 Jahrcu wohl annelunen
der!. ' „1dm. Marx.

Görlitz , den 14./2. 06.
Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg

gegen Beinleidcn. Flechten und Haut-
leiden angewandt und ist in Dosen -i ~
Mk. r .lö-und Mk.2.2b in den Apotheken
oorrötig t aber nur echt in Original-
paikung weiß- grün - rot und Finna
L-pudert & Co.. Weinböhla-Dresden.

Fälschungen weife mau juriief.

Opel Flieder®
auf einen Schlag trifft der in
mehreren Staaten patentierte

F. 115

•Magazin
von Joseph Fink

Wiesbaden , Fmmkenstnasse 14.
Telephon 2076 . (18881 ) Telephon 2976.

Kindersargschachtel
in allen Größen stets zu haben bei

— - - - Korb- Holz- unl»

Emserstratze 2.
3 Bürstenware »« g;

Tel . 3531. Ecke Schwalbacherstr

MmMen- Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger

Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General»
Anzeiger auch alle Familien - Anzeigen
"i - t. — angezeigt zu finden . — --1-

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:
Am 1. Juli dem Inhaber einer

Glaserei Jakob Rossel e. S . Johann
Karl Eugen.

Am 8. Juli dem Chausfeur Mar¬
lin Maier e. S . Alfons.

Am 7. Juli dem Kutscher Karl
Wüst e. S . Karl Max.

Am 13. Juli dem Ofensetzer Hein¬
rich Schoch e. S.

Am 10. Juli dem Kaufmann Hein¬
rich Franke e. S . Heinz Georg Louis.

Am 8. Juli dem Goldarbeiter Joel
Maringer e. T . Gisela.

Am 8. Juli dem Buchhalter Max
Marx e. S . Arno Max.

Am 9. Juli dem technischen Auf¬
sichtsbeamten Emil Dormann e. T.
Elisabeth Luise.

Aufgeboten:
Gasarbeiter Anton Retzel hier mit

Magdalena Popp 'hier.
Regierungsbaumeister Dr . Ing.

Christian Havestadt in Wilmersdorf
mit Hedwig Leon hier.

Postbote Alfred Vieser hier mit
Dorothea Lickbers hier.

Dekorationsmaler Friedrich Nocher
iw St . Goar mit Susanna Schermulh.

Monteur Heinrich Paulus Heribert
Maximilian Goerz in Cöln mit
Katharine Albert daselbst.

Rangierer Hermann Werner in
Biebrich mit Christine Maul hier.

Schlosser August Dersstoff in
Winkel mit Katharine Josefine Koch
daselbst.

Stratzenbahnschrffner Ludwig Fluck
in Biebrich mit Pauline Istatharine
Brockhorst daselbst.

Fabrikarbeiter Philipp Christian
Hilche in Biebrich mit Berta Grom
hier.

Metzger Emil Herbling in Strinz¬
margarethä mit Friederike Hoppe
hier.

Bäcker Andreas Hüwel hier mit
Anna Stroh hier.

Am 12 . Juli Marmorarbeter Hein¬
rich Ebel , 38 Jahre.

Am 12. Juli Anna Gundlich , ohne
Beruf , 18 Jahre.

Am 11 . Jhli Elsa , Tochter des
Kellners cHinrich Schuster.

Am 13 . Juli Witwe Theodore
Schreiber , ohne Beruf , 73 Jahre . .

Gestorben:
Am 13. Juli Bertha , geb. Brand¬

scheid, Ehefrau des Buchhalters am
Borschutz-Verein Walter Strehmann.

Am 13. Juli Taglöhner Josef
Simon , 59 Jahre.

13. Juli Marie , Tochter des Haus¬
dieners Emil Franz , 3 Tage.

Königliches Standesamt.

Standesamt Frauenstein.
Geboren:

in der Schraube , denn er ver¬
einigt die Wirkung von flüssigen
Einreibungen , Massage und sogen.
Eapficumpflastern . Er wird des¬
halb in vielen Aucrkcnmnigs-
schrcibcu als hervorragendes Mit¬
tel gegen

Rheumatismus
Kreuzfchmerzcn u. Glieder¬
reißen gepriesen. Preis M. 2.15.
Gcneraldepot für Wiesbaden :̂
Tannusavotheke - (ft. 95

Am 12 . Juni dem Flurschütz Pet.
Schmelzer don hier e. T . Anna.

Am 17. Juni dem Landwirt Jos.
Berg von hier e. T . Elifabetha.

Am 17. Juni dem Maurerpolier
Anton Kiefer von hier e. S . Karl
Anton.

Gestorben:
Am i.  Juni Anna Maria Schuch, I Am g. Juni Margaretha . Tochter

Ehefrau des Maurers Philipp Schuch des Taglöhners Philipp Funk von
von hier , 40 Jahre . | hier 2 Stunden alt.

Am 10 . Juni Joseph , Sohn des -Obsthändlers Nalentin Giebel Pott
hier , 2 Monate alt.

Am 2. Juni dem Maurer Karl
Temant 5 von hier , e. T . Hedwig.

Am 8. Juni dem Tüncher Jakob
Burkhardt von hier e. S . Franz.

Am 0. Juni dem Taglöhner Phil.
Funk von hier o. T . Margaretha.
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König!. Schauspiele
Wiesbaden.

Vom 21 . Juni bis
21 . August bleibt das Kgl.
Theater Serien halber ge¬

schloffen.

Restdenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Donnerstag , den 13. Juli

abends Tls Uhr:
Dutzeudkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel-Ge¬

sellschaft des Direktors Paul
Li n sem a n n (Berlin).

Der Schlafwagenkontrolleur.
Schwank in 3 Akten von

Alexander Bisson, deutsch von
Benno Jacobson.

Regie: Walter Blenke.
Georges Godefroid,

Walter Blenke
Lucienne, seine Frau,

Marley Markgraf
Montpepin, Gustav Schneider
Aurore, seine Frau, Rosa Lausner
Alfred Godefroid, Kurt Ehrle
Raoul de Saint Medard

Max Thomas
Angele Toni Rupprecht
Labordavc, Bruno Ferrand
Charbonneau, Fritz Lion
Madame Charbonneau,

Dora Donald
Rosine, ihre Tochter,

Erika Brunow
Julie, Dienstmädchen

Marie Freudhofer.
Die Handlung spielt in den beiden
ersten Akten im Hause Mont-
pspiiis, im dritten Akte in Nangis

im Hause der Familie
Charbonneau.

Nach dem 3. Akte findet die
größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken-

' zeichen.
Kassenöffnung7 Uhr.

■ Anfang 7x/2 Uhr.
Ende gegen’/aU) Uhr-

Freitag . de»» 16. Jutt 1809
abends 7'h Uhr:

Dutzendkarten ungültig.
Fünfzigcrkarteuungültig.

Vorstellungen der Schauspiel-
Gesellschaft des Direktors Paul

Li nsem ann,  Berlin.
Gastspiel Nina Sandow.

Rosmereholnu
Schauspiel iu 4 Aufzügen von

Henrik Ibsen.

Volks- Theater.
«aisersaal. — Direktion Haiti?

Wilhelmy.
Donuerstag , de»» 13. J»»li

abends 8.15 Uhr.
Zum ersten Male:

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Akten von Platz.
In Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Personen:

Prinz Wolfgang, Alfr. Heinrichs
van Walberg, Hos-

marschall Emil Römer-
Sekretär Müller, Arthrrr Rhode
Medizinalrat Feder, Georg Rück
Werner, Kammer¬

diener Fred Harro
von Bernau, Hof¬

dame Maraar. Meilsch
Evchen, Schloßvcrwal-

tungstochtcr Btelly Leuard
Frau Rosel, eine arme

SchustcrSmitwe Ottilie Grunert
Wilhelm, ihr Sohn

Hans Wilhelmy
Die Handlung spielt in einem

Grenzstädtchen,
der erste und dritte Akt in der
Wohnung des Schusters, der
zweite im Schlosse des Prinzen;
sie beginnt abends u. endet am

Morgen.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffn. 7.30 Uhr. — Anfang
8.15 Uhr. — Ende nach 10 Uhr

Freilag, den 16. J »»li
abends 8.15 Uhr.
Zum 19. Male:
Di« Änua-Lise.

(Des alten Dessaners Jugend¬
liebe.)

Historisches Lustspiel in 5 Akten
von Hcrrmann Hersch.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetter»- Theater)

Direktion: H. Norbert.
Donnerstag. de»» 13. Juli

abends 8 Uhr:
Sensationelle Opcrcttcn-Novität!

Zum 2. Male:
Prima Ballerina.

Operette in 3 Akten von MaxNcimaini.
Musik von Dr . Otto Schwarz.

Eine Episode aus dem Leben
Friedrichs des Großen.

Leiter der Vorstellung: Direk¬
tor H. Norbert.

Dirigent : Kapellmeister
Heinrich Jalowctz.

Freitag, de»» 16 . J »»li
abends8 Uhr:

Prima Ballerina.

III
Freitag , 16 . Juli.

Vormittags 11 Uhr : Konzert in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Barataria -Marsch
A. Sullivan

2. Ouvertüre zn
„Preciosa “ C. M. v. Weber

3. Joli Moulin Godard
4. „Ach könnt ich

noch einmal
so lieben “, Lied W. Aletter

5. Süsse Mäd’i-Walzer
aus der Operette
„Das süsse Mäd’i“

A. Kheinhardt
6. Potpourri aus der

Operette , Der arme
Jonathan “ C. Millöcker.

Eintritt geg, Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mail -coach -Ansflug 3.30
Uhr ab Kurhaus : Klarental—
Chausseehaus —Georgenborn—

Schlangenbad und zurück
(Preis 5 Mark).

Nachm, 4.30 Uhr:
Abonn ements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
Während desselben:

Cornet ä pistons-
Vortrag

des Herrn Paul Wiggert,
Mitglied des König! Hofopern¬

orchesters in Dresden.
1. Ouvertüre z. Op.

„Die Frau Meisterin“
F. v. Suppe

2. Aubade printaniere
P . Lacombe

3. Polonais et Polonaise,
Charakterstück aus
„Bai costume " A. Rubinstein

4. Larghette G. F. Händel
5. Cornet k pistons-Vortrag:

Russische Fantasie,
C-moll Paul Wiggert

Herr Paul Wiggert.
6. Ouvertüre z. Op.

„Titus “ W. A. Mozart
7. Mondnacht auf

der Alster , Walzer
0 . Fetras

8. Fantasie aus der!
Oper „Die Favoritin“

A. Donizetti
9. Durch Kampf zum

Sieg, Marsch F. v. Blon.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer.

Romantiker -Abend
des städtischen Kurorchesters.

Während des Konzertes:
Cornet ä pistons-

Vortrfige
des Herrn Pani Wiggert,
Mitglied des Königl. Hofopern-

orchesters in Dresden.
1. Ouvertüre z. Op.

„Der Freischütz“
C. M. v. Weber

2. Aufforderung zum
Tanz, Rondo Weber-Berlioz

3. Unvollendete
Symphonie, H-moll

Frz . Schubert
I . Allegro moderato.

II . Andante con moto.
4. Cornet k pistons-Vorträge:

a) Neuer Frühling P. Videl
b) Mein Stern P . Moscagni
c) Romanze , Essdur

P . Tschaikowsky
Herr Paul Wiggert.

5. Ouvertüre z Op.
„Genoveva“ R. Schumann

6. Träumerei R. Schumann
7. a) Scherzo, b) Nocturno,

c) Hochzeitsmarscli , aus
,,Ein Sommernachtstraum 't

F. Mendelssohn.

Abends 8.30 Uhr
im Abonnement im kl. Saale:

Vitographisehe
Vorführungen

in Verbindung mit

Auxetophon-Konzsrt.
Herr Hubert Werner

von hier.
VORTRAGSORDNUNG:

Einleitung : Oberon-
Ouverture C. M. v. Weber

1. Mit der Eisenbahn durch
Norwegen, herrliche Natur¬
aufnahme.

2. Der Athlet , komische Scene.
3. Der Ungetreue , herrliche

Koloration.
4. Rigoletto (Verdi) gesungen

von Caruso , Abot, Home u.
Scotti.

5. Uebereifrige Dienerschaft,
sehr drollig.

6 Mignon Nola, Tanzduett mit
englischem Gesang, reizen»
des Tonbild.

7. Schwesterliche Liebe,
Drama nach dem Leben.

8. Quartett, ' 2. Teil aus Gou-
noä 's Faust : „Und du bist
stets allein “, gesungen von
Emmy Destinn , Karl Jörn,
Paul Knüpfer , Frau von
Scheele-Müller.

9. Der jähzornige Stern , ko¬
mische Vorführung.

10. „Behüt dich Gott “ aus „Der
Trompeter von Säkkingen ",
künstlerisches Tonbild.

11. „Don Carlos“, Kunstfilm
nach der Tragödie von
Friedrich von Schiller.

Schluss : „Mit Lieb und Lust “,
Marsch.

Zuschlugskarte 50 Pfg . mit
der Abonnements - oder Tages¬
karte vorzuzeigen.

Städt. Kurverwaltung.

IU
Bhcinfakrt

Bingen- St. Goar.
Alle die an dem Zn-

standekommen dieser
prächtigen Fahrt Interesse
haben , werden gebeten, sich
in die an der Tageskasse
des Kurhauses anfliegende
Liste , WT bis spätest.
Montag , mittags läUhr
mit Wohnnngsangabe
einznzeichnen . UB3 Bei
genügender Vormerkung wird
die Kurverwaltung den Tag
raschmöglichst festsetzen und
bekannt geben.

Städt. Kurverwaltung.

SKALA
Mn stin Mb

Stürmischer Lacherfolg:

ir geht Ml!
Dazu das grossartige'lili-Progium.

Anfang 8 Uhr.
Jlorgen Freitag:Premiere!

2te glänzende Programm -Serie
des Theater schöner

Frauen . (18822

Loge plafo,
Friedrichstr . 27.

Donnerstag , den 15. Juli,
abends ö' /a Uhr:

Experimental -Vortrag des
berühmten Antispiritisten
Fly-Cumberland

Die Macht der
Suggestion

und ihre Beziehung zu den
Phänomenen d. Spiritisten,
Gedankenleser , Hellseher

etc.
Moderne Wunder und
ihre natürliche Er¬

klärung . (9725
Höchst eigenartige , ver¬
blüffende Original-Experi¬
mente v. unerreichter
Vielseitigkeit u. anerkannt
Wissenschaft! Interesse.

Vorverkaufs -Billetts zu er¬
mäßigten Preisen : Reserv.
Platz 2.50 Mk., I. Platz
1.75 Mk., Saal 1.—Mk. h°i
den Herren : Heb. Wolff,
Musikalienhdlg ., Wilhelm¬
strasse 12, Franz Schellen¬
berg , Musikhaus, Kirch-
gasse 33, Heb. Staadt ,Buch¬
handlung , Bahnhofstr . 6,
Limbarth -Venn.Buehhand-

lung, Kranzplatz 2.
An d.Abendkasse : Reserv.
Platz 3.— Mk., 1. Platz
2.— Mk., Saal 1.25 Mk.

Altenau(Oberharz)
„Villa Clara“"

tu ruh., schönster Lage, direkt am
Walde, vorzügl. Verpflegung von
4 M. an p. Tag, in d. Vorsaison
Ermäßigung. 18860
Der Besitzer: K. Rentieckendors

„Zur Rheinperle“
Mainz 18970

Postgäßchen5. Am Brand
GemütlicheWeinstube.

Freundliche Bedienung.

Wiesbadener
Fahnen-Fabrik

Snisenstr. 4. (18834
Kinder- « . Dekorations¬
fähnchen, Fackeln ,»nd
Lampions , Fenerwerk.

Amtliche Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Wiesbaden

belegenen, im Grundbuch«: von Wiesbaden-Jnnen,
Band 280, Blatt 4161

zur Zeit der Eintragung deS Versteigerungsvermerkes auf den Namen
der Eheleute Kaufmann Wilhelm Clos und Katharina geborene
Hollbricher in Wiesbaden, Rüdesheimerstraße 40, — Gejamtgut
— eingetragenen Grundstücke:

1) Kartenblatt 61, Parzelle 1515/48
3 a 42 qm

2) Kartenblatt 64, Parzelle 1514/47
3 a 41 qm,

3) Kartenblatt 64, Parzelle 1516/49
18 qm

4) Kartenblatt 64, Parzelle 1513/47
25 qm

am 14. September 1909 , vormittags 11 Uhr
durch das nnterzeichiiete Gericht, an der Gerichtsstelle, Zimmer 9fr. 60,
versteigert werden.

Der BersteigerungSvermerkist am 22. Juni 1909 in das
Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 22. Juli 1909. (18752
Königliches Amtsgericht 9.

Freitag , der» Hi. d. M., nachm 213 Uhr,
versteigere ich

Helenenstraße5
öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung:

2 russische Windhunde, 1 Partie Zigarren,
Zigaretten, verschiedene Möbelstücke,

I Waschmaschine, die Ladeneinrichtung eines
Blumengeschäfts und i Holzhalle.

Versteigerung der Zigarren bestimmt.

Gl 03 e , Gerichtsvollzieher kr. A.
Albrechtstratze 38 , I. 9732

iw
Uuu.

Die Entrichtung der rückständigen Beiträge wird in Er¬
innerung gebracht, da in Kürze mit dem Mahnverfahren begonnen
wird.

Wiesbaden,  den 12. Juli 1909.
18313 Hanvtkafle dev Nakianischen Landesbank.

Wiesbaden 1909.
Mai bis September. :

Gelände direkt am Bahnhof.

:: Täglich zweimal Milifär-Konzerfe . ::
Illumination Leuchffonfäne.

Festliche Veranstaltungen.
Grosser Ifergnügininark mit vielen AHlionen.

Geöffnet von 9 Uhr vormittags
bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1 Mk., Mitt¬
wochs u Samstags 50 kkg.; nach 7 Uhr 30 Pfg,

Bei besondefen Veranstaltungen 30 Pfg . und 1 Mk.

Donnerstag , den 15. Juli : Grosses Radfahrer :Fest
Schul-, Kunst ; und Stabreigen . — Duettfahren . —

Todesfahrt im Höllenkessel.

Freitag , den 16. Juli : Grosses Sommernacht -Fest
im Ausstellungspaik . — Illumination und Tanz.

Sonnabend, den 17. Juli ; II . Allgemeiner Volks*
tag . — Eintritt zur Ausstellung und allen Sehens;
Würdigkeiten am ganzen Tage j e 30 Pfg.

- 18815
Vom 10.- 15. Juli : Grosse Binderei -Ausstellung

— in der Gartenbauhalle . —

SANATORIUM hiddeSen - "^
GROTENBURG detmold

für Her *-, Nerven -, Blut - n . {Stoffwechsel¬
krankheiten , Gicht , Diabetes n . Nierenleid.

Unmittelbar am Hochwald Herrliche Umgebung.
.- = Familiärer Charakter . . 1 - -----
Psychische, physikalische und diätetische Heil¬

methoden. — Luftbäder.
Prospekte durch den Leiter und Besitzer

18824 Dr . .TIAXFKUD FUHRMANN.

‘Bad SoodenBahnlinie
Bebra-Göttingen

-Wem
Grösstes Inhalatorium Deutschlands . VorzOg-
lich bewährt gegen Katarrhe der Luftwege, Lungen-
Emphysem, Asthma. Skrofulöse, Rachitis, Rheumatismus,
Gicht, Blutarmut, Herz-, Frauen-, Hautkrankheiten, Leber-

leiden. Rekonvaleszenz. Terrainkuren, Trinkkuren.

W Verkauf hochprozentiger gradierter Sole
Alle Arten (auch kohlensaure) Solbäder, Fango-Behand¬
lung. Gradierhaus mit überdeckter Wandelbahn. Aus¬
gedehnte Gebirgswaldungen unmittelbar am Ort. Auskunftkostenlos durch die Badeverwaltung. Badeschrift
in allen Filialen der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.

volkizbildiiiMoerem zu Wiesbaden
E. SB.

Wegen Revision der Volksbibliotheke»
sind alle dort entliehenen Bücher

bis zum 18. Juli
zurückzugeben. Vom 17. August ab können
die Volksbüchereienwieder von jedermann be¬
nutzt werden. (19125

Sämtlidie Drudtfachen
liefert in kürzerer Zeit in sauberster
Ausführung und zu billigsten prellen
- die Druckerei des —--

Wiesbadener General-Anzeiger
Konrad Qeybold
8 mauritiusrtraße8

Celefon 199 Celefon 819

Adreßkarfen
Aviskarten
Wein- und
Speifekarfen
Einladungen
Eintrittskarten
Canzkarfen
Visitenkarten
Programme
IPitgliedskarfen
Kieler- und
Empfangsscheine
Postkarten

Kommerslieder
fftiquefts
Wurfzettel
Prospekte
Broschüren
Zirkulare
Preislisten
Fakturen
Rechnungen
Mitteilungen
Quittungen
Briefbogen
Wedilel

Kuverts
Plakate
Statuten
fiochzeits-
zeitungen
Dankschreiben

usw. usw.

Sämtliche
trauer¬
druckrachen
in Brief- und
Karlenform
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